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2. Advent. 
tröjtlid) Wort! Du haft die Macht zu rühren 
ED. an Mond und Stern, an Gottes fernen Saum. 
RN Bon dir gerufen Fieß ic gern mic, führen 





dur) den November. Nun bei deinen Titten 
hab’ ic) verfchmerzt Gras, Blume, Straud und Baum. 


Mi grämt niht mehr die Mage toten Windes, 


des Naben Schrei, der frühe Schneefall. Sieh: 
aus dunklem Grund blüht auf ein Lied, ein Tindes, 
taugt von der Ankunft eines hohen Kindes, 

und wird in mir zu Wort md Melodie 


So mögen ftürmen draußen die Gewvalten, 
& ängitigt mid, fein Hall, fein Ruf, Fein Schritt. 
Sb bin gewiß, e3 it nicht aufzuhalten, 


dab tt ein Cherubim in goldnen alten 
vielleicht fhon morgen über meine, deine Schwelle tritt. 


Karl Burfert, 


Die Engel werden aufgefordert zum 2o6 des himmlifhen Königs. 
Er hat fi) offenbart in heiligen Ernjt und mit großer Macht in der 


Natur. Erinnert wird deshalb hier an, die gewaltige Sintflut. Kund- 


getan Hat er fid) in der Schöpfung wie in der Erhaltung der Welt. 


Bir adten viel zu wenig auf die Wunder, die ung da entgegentreten. 


) 
u 
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UAnfer König, 
Der Herr bleibt ein König in Ewigkeit. Piahn 29, 10 
‘ 
. 


ns 


22 


” 


Daß der Herr königlich waltet im Schaffen und Erhalten, rühmen 


Digter und Propheten alter und neuer Zeit. Seine Serridaft mwähret 
für und fir. In Jefus Chriitus it die Serrihaft dieies Königs zum 
Heil der Menden fichtbar geworden. Die irdiihen Gewvalten haben 


ihm fei 





jeine Königsherrfhaft nicht beugen, 


Stönigtum beitritten ımd tun eg nod. Sie wollen fi unter 


Sie haben dem himmlischen 


Monarchen den Kampf angejagt; jtatt ihm zu Huldigen, wollen fie 
ihn totjchweigen. Doch unfer Pialmmwort behält recht: Der Serr bleibt 
ein König in Ewigkeit. Dez freut fi jeine Gemeinde, daR fie einen 
ewigen König bat, „der fie mit feinem Wort und Geift regiert und 
bei der erworbenen Erlöfung iügt umd erhält.“ Ihm jet Lob und 
Preis in Ewigkeit! Heute warten toir auf Deju zweiten Advent, doch 
dert einen Tag hat ums Gott verborgen, damit wir acht haben mıf 


alle Tage. 





(BSortfegung) 

Die Konferenz geht heute an 
eme Frage, für die fcheinbar nie- 
mand eine fertige Formel zur Lö- 
fung hat, das ilt die Frage über 
die höheren Bildungsaunftalten 
der M.-Briidergemeinde in den 
Verein. Stenten, oder, wie man 
hier in Hilleboro fagt, die „Ta- 
* bor-Eolfe, vage“, 

Sn Kanada erfährt die menno- 
nitiihe Privatihulen-Srage eine 
etwas amdere Löfung als hier im 

M4Siüden von der 49. Parallele, Bei 

uns hat jede Provinz 1 oder 2 

Hriftlihe mennonitifche Hochfehn- 

Ien, die bon Prob. Konferenzen 

oder von Vereinen getragen iwer- 

den. Abfolventen diefer Schulen 
haben, fall® fie tweiterlernen wol- 

Ien, Zutritt zum 2. Sahr Univer- 

fität und zu den 2 Vibelcolleges 

in Winnipeg 

Sede der fünf Provinzen, im 
denen Mennoniten wohnen, bat 
außerdem ein, zwei oder jo» 
gar drei Bibelfchulen. Abjol- 
venten derfelben dienen in gro- 
Ber Zahl in unjern ofalgemein- 
den al8 Prediger, S.©.-Rehrer 
und Gemeindeleiter, find von gro- 
Bem Segen und tragen biel zum 
geijtlihen und wohlgeordneten 
Sodjtand ber Gemeinden bei. 











\« Die 46. Generallonferenz der M.Br.- Gemeinde. 


Wenn fie nad der Bibeljchule 
das Bibelcollege abjolvieren tol- 
Ien oder auf eine Univerfität ge- 
ben, müffen fie aber auch nod) 
ihe Sohfhuldiplom (Mbitur) er- 
worben haben. 

Ein eigenes „Senior Liberal 


Arts College“ mit Univerfitäts- | 


furfus haben die Mennoniten in 
Kanada no nicht, und mande 
bejuchen die Colleges der rejpekti« 
ven Gemeinderichtungen in den 
Ler. Staaten. Die Anzahl folder 
Studenten Tann aber bei den 
herrichenden Berihiedenheiten der 
Anfprücdhe der Umiverjitäten dies- 
feit md jenfeit der Grenze nie 
fehr groß werden. Deshalb pre» 
den die Fanadilchen Delegierten 
in der Tabor-College-Frage auf 
diefer Konferenz auch nicht mit. 

30 den Ver. Staaten hatten 
unjere Gemeinden von oben an- 
gefangen zu bauen, d. 6. vom 
College, und zivar fchon dor bie- 
len Sahren. Um Lehrer, Prediger 
und Milfionare unferer Ger 
meinden heranzudilden, bieten die 
Colleges hier fäfuläre auch the- 
ologifche Ausbildung und find An- 
gelegenheit der refbeftiven Non- 
ferenz. Zabor-Colfege hier in 


(Fortfeg. auf S. 14) 


Silberhohzeit in Coaldale, Alberta. 


Sonnabend, den 30. Oktober, 
feierten die lieben alten Befchwi- 
fter Jakob Wieler ihre Silberhad;- 
zeit im Beifein etliher ihrer Kin- 
der und Großfinder, Frarmde u. 
Geichmijter. 

Eine große Gnade ift e8, wer 
diefen Tag der Silberhochzeit er- 
reicht. Nicht vielen ijt diefe Gna- 
de zuteil geworden, gejchtveige 
denn zweimal int eben, wie c8 








bei Schw, Wieler der Fall ift, 
die mit ihrem erften Mann das 
Silberiubiläum fchen einmal ge 
feiert hat. 

Br. Wieler ift in feinem 90. 
Lebensjahr und Schw. Mieler 
im 80. Lebensjahr. Sie ijt Br. 
Wielers 3. Ehegattin und er 
Schw. Wielers 2. Ehemann, 


(Fortfeg. auf ©. 8—2) 





Die Sentralfhule Sernheims, Chaco, Paraguay. 





Das Lehrerfolfegium 1954. ®.In.r: Robert Inruh und Frau, Victor Tiwg und 
Fran, Willi Dyd und Frau, Tel, Bräul, Beter Klafen nud Frau, Peter I. 
Neufeld (Leiter der Schule) und Fran, Iakob Lnitjens und Frau, Dr, med. 
Will Käthler and Fraır. 


€3 find mın fchon mehrere Sal 
re ber, daß die „M. Rundichau“ 


pinktlih in der Bendralidule 
Vernheims einfehrt. Wir dan- 
ten herzlich dafür! Ich fühle 


mid; nun verpfliätet, einen Klei- 


nen Einblit in umfer diesjähri- 
ges Schulleben zu gewähren, 
Die Fernheimer Bentralfhule 
war im Sahre 1953 geiloffen. 
Die Dienitzeit von Lehrer €. €. 
(Bortieg. auf Seite 5—3) 


Nachrichten: 


— Andrej Wofhinski, gaweje- 
ner Menjchewif, dann Kommunift 
und wohl der graujamite Profir- 
tor der blufigiten Jahre So- 
mjetrußlands, dann des Auben- 
miniiters Molotom rehte $ 
Thlieglich jelber Muhenmin 
im „alten Kriege” und in den 
legten Jahren Rußlands Vertre- 
ter in den Verein. Nationen, er- 
lag am 22. Rob. in New York 
einem Herzichlag im Alter bon 
7L Zahren. Er ijt nun in der 
Eiigfeit, die er derneinte, wird 
bon einem gericitet werden, ge» 
gen den er hier fämpfte, der aber 
gefagt Hat: Die Rache ijt mein, 
ic) will vergelten, 


— In Vancouver wurde am 
14. November das jhöne riexe 
Dethaus der M. Br. - Gem. dem 
Seren geweiht, Bon dajelbjt be 
richtet %. X. Giesbrecht, dag Yan- 
couder Mitte November ımae- 
itarfen Regen hatte, 
%“ in 24 Stunden, fo dab 
aus den Ufern jtiegen, 
viele Keller doll Wafler waren, 
und das Trinfwaljer in der Stadt- 
wafjerleitung trübe war von 
Rehm und Sand. 


— Die Winkler Vibelichule hat 
in diefem Jahr 81 Studenten. 
€3 arbeiten dort 5 Lehrer in 4 
Rlaffen. 

— Die Konferenz der Menno- 
nitengemeinden von Manitoba 
am 10.—11. Nov. in Winfler 
hatte 112 Delegierte von 14 Ge- 
meinden, Durch einen Verein jol 
in Südmanitoba ein Altenheim 
gegründet werden. 

— Mit der „Arofa Kulm“ Ian- 
deten am 16. Nov. in Quebec 
Abram Martens mit Jrau Eli- 
jabeth, geb. Boldt, und 3 Ftin- 
dern, Sie fuhren zu Sacob Mar- 
tens, Bor 129, Warman, East. 

— Prod. Hugo E. Scheffler 
zidht von Nitbille, MWajh., nad) 
der Infel Vancouver, um der 
Mennonitengemeinde als Xeiter 
und Prediger zu dienen. Familie 
Scheffler fam bor etlichen Sahren 
aus Deutihland nad den Verein. 
Staaten. 

— Am 28.Rod., Sonntag, fand 
im großen Saal des Stadtaudi- 
toriums in Winnipeg ein fehr 
Wohl gelungenes Sängerfeit itatt. 
Mufifdireftor Ben Hord hatte 
mit über 100 Sängern und et- 
nem Iynpheon. Occheiter eine Aus: 
wahl geiftliher Lieder geirofien, 
die vom Chor, Orchefter und bon 
Sofiiten fait alle mit foldem Er- 
folg geboten wurden, das 2 Stun: 











den Hberrafchend jdnell  verflo- 
gen. 

— Dr. ®. 9. Hohmann, Mır- 
jtfdireftor des Bethel College 





plant wieder eine Europa-Tonr 
mit einer Süngergruppe vom 
College, Die Teilnehmer fommen 
felber auf für die Neifefoiten, 
eva $750 pro Berfon. 


(Zortfeg. auf S. 8—4) 
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Was hat man aus Weihnachten gemacht? 


Die Wöventäzeit und die Weihnadhtwode bilden einen wichtigen 
Teil im Programm, man mödhte fait jagen im Vergnügungspro- 
gramm de3 riftlichen Jahres, 

Sejchäftemager haben fi mit Eifer und Gejchie der hriftlihen 
Symbole, vermijht mit Märchenbildern, zur Reklame Lemädjtigt. 
Sloden, Möventsiterne, Hirten, Schafe, O8 und Ejel, die Weifen 
aus dem Morgenlande, Kamele, Stall und Krippe, Zojeph und Maria 
im Heiligenfhein — alles dient zur Neflame, Der finnreihe Chrift- 
baum wird zur Lichterpyramide fir Kaufhäufer, ganz gleich, ob fie 
Ehwaren, Autos, Unterwäfde oder Tabak verkaufen, Der heilige 
Nikolaus der griechiichen Kirche ift zum Weihnachtsmann mit Schnaps- 
nofe, didem Baud; und gewaltigem Bartwuhs gewvorden. Die Engel 
von Bethlehem, vor denen die Hirten erichrafen, werden als blonde 
Shöngeit3föniginnen dargeftellt. Die „bimmlifchen Heerfcharen“ als 
Einderähnlide Injekten mit durchfichtigen Flügeln und vofinen, diefen 
Strampelbeinden. 

Kein Wunder, dah ernfte Gläubige in Verzweiflung ausrufen: 
Nettet das Weihnactsfeft! Nun, wir haben nichts genen die Stim- 
mung de3 Gebens, die daS Zeit: mit ji bringt; nichts dagegen, daf in 
und aufer dem Haufe Weihnachtslieder über Radios und Lautfpre- 
Her erigallen; da Samilienbande fich in diejer Zeit enger jchlieken, 
da; Millionen Weihnachtsfarten ausgelaufht werden. Doc auch 
alles Ddiefes wird jhlielich mit der wahren Weihnadtsfreude wenig 
gemein haben, wenn man fie nit mit Ernft md Liebe jucht. 

Weithin ftehen ja aud) die Feiern der weltlichen Vereine und 
Gejchäftsbetriebe mehr im Zeichen des Weingeijtes als des Weih- 
nachtsgeiftes und, anjtatt im Geifte zum Kind in der Krippe zu wan- 
dern, twird getanzt und gefhmauft. Leider Taffen auch Mennoniten 
fi fhon zu oft diefe weltliche Art der Feiern gefallen. 

Während fo die Welt Weihnachten ohne den Gottesjohn begeht 
und die wahre Weihe zerftört, feiert die Gemeinde Weihnadhten mit 
Ehriftus — aber aud) oft tot.. Irgendwie ift eg im Kaufe der Zahre 
zu grober Betriebjamkeit und Gejchäftigkeit gekommen, und das 
führt bei groß und Mein zur Müdigkeit, madt das feine innere Ohr 
des Chriften fait taub und Shaltet die wahre innere Anbetung des 
Heilandes der Welt fait aus. Schon im Advent beginnt das Ein- 
Taufen, dag Rolleneinüben zu den Weihnachtsprogrammen, das Ueben 
der Chöre und Gefenggruppen, ber Austaufh von Namen für Ge- 
fcente, Saften und Eilen und oft and das Sorgen und Schulden- 
maden zum Chriftfeit! Und dann gehts log: Weihnachtsfeier im 
Stmaben. und Mäddenklub, Weihnahtsfeier in der Dienititelle, Weih- 
nadtsfeier de3 Chores, Weihnadhtsfeier der Sonntagsihulflaffe, Weih: 
nadtsfeier der jungen Frauen, Weihnadtsieier des Miffionskränz- 
Gens, Weihnaditsfeier des Männervereing, Weihnachtsfeier der „Wil- 
Ligen Helfer“, Weihnachtsfeier des Kindergartens, Beihnachtsfeier des 
Studentenfreifes, Weihnadtsfeier in der Bibelfchule, in der Hod- 
fhule uf., ufw. Um auf dem Kalender für alle Feiern Plaß zu 
finden, müffen fon in der Möventszeit Weihnadhtshäume brennen, 
Veihnachtsanfprahen gehalten werden, „Stille Naht...“ und „D du 
fröhliche...” gefungen werden! 

Und fommt dann endlich der Seilige Abend, dag ihönite et für 
Familie und Gemeinde, dann ift die freudige Erwartung der Pinder 
vielfach fon abgeftumpft, und die Eltern find müde. Menn dann 
der ganze Betrieb zu, Ende ift, find Prediger, Sonntagsichularbeiter, 
Zaden-„elert3" und aud mande Eltern fi einig: „Gott fei Dank, 
daß e8 wieder einmal überftanden ift!" 

Sind wir ım$ darüber Mar, dak wir damit die Adventszeit ent- 
werten ımd das Weihnachtsfeft zerftören? Advent it Bußezeit — War- 
tegeit. Dürfen toir 3 ums erlauben, unfere Beihnadhtsfeiern außer 
den Saufe mit Chrifibaum und Beierung auf die Vorweihnagts- 
mwocen zu verlegen? 

Weihnachten fagt und: „Daran ift erfhhienen die Liebe Gottes 
gegen uns, daß Gott feinen eingeborenen Sohn aefendt hat in die 
Welt, dab wir dur ihn Ieben follen..“ Es ift ein Feft der Freude 
und der Dankbarkeit. Verfehren wir dod; nicht Weihnahtsjubel in 
Weihnachtstrubel, Weihnahtsruhe in Weihnahlsrummel und Weih- 
nadhtsfreude in bloße Weihnahtsitimmung. a, retten toir das Weih- 
nachtzfeft, denn Weihnachten rettet ung! 





jte8 zu him durd, Ansprache, Vor: 


Gemeinfchaft 
am Dienft, 


Ar 20. November, Sonnabend, 
waren etiva 25 Prediger der Mien- 
nonitengemeinden und M.-Brü- 
dergemeinden Winnipegs der Ein- 
Tadung gefolgt, in der Erften Men- 
nonitenfirche zufammenzufommen. 
Zwek der Zufammenkunft war. 
etwas zur Förderung unferes Dien- 


trag, Beiprehung, Vorlefung, 
Gebet und anregenden Austaufe 
‚beim gemeinfamen Mahl. 

Prediger A.S. Unruh fprad 
in feiner eindrudsvollen und auf 
Erfahrung begründeten Weife von 
„Unferem Dienft am Evangelium“ 
an Sand von 1. Kor. 4, 1: „Dur 
für balte uns jedermann: für 
Ehrifti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniffe.“ 


Ueltefter Ifaaf Friefen vom 
EM.B.C. hatte zum Thema fei- 
nes Vortrags „Das Gewilfen“ 
und zum Tert Apg. 24, 16: „Da- 
bei aber übe ich mic, zu haben 
ein unverlegt Gewifjen allenthal- 
ben, gegen ®ott und die Men- 
ichen.” 

Die Beteiligung an der Be 
jprehung war wertvoll und zeig 
te, daß über den Charakter und 
die Role des Gewiffens recht 
bielfeitige Anfichten beitehen, 

Prediger 3. Schul aab als 
Vorlefung etwas von Otto Funde 
über wahre Allianz. 

Die anwvefenden Prediger ei 
nigten fih, diefe Zufammenfünf- 
te des mennonitiichen Lehritan- 
des in Winnipeg vierteljährlich zu 
veranitalten. Pred. Gerhard Fast 
wurde zum Schreiber gewählt, 
und die Leitung joll jedesmal der 
Prediger der einladenden ®e- 
meinde haben. Die Redner fol- 
Ien immer jo ernannt werden, 
dag aus allen Gemeinden Arbei- 
ter fprechen werden. 

Möge diefe neue Beftrebung 
fih auf der wahren Gemeinjchaft 
Taut 1.%ob. 1, 7 aufbauen, dak 
unfere Mennonitenfhaft dadurch 
gefegnet wird und zum größeren 
Segen für unfere Umwelt wer- 
den Fann. 

Etliche Schweitern aus der ein- 
Iadenden Gemeinde Hatten alles 
zum gemeinfamen Mahl fein bor- 
bereitet, 

Ein Teilnehmer. 


Den 

29. Hovember 1929, 
diefen Tag will Fernheim nicht 
bergeffen, darum wird er jedes 
Jahr von jung und alt gefeiert. 
Bei der Feier darf niemand feh- 
len, Denn damals, vor 25 Zah» 
ren, waren biele Taufende in 
großer Not, Yn ihrer Not flohen 
fie nad) Moskau. Bon dort hoff- 
ten fie, über die Grenze gelangen 
zu Eönnen, vieleicht nach Deutich- 
Tand oder nad) Kanada, 

„Hier alfo, in nädjiter Nähe 
bon Moskau, fand der Spätherbit 
plöglih Taufende von deutich- 
Htämmigen Bauern aus allen Win- 
fen des riefigen ruffiihen Net- 
es: Mus der Dnnjeprgegend, tuo- 
bin vor fajt 150 Zahren Ratha- 
tina die Große unfere Vorfahren 
gerufen hatte, von der Molotich- 
na und aus den Tochterfolonien 
der beiden ältejten Anftedlungen: 
Krim, Kaufafus, Cherfon, Tam- 
bow, Drenburg, Samara, Ufa, 
Saratow, Omsf, SIamgorod, 
Parolodar, ja felbit aus dem fer- 
nen Amur an der dimefifgen 
Grenze twaren fie herbeigeftrömt 
wie auf einen Appell hin, der 
zwar bon niemandem gehört, 
wohl aber injtinftio vernommen 
morden war, Man zahlte teures 
Geld, um einige Monate ein Tlei- 
neg Simmerdhen bervohnen zu 
Tönnen, bis man die Nusreifeer- 
laubnis erhalten würde,“ (Bibel 
und Pflug.) 

Für alle ftünden die Türen ins 


Ausland offen, jo erzählte man . 


fich, und wir glaubten gerne dem 
Gerücht. Viele hatten no die 


Möglichkeit, ihr Hab und Gut zu 
berjteigern, andere wieder flohen 
aus ihrer Heimat wie Lot aus 
Sodom; denn die ERU  (Behei- 
me StaatSpolizei) war ihnen be- 
veit3 auf den Ferjen. ES galt, 
dag Leben zu retten. E3 galt, die 
Kinder zu retten. Man wollte um 
Teinen Preis verfflant werden, 
wie Millionen bereits feit mehr 
als 30 Kahren von den Sotvjets 
verjflant worden find. Darum 
tat Eile not. Und 03 gelang! 
Wir entfamen! die GPU erwad- 
te zu fpät. 

Auf der Reife zur SHauptjtaht 
meinten wir, allen Gefahren ent- 
tonmen zu fein. Doc wir hatten 
uns getäufcht. Der GPU waren 
inzwilden die Augen aufgegan- 
gen, und nun waltete fie nach 
gewohnter Weile ihres Amtes. 
Das große Heer von mehrlojen 
Bauern mußte aufgeräumt wer- 
den. 

„Eines Morgens fehlten eini- 
ge Bordermänner, die um die 
Ausreifepapiere gewwirft hatten. 
Sie waren nadts im „Schwarzen 
Raben" — fo nannte man das 
Aıto der Tihefe — abgeholt 
worden. Wozu und weshalb, das 
wußte niemand, eber jedermann 
ahnte e8. Leider blieb e3 nicht bei 
biefen einzelnen. Bald murden 
Sunderte in einer Nacht abgeholt. 
Was man mit ihnen md ihren 
Familien machte, jpottet jeglider 
Beichreibung und Zennzeichnet jo 
recht die „Sumanität” der „So= 
mjets.” (Bibel u. Pflug) 


Doc) wern die Not am größten, 
ift Gottes Hilf! am nädjten, — 
Gott erhörte das. Schreien feiner 
Kinder, die ihn Tag und Nacht 
anriefen. Er Ienkte aud; diesmal 
die Herzen der Menfchen wie 
Wafferbäde, 

Sn Berlin trat am oben ge 
nannten Tage der Neichstag zur 
jammen. Er follte fih u.a. auch 
mit unjerer Angelegenheit befaf- 
fen. Dazu Hatten ihn die Brüder 
8.9. Unu) und $.S. Vender 
im Muftrage deg MEE veran- 
laßt! Dazu hatten die Abgeord- 
neten Zeit! Sit das nicht ein 
Wunder? Und nun warteten wir 
gejpannt auf das Ergebnis, Wenn 
der Neihstag e3 ablehnte, uns 
aufzunehmen, dann tmären wir 
erjt recht der MWillfiir der roten 
Machthaber ausgeliefert. Und der 
Reichstag beichlog mit großer 
Stimmenmehrheit, die vor Mos- 
Eau Tiegenden Flüchtlinge bor- 
übergehend aufzunehmen, Wie 
ein Lauffeuer verbreitete fh die- 
je Nadridt unter den Kolonijten. 
Wie haben fie fich gefreut! Wie 
haben fie Gott gedankt! Najch 
murden die Koffer gepadt. Bald 
rollte ein Bug nad dem andern 
mit deutfhen Bauern über die 
Grenze nad, Deutiähland. 

Wir waren wie die Träumen» 
den. Erjt recht dann, als wir im 
deutf_hen Lande anfamen md 
einzigartige Aufnahme fanden. 
Men jcheute feine Mühe, 3 uns, 
den rund 6000 Seimatlojen, jo 
angenehm wie nur möglich zu 
mahen. Und das zur einer Beit, 
in der da3 deutihe Volt unge 





— Mennsnitifche Rundichen — Säriftteiter und Direktor: $. 3. Maften. 








Heure Agaden an die Cieger- " 
faaten zu zahlen hatte, 
Das wollen wir dem deutfchen 


Voll und dem MCE in Nord. * 


amerika nie bergeffen! Nur kur | 
ze Beit durften Wir in Deutid- 
land bleiben. Dann ging’s nad; 
Kanada, Brafilien und Rara- 
auad. 

So jollen dern die November 
tage im Zeichen des Danfens fte- 
hen, jonderlich aber der 25. d. M. 
Danfen wollen wir in biejen Ta- 
gen aud) dafür, dag wir im Cha- 
to eine Heimat gefunden haben, 
in der wir 24 Sahre ungehindert 


$ 


unfereg Glaubens Teben durften. y 


Der Kampf um die Eriffenz in 
al diefen Jahren war jchier, 
fehr ihrer. E8 ging oftmal8 & 
hart auf hart. Aber der Herr 
ließ uns nidt im Stich. - „Herr- 
lid) jteitt Zehova Bebaoth!” 

„Es gibt aud in Paraguay 
noch mancherlei, womit man zu* 
frieden fein fannı ımd toofür man 
auch Urfache hat, dankbar zu fein. 
Wir Tönnen in Paraguay unfe- 
res Glaubens leben. Wir haben 
unfere Schulen und niemand 
ftört unferen Unterridt. Die 
Pflege und Erhaltung der deut- 
Ihen Spracde it hier fein Pro- 
blem, Wir find befreit vom Wehr- 
dienft. Wir haben unfere Selhft- 
verwaltung in den Kolonien, 
Schulzen in den Dörfern ımd 
Oberfhulßgen für die ganzen Ko- 
Ionien. Steuern jeitens der Re- 
gierung find äußerft gering. Au 
ft mie nicht befannt, daß unfern 
Sleubensbrüdern bei einer Ein- 
reife nad) Paraguay je Schwier- 
rigfeiten gemacht worden wären. 
Als jeinerzeit alle Türen der 
Welt veriihloffen waren, war Pa- 
raguat das einzige Land, das * 
feine Pforten weit auftat und oh- 
ne Unterfhied, ob jung oder alt, 
gefund oder Frank aufnahm. — 
Können wir diefes vergeffen hu- 
ben? Sind das nicht alles Dinge, 
mwofiir wir Bott und auch der 
Sandesregierung dankbar fein foll- 
ten?“ (Bibel u. Pflug) 

In befonderer Weife danken 
wollen wir als Kolonie im näd- 
iten Sahr, mo tvir das 25-jährige 
Beltehen Fernheims zu feiern ge 
denfen. Mödte nicht jemand von 
den Zefern dann dabei fein und 7 
fi) mit uns zufammen freuen und 


Gott danten? 
Peter Mlaffen. 


Dantichreiben 
an die Jugendvereine der Fanabi- 
ichen M.Br.-Gemeinde, 

Gruß mit Galater 6, 9 umd 
2.Xheff. 3, 13. 

Sonnabend, den 30. Oktober 
8. $., wurde mir der Auftrag ge 
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geben, im Namen der Menn.-Bri- a " 


dergemeinde bei Bage, Rio Grande 
!%o Sul, Brafilien, den Tugend» 
vereinen der M.Br.G. im Norden 
unferen berzliditen Dank zu be 
Hunden, daß dur ihre Mithilfe 
unfere Zugend den Bibelichulun- 
terricht unter der Zeitung des 
Rehrers E&. €. Peters geniepen 
durfte. Der Serr fegne auch da8 
Wort, das an den Nugendabenden 
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und an den Sonntagen Elar und 
lauter verfündigt wurde, umd 
ichenfe Gnade zur Fruchtentfal- 
tung. 

€3 dankt nochmals im Anitra- 
9%, Euer geringer Bruder in 
Shrijto, 

Franz Fait. 


Gerhard Schartner, 

Gemeindeleiter. | 

Eolonio-Nova, Brafilien. 
* 


3 ift gut, wenn nicht nur die 
Sugendvereine in NKanada, jon- 
dern aud) die Gemeinden in Kar 


Tommen, daß die Gejhw. €, 
Peters noch auf dem Plate 
und dem Neiche Bottes in Siid- 
amerika unermüdlich dienen. Ob- 
wohl ihre Hauptdienjte in Yage, 
Brafilien, und Montevideo, Uru- 
guay, find, Fommen fie aud in 
alle’ Gemeinden in Südamerika, 
find unermüdlich tätig, befonders 
an der Jugend. Die Arbeit der 
Gefchwifter wird überall Hoch ge 
hätt. Wir Heben zwei KHöhe- 
punkte der Teßten Seit hervor: 
Die MBr.C.-Konferenz in Fries: 
land, two neben der Konferenz 
arbeit in den Verfammlungen 
fi in großer Zahl Seelen zum 
Herrn befeirten. Die Prediger- 
umd Diofonenfonferenz zu Curi- 
tiba war eine außergewöhnliche 
und von befonderem Segen. Eine 
Zeitlang trugen wir ernjte Be 
denfen iber die Gefundheit des 
Bruders; fie hat fich aber weient- 
Ti gebeijert. Doc ift Fürbitte 
durchaus am Plate, damit die 
Gefhwijter ducdhalten. Bitte, 
Gemeinden, die Kaffe hat Leider 
jebt große Ebbe. Der Herr umd 
da3 Werk warten auf Euch! 
BB. Yanz. 





Das Zeit fand am 10. Oktober 
in Winkler, Manitoba, im MBr.- 
Gem.-Bethaufe jtett, 

Die Redner waren PVred. B.B. 
Boldt, Pred. A. A. Kröler, Pred. 
&. D. Pries. Der Gemeindehor 
fang, und die Kinder und Groß- 
finder dienten mit Liedern und 
Gedichten. Pred. W. Beitvaters 
Anfprade wurde vom „Recorder“ 
tiedergegeben. 

Der Subilar gab einen interef- 
fanten Bericht aus ihrem LZeben 
und betonte, wie die gute Hand 
Gottes oft jo wirffam geiwejen 
jet in ihren 50 Nahren Ehelebens. 

Br. BP. Nickel erblicdte das 
Licht der Welt am 2. Ma. 1881 
in Sidrußland. Sn feinem 18. 


Goldene Hochzeit. 
In ber Mitte das Subelpaar Geichw. Beter P. Nidel. Yon Ln.r. die 
Kinder: P. U. Rabın und Frau, Ruben Nicel und Frau, Peter Nicel 
und Frau, Zakob Giesbredht und Frau. 





Zebensjahr twurde er auf den 
Slauben getauft. 1900 fam er 
nad; Kanada und arbeitete zuerjt 
auf der Far des verjtorbenen 
PVred. Ioh. Warfentin, Winkler. 
Mit feinen Eltern madhte er eine 
Reife nah Rofthern, Sasf,, wo 
er Frl. Tina Zepp Fennenlernte 
und 1904 Yeiratete. In demiel- 
ben Sahr übernahm er dort eine 
Seimftätte, die mit den ‚Zahren 
zu einer 2-Seftionen-Farm her- 
anwuds. 1946 gaben Geihmw. 
Nidel die aktive Farmerei auf 
und zogen nad Winkler, Man. 
Das jhöne Zeit nahm feinen 
Abihlug mit einem Fejtmahl im 
Kellerraum de3 Berjammlungs- 
haufes, ' 
(8 von „Steinbach, Poft”) 





NIitmina, Chsco, 
EsIsmbia. 


Einen herzlichen Gruß im Na- 
men unfere Meijters! — „Grofi 
md wunderbar find deine Werke, 
Herr, allmächtiger Gott! Gerecht 
und wahrhaftig find beine Wege, 
du König der Heiden.” 

(Sffbe. 15, 3) 

Anfangs Oftober wurde die 
Säule für Folumbianifhe Kinder 
in Za@umbre eröffnet. Das neue 
Gebäude ijt fo tweit fertig, dak 
man Schule Halten Ffann. Drei 
Rehrer unterrichten. Ungefähr 55 
Kinder, in vier laffen ' geteilt, 
nehmen am Unterridt teil, Die 
meiften davon find in zwei Dor- 
mitorien untergebradht: die Sun- 
gen im Heim eines jungen Ehe 
haares; die Mädchen unter Auf- 
fidt der ranfenfchtwefter der 
Säule, Senorita Amalia Mora. 
Wir durften auch, in diefem Kahre 
etlihe Kmder aus dem Choco 
fhiden. Gerne hätten wir mehr 
gejandt, aber die Koften find zu 
hod. Deshalb Bleibt e8 unjer 
tägliches Gebet, daß wir doh im 
Choco eine Schule eröffnen Fönn- 
ten. 

In Noanama muß biel Yauar- 
beit getan werden. (Wir Fönnten 
einen guten Zimmermann jehr 
gut gebrauchen.) 

Die Arbeit mit den Aranfen 
nimmt fein Ende, €8 ift jedoch 
ein Troft, zu wiffen dah e8 nicht 
immer diefelben find, die um Hil- 
fe fonmen. Wir merken, daß der 
Kreis, aus dem die Patienten 
fommen, fich erweitert. Natürlich 
vergrößert das unfere Verantivor- 
tung, aber aud; unfere Gelegen- 


heit, das Wort Botteg zu ber- 
Tündigen. Unlängft hatten mir 
einen traurigen Fall. Eine junge 
Mutter erkrankte. Wir wollten 
helfen, merften aber, daf fie ürzt- 
Ticher Hilfe bedurfte. Wir gedad- 
ten, e8 der Familie zu ermögli- 
Gen, die Kranke zum Hoipital in 
Andagoya zu bringen, wo die 
Aerzte der Mining Company uns 
ichon öfters freundlich entgegen- 
gefommen find. Dod etliche aus 
ihrer Samilie waren dagegen. 
„Es ift beifer, daf fie hier ftirbt, 
denn da fie fih in die Hände 
diejer SZeute begibt." Und fie 
jtarb — die Arme — einen lang- 
famen, fhre£lihen Tod. Iebt fa- 
gen die anderen, eg jei eben 
fo Gottes Wille gewejen, und 
fie jehättelten fi die Schuld 
bon den Schultern. ©8 ijt fopiel 
Unwiffenheit und Dunkelheit um 
uns ber; und man möchte mand- 
mal meinen, e3 fönne nie Licht 
werden. Dennod, willen wir, daß 
Gott wirkt; und er wird der Sie- 
ger fein! Salleluja!! 

Zum Schluß möchte ich nad 
mal wieder unfere Nöte alg Ge- 
betsgegenjtände hinftellen: 

1. Vetet, daf wir doch bald Er- 
Taubnis befommen, um im Choco 
Schulen eröffnen zu Eönnen. 

2. Bittet den Seren der Ernte, 
daß er Arbeiter im feine Ernte 
jende. 

3. Fleht mit uns, daß wir nicht 
milde werden in dem Dienfte, den 
wir für Sefum tun dürfen. 

Eure Vertreterin in Felde, 

Herta 3. Both. 

(Eingef. von Peter BP. Did, 

Springitein, Man.) 


Uenwied a, Rhein, 
Deutjchland, 


Bir grüben alle Zefer im Na- 
men unferes Seren und Seilan- 
des mit Pjalm 9, 12: „Wer 
unter dem Schirm des Höchiten 
ist und unter dem Schatten des 
Mlmädtigen bleibt, der jpricht 
zu dem Herrn: Meine Zuverficht 
und meine Yurg, mein Bott, auf 
den ich hoffe,” 

Wieder einmal Hiek es für uns, 
von Lieben Geihwitern AMbfchied 
zu nehmen. Br. Sohannes Wien- 
efe, geiwvejener China - Miffionar, 
hat ung am 7. November mit 
feiner Frau, feinem Sohn und 
feinen zwei Töchtern verlaffen, 
um nad) den Ber. Staaten aus» 
juwandern. Sie werden dort bor= 
ausfichtlih in Hillsboro, Kanf.. 
wohnen, wo fie au Gefchm. E. 
N. Siebert wiederfehen werden. 


Dr. Wienefe Hat unter ung im 
Segen gearbeitet, Er hat uns oft 
mit dem Wort gedient und aud) 
jeit längerer Zeit unferen Chor 
geleitet, der feit einigen Monaten 
jeden Sonntag während des Got- 
tesdienftes einige Lieder Tingt. 


Seit unferem Tekten Bericht 
haben wir twieder mandes Schöne 
erleben dürfen. Bom 19.—22. 
September waren Geihtw. Henty 
R. Warfentin nochmals unter 
ung, Sie zeigten uns mwieder Bil- 
er, u.a. bon Paläjtina, China, 
Sapan und Megupten, und ber- 
Yündigien das Wort. Snzwifchen 
find die Gejhmifter in ihre Sei- 
mat in den Ber. Staaten zurüd- 
gefehrt. 


1 
tagnahmittag 
don Gefchw. Vogt eine Frauen- 


Vom 4.—12, Dftober befuchten 
Seit. Vogt das Arbeitsgebiet 
in Defterreih. Sch. Inge Rüfch- 
hoff, Neuwied, Hat fie auf der 
Sahrt begleitet, 

Seit einigen Wochen Tommen 


‚ einige Zugendlidie von ung jeden 


Dienstagabend zum Bibelftudium 
aufammen. Br. Vogt ift unfer 
Bibellehrer. Dafür find wir ihm 
recht dankbar, 

Ale 14 Tage ift am Donners- 
im der Wohnung 


jtunde, 

Eine befondere Freude Haben 
toir auch dur unfere SZugend- 
nadmittage, Iede 4. Mode, am 
Sonntagnahmittag, neben Zu: 
endlihe Zeugniffe dom Wort, 
fingen Lieder und jagen Gedichte 
auf. Neben der Sonntagsfehule 
für die Sinder haben wir mım 
aud eine Jugendflajje zur glei- 
Ken Zeit, 

Am 7. November haben twir in 
befonderer Weije an den Abjdhied 
unferer liefen Gejdm. Wiencke 
gedacht, Am Vormittan iprad 
Dr. Wienefe über Eph. 1, 3—14. 
Am Nahmittag Famen wir zu 
einem Ziebesmahl zufammen. &8 
waren viele Gefchwilter und Gä- 
ite erichienen. Wir hatten für 
diefen Tag aud Geihte. E, Wall 
erwartet. Sie teilten uns jedorh 
telegraphifch mit, dag fie nicht 
fommen fönnten. 

Einige Kinder brachten Ab- 
ichiedslieder und „gedichte, ebenfo 
der Chor und einige andere, Wir 
wünjhen Geihw. Wienefe für 
ihren weiteren Zebensmeg mit Bf. 
121 Gottes reichen Segen, und 
daß fie auch in Amerika anderen 
sum Segen fein möchten. 

Ruife Schmik. 


Elm-Erech, Man. 


Gruß mit Eph. 1, 3: „Gelobt 
fei Gott und der Vater unferes 
Seren Seju Chrifti, der ung ge 
fegnet hat mit allerlei geiftlichem 
Segen in bimmliihen Gittern 
dur Chriftun.” 

Diefes haben wir als als M.- 
Brüdergemeinde in den berfloffe- 
nen Donaten immer wieder er- 
fahren dürfen. 

3 war ım$ nicht immer mög- 
li, jeden Sonntag im Berfamm- 
lungshaufe Gottesdienite abzu- 
halten; dern e8 waren aud, Tage, 
die ung nad) unferem menjhli- 
den Zeurteilen nicht gefielen; 
denn e3 hat biel geregnet. Aber 
Gott Hat aud; in diefem Geihehen 
feinen Sehler gemacht. Der Herr 
bat uns trogdem eine Ernte ge- 
geben. Dem Herrn die Ehre und 
der Dant für die geiltlihen und 
wöiihen Gaben. 

Wir haben in den verfloffenen 
Monaten biele Veluche von aus- 
wärts gehabt. Brüder aus an- 
dern Gemeinden haben uns be- 
juht md ung mit dem Wort 
Gottes gedient. Dafür find wir 
dem Seren und den Brüdern 
dankbar. 

Am 18. Zuli hatten wir Ordi- 
nationzfeft der Geht. Nikolai 
Die, bei dem Br. Dit als Die- 
fon eingefegnet wurde. Die Brü- 
der Heinrich Negehr und Yakob 
Epp dienten an dem Tage. 

Am Nachmittag desjelben Ta- 
ges Hatten wir ein Tauffeft für 
12 Seelen. Br. Heinrich Regehr 
hielt die Taufpredigt mac Römer 
6, 3—11. Br. Seinrih Enns 


bollgog die Taufhandlung. So 
hatten wir einen bollen Tag ded 
Segens. 


Am 7. Auguft feierten Gefctw. 
Korneliug Wiebe unter großer 
ZTeilneme ihre Silberhochzeit. 
Die Brüder Zak. Wiens ı. Hein- 
ri; Enns dienten in der dentichen 
Spradye. Br. Gerh. Hübert in 
der engliihen Sprache, Der Chor 
diente ingtoifchen mit fchönen Lie- 
dern. Gedichte wurden vom Sohn 
Heinz und Gefhwilterfindern vor- 
getragen, 


Am darauffolgenden Sonn- 
abend, dem 7. Auguft, war das 
Vegräpnis don Schw. Rempel, 
Mutter von Schw. Wiebe, Auf 
der Hochzeit war fie nod munter 
md am Montag fhon eine Leiche. 
Die Urjache des Todes war 
Schlag. Die Kinder, außer einer 
Schtwiegertodter, Tonnten alle Zus 
aegen jein. Die Brüder Satob 
Wiens, Heinrich Enns und Ger- 
bard Hübert dienten in den An- 
Ipracdhen mit tröftenden Worten, 
legterer in Englii. Der Chor 
diente mit tröftenden Liedern, 


Am 18. Augujt Hatten wir 
Abjichiedsfeit für Sefchw. Beni. 
Maffen. Schw. Mafien ift die 
Toter von Geihtw. Zaf, Löwen. 
Gegenwärtig Iernen die Gefchwi- 
fter in Belgien die franzöfiiche 
Sprade, um dann nad Afrifa 
in die Miffionsarbeit zu gehen. 

Am 21. Nuguft Hatte Zakob, 
Sohn von Geihtm. Sat. Lüroen, 
Iuftice, Man, Sochzeit mit 
Schw. Margaretd Schmidt von 
hier. Die Hodzeit mußte wegen 
des unpaffierbaren Weges nad) 
dem Wingham - Bethaus verlegt 
werden. Der Vater des Bräufi- 
gams diente in der Einleitung 
und Br. Sakob Wiens, Onkel der 
Braut, vollzog die Trauhandlung. 
Ein Quartett von Zuftice und der 
uanmÜbor dienten mit ie- 
ern. 


Am 27. Auguft war das Be- 
gräbnis don Schiweiter David 
Dürts im Winghan - Bethaus. 
Die Brüder Zoh. Funk, Jakob 
Niftel und Jakob Wiens dienten 
mit Anjpraden. Schw. Dürfs ijt 
lange Teidend getvefen und tar 
in letter geit durch Schlag ge- 
Tühmt. 

Am 28, Aug. hatten Br. Franz 
Sröfe, Manitou, und Schw. Eilfie 
Pätfau, Tochter von Gefchm. Alr. 
Pätlau, Hochzeit. Br, af. Wiens, 
Gemeindeleiter, diente in der Ein- 
leitung nah ®f. 118, 24—29. 
Br. Joh, A. Töws hielt die An- 
forade nad) Zuf. 24, 13-15 umd 
vollzog die Trauhandlung. Dan 
hielt der Bruder des Bräutigam 
Abr. Fröje eine Anfpradhe in 
Englifh nad Xofua 4, 1315. 

Ar 29. Aug. diente Br. Nik, 
Düd zur Einleitung nad Eph. 
2, 1-22. Wir hatten die Freude, 
Vr. %. P. Neufeld, Ciidend M.- 
Br.-Sem., Winnipeg, unter 3 
zu haben. Seine Anjprade hatte 
1.80. 4, 1-10 zum Grumd. 

Am 5. Sept. machte Br. Alfr. 
Sanzen die Einleitung nad) PB. 5. 
Br. Ifaaf Börzen, Arnold, 8.C., 
hielt die Ansprache nad) 1. or. 1, 


.18—31. 


Dann Fonnten toir drei Sonn- 
tage nacheinander wegen des bie- 
Ten Negens Feine Verfammlun- 
gen abhalten. 

Am 10. Oftober feierten mir 
Erntedanf. und Miffionsfeft. Die 

(Bortfeg. auf ©. 6—1) 
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Warum wollt ihr 
fterben, ibe vom 
Baufe Afracl? 


Predigt von A. H. Unrup, 
mittels „Recorder“ aufgenom- 
men und fo wiedergegeben. 


Text: Sefefiel 33, 10—11. 
(Schluß) 


Die einmal in die Gemeinde 
Tamen ımd den Fleifche nadıge- 
ben ınd der Welt leben wollen, 
möchte ih fragen: Warum wollt 
ihr jterben, ihr dom Saufe Si- 
rael? 

So redete der Prophet. Hatte 
der Prophet eme Grundlage fir 
feine Predigt, oder waren das jo 
zufällige Gedanken, die ihm fa- 
men? Nein, das war ez nicht. 
Er hatte eine ernfte Grundlage, 
umd ich möchte drei Seiten davon 
zeigen. 

Ihr merkt, dah Gott ihm ei- 
nen Wi jhenkte für den Tod 
der Gottlofen. „So wahr id) Te 
be, id abe nit Gefallen am 
Tod des GBottlofen”, der fi in- 
nerlich von Gott gelöjt hat, feine 
Gemeinfgaft mit Gott pflegt. 
Er jah den Tod, den hredliden 
Tod, wie Aaph, der einmal ja- 
gen mußte: Ich ging hin amd da 
ichaute ih auf ihr Ende, ımd die 
Gottlojen gehen unter und neh- 
men ein Ende mit Schreden. Der 
Schreiber des Sebräerbriefes jagt: 
„Es ift Schrecklich, in die Sände 
de3 Tebendigen Gottes zur fallen.” 
&3 it eine Gnade, wenn Predi- 
ger de3 Evangeliums eine Bilion 
befommen don dem jchredlihen 
Ende eines Gottlofen, fo daß fie 
innerlich ergriffen merden, für 
diefe Leute beten und im nöttli- 
hen Auftrage ihnen dag zeigen, 
toa3 ihrer twartet. Der Herr jagt: 
Sprid du zum Haufe Sirael. 
Sejefiel durfte dem nicht außtvei- 
chen, er mußte e8 ihnen jagen. 
€3 fteht geichrieben: Werdet ihr 
aber nad dem Fleifche wandeln, 
jo werdet ihr fterben mühfen. Und 
alfe diejenigen, die ihre eigenen 
Mege gehen, die da flarf find, 
die fih weder bon Gott, von der 
Gemeinde noch dom Heiligen 
GSeiit belehren laffen, werden einft 
das Zos mit den Gottlofen teilen. 
Mande ihelten immer über die 
Heuchler: „Ach, das md folche 
Heuchler, mit den Heuchlern will 
ich nichts zu tun haben.” Sie ver- 
gejien aber, daß Bott ihnen den 
Zohn geben wird mit den Heud- 
fern. Sie werden ewig mit den 
Heuchlern, die. fie hier immer 
jcheindar meiden wollten, zufan- 
men fein! Diefer Bliet mar bie 
Grundlage für feine Predigt. Ich 
alaube, wir jollten viel mehr md 
ernfter gerade das Ende der Bott- 
lofen jehildern. Je mehr der Teu- 
fel Heute den Leuten deutlich 
macht: Es gibt Feine Hölle, umfo 
ernster follte die Gemeinde Iefu 
Ehrifti don der ewigen Verdammt 
nis reden. Sie follen 8 ung ab» 
fühlen, daß twir glauben, daß ihr 
Ende jehr Iäleht jein wird. War- 
um wollt ihr den Tod des Gott- 
Tofen jterben? 

Eine andere Ceite diefer 
Grundlage iit das Verlangen 
Sotteg nad der Umfehr derer, 
die auf dem Wege des Todes 
find. Er fagt, fo wahr als id 
Tebe, ich will nicht den Tod des 
Sünderd, jondern bak er fi 
befehre. Wie der Vater nad dem 





verlorenen Sohn ausichaute, und 
fertig war als der zurückfam, fo 
wartet Gott heute auf diejenigen, 
die ji dem Fleifche Hingegeben 
haben, oder die da miderjtrebten 
und teogig waren und fd; nicht 
befehren wollten. Er martet auf 
fie, warn wird die Stunde fom- 
men? 

Damit der Sünder erjchrede 
über feinen Weg, muß er ihm 
die Frage ftellen: Warum toillft 
du Sterben, dur dom Haufe Sirael, 
du Gefegneter, der du unter dem 
Segen Gottes ftehft, warm ftehit 
du draußen? 

Aber nicht mur die Bitte um 
Umfehe ift da, fondern auch die 
Darbietung des Kebens. Gott 
till, daß der Sünder fid; befehre 
umd Icbe. D,da3 würdevolle Wort 
Reben! Das !taben einige ganz 
mihdentet. Sie wollen fi auf 
der Erde im Fleifh ausleben, und 
dann meinen fie, das it Leben. 
Das ift Sterben, meine Teuren! 
Xeben ijt etwas anderes! Der 
Herr Sejus Fam, und er war das 
Reben. Er trat als der Lebende 
unter die Sterbenden md weckte 
Zote auf, und alle, die feine Stim- 
me hörten umd ihm glaubten, fa- 
men zum ewigen Leben. „Und 
ich gebe thnen das ewige Leben” 
und „Die Gabe Gottes ift das 
ewige Leben“. Meine euren, 
das ijt ein Grumd, warum wir jo 
fragen: Warum toillft dir dag Le- 
ben nicht? Warum twillft du den 
Tod wählen und nicht dag Le- 
ben? Sa, er bietet da8 Leben an, 
das wunderfchäne, und das tut 
er unter einem Schwur. DO, ir 
Prediger Fünnen jo getroit das 
Leben anbieten, wir fönnen fo 
bolfer Zuberficht auf der Kanzel 
fein, wenn wir dem Sünder fa- 
gen: Komm, und du wirjt leben! 
Sott Hat geihtooren, und er hatte 
feinen Größeren, bei dem ev 
fhmwören fonnte, da hat er bei 
ich felbft aefchtvoren: So wahr 
als ic) Iebe, ich will dir das Leben 
geben, wenn du umfehrit. 

Wenn du Heute umfehrit, be- 
fommft auch du heute das Leben. 
D, wie wertvoll it das! 

Der Herr Jefus Fam auf diefe 
Erde, und er bat den Schwur des 
Vaters wohl gewußt, und hat den 
Schmwur betont und wiederholt: 
„Bahrlich, wahrlich”, das ift der 
Schrour Zeju Chriftt, „wer an den 
Sohn alaubt, der hat das ewige 
Leben”. Und immer twieder hat 
er gejagt: „Sch will Leben geben“ 
und beitätigt das mit einem Eid. 

Ic weiß; gar nicht, worauf ein 
Sinder nod warten fell, wenn 
ber Herr ihm den Tod zeigt und 
tie gefährlich der Wen ijt, den or 
geht. Und wenn er ihm das Le- 
ben zeigt und fant: „Ic bin be» 
reit, dir dag Leben zu geben”, 
worauf will der Siinder dann 
noch warten? 

Wenn wir den Inhalt dieier 
Frage bejhauen, dann finden twir, 
daß fie den Hörer zum Nacden- 
fen anregt. Diefe Frage det in 
erjter Linie den böjen Willen auf, 
DO, wie ernit ift Gott! Er fragt: 
Warum willft du jterben? Er 
jieht nicht einen Schwachen und 
fant auch nicht: Ach du Armer, 
bijt jo jehwach, Fannjt die Sünde 
nit Taffen Warum millft du 
iterben? Nein, er faat: E83 it 
dein böfer Wille. So ftand Gott 
vor dem Sirael, das er in Babel 
aüchtigte. So ftand einmal der 
Herr Nefus dor den Suden und 
fagte: „Xbr_ wollt nicht zu mir 
kommen, daß ihr das Leben ha- 


ben fönnt“. Und vor Serufalem 
itand er und fagte: „Wie oft habe 
ich Di fammeln wollen, aber du 
haft nicht gewollt,“ Meine Teu- 
ren, e3 ijt nicht eine Schwachheit, 
fondern e3 ift ein böjer Wille, der 
die Sünde fejthalten will, der das 
Bleifeh nicht Toslaffen will. Und 
Gott redet mit allen Unbefehrten 
in unferer Zeit von ihrem böfen 
Willen. Du milljt ja jterben; du 
toillft nicht Ieben, alfo twillft du 
fterben! So dedt Bott den böjen 
Wilen auf. 

Er fordert aber in biejer Ira- 
ge au zu eimer Selbjtunterfu- 
Hung auf: Sag einmal, warum 
willft du fterben, tvas ift der ei- 
gentlihe Grund dazu? Sch möd- 
te fragen: St das Leben nicht 
möglid? Ia, e8 ijt möglich, es 
wird von Gott angeboten. Es 
find Millionen zum Leben gefom- 
men, die in der Sünde tot ma- 
ren. Sage ihn, wie du did ent- 
heideit. Sind feine Pfleger da, 
die dich pflegen fönnten? Steine 
Wegweifer, die dir den Weg mei- 
fen mürden? Dir bit umringt 
von folden Wenweifern umd von 
Pflegern, die fi) gerne deiner 
annehmen wollen. Du haft feine 
Urfache zu jagen: Mir Hilft nie 
mand, ich habe feinen Menfchen, 
der mir hilft. Es find viele je- 
derzeit bereit, die zu helfen. War- 
um willft du denn jterben? Sage 
einmal, ift das Sterben beffer als 
Reben?. Man müste ja wahnfin- 
nig jein, wenn man jagte: Sa, 
das Sterben ijt beiler ala das Le- 
ben, der eivige Tod iit beffer als 
das ewige Zeben. Gavin glaubjt 
du das nit. Warum wilit du 
denn fterben? Ah, fagft du, ich 
finde den Weg nicht mehr zurüd. 
Wiefo? Gott hat dafür neforgt, 
daß überall Zeichen find, dab dur 
den Weg zurüdfinden Tannit, 

Mander jagt, für mic it e8 
zu Ipät. Nein, wenn du [ebjt und 
von Gott gefragt wirft, dann ilt 
& nod nicht zu fpät. Er jagt: 
„Wer zu mir fommt, den werde 
ih nicht Kinausftohen”. Warum 
mwilfft du dann nicht dag Leben 
wählen? Und melde Antwort 
gibit du dem Herrn? Du fagit 
vielleicht: Es ilt meine Privat 
jache; wühl nicht in meiner Seele 
herum; was fümmerjt du dich 
um mid? 

€3 ijt aber feine Privatiade. 
Nein, Gott Hat dich geichaffen 
und es ift die Sahe de3 Schöp- 
ters, 05 du Iehft oder tot bilt. Er 
weint dir nad, er hat dich er- 
Tauft, du bift fein Eigentum, &3 
it feine Sade, und da jagt er 
zu feinen Boten: Geht Hin und 
fragt ihn, warum er Sterben till. 
Nein, es ift nicht deine Privat. 
fache. 

Du tirjt zuleßt eine Privat 
fache haben, wenn du im etwigen 
Tode fein wirft. Da fünmert 
fih niemand mehr um did, da 
fommt fein Tröpfhen Troft hin- 
ein, da haft du ewig den Wermut 
der Bitterfeit der Vertvorfenheit 
zu genießen. Aber Heute ift es 
noh immer unfere Sahe, DO, 
ba mir alg Gemeinde ung um 
dich Fümmern Fönnten, dich rufen 
tönnten! Oder melde Antwort 
aiöjt du ihm? Ach, daß du heute 
da, two du jißeft in allem Ernit 
jagen twürdeit: Serr Sefus, ich 
bin immer auf dem Nene des 
Todes geblieben; aber jett, in 
diefer Stunde, in aller Stille, in 
diefem Moment entfeheide ich mic) 
für did. Beige mir den Weg des 
Lebens, und ich till ihn gehen. 
DO, entiheide di! 


ES war einjt ein Matrofe, und 
der war jehr Schlecht. Da kam ein 
Miffionar auf das Schiff, md 
der Kapitän des Schiffes fagte 
zu dem Mifjionar: „Wenn du den 
Menjchen befehrit, dann will id) 
au, glauben, daß deine Religion 
gut ijt“. Der Kapitän war aud) 
ein Spötier und Bweifler. Da 
ging der Miffionar zu dem Ma- 
teofen, der unten im Schiff fein 
Zeug flidte, und fagte: „Suten 
Tag, Safobl" Der fhaute auf. 
„sch habe eine Botichaft für dich.” 
— „Ber in der Welt fümmert 
fi) um mid“, und Flucht, — 
„Gott“, jagte der Mifftonar, Da 
Huchte der Matrofe nody mehr: 
„Ih glaube an Zeinen Bott.” 
Aber der Miftonar war Tiebevoll 
und freundlih und fagte ihm: 
„Wir elle weren in der Irre wie 
Schafe, ein jeder fah auf jeinen 
Weg. Und der Herr warf unfer 
aller Sünde auf ihn. Die Strafe 
Tiegt auf ihm, auf dab wir Frie- 
den hätten.” Mit einmal tveinte 
der Matrofe. „Sa“, fagte er, „das 
ijt wahr, ic bin fo in der Irre.“ 
Da redete der Miffionar mit ihm, 
fie beteten, der Menfcd beugte ich 
und er fand das Xeben in jener 
Stunde. ES dauerte gar nit Ian- 
se, da hatte die aanze Schifjs- 
mannjhaft den Eindruck befom- 
men: Der Menfch ift befehrt, feht 
einmal, wie er jet Icben Tann! 

Der Herr Sefus Hlidt Heute 
auch dich an. Merkit du nicht. 
daß er zu dir perfönlich geipro- 
Hen Hat? Er redt feinen Arm 
aus nah dir. Veriergere ihn 
richt die freude, daß er dich zum 
Reben bringen Fönnte, 


Gott jegne ung alle ınd gebe 
uns Gnade, die wir uns fein 
nennen, wirklich mitzuhelfen, da- 
mit Menjchenkinder, die in ber 
Sere find, auf den rechten Meg 
‚gelangen. — Amen. 


46. M.Br.©.-Generalfonferenz. 
(Zortfeg. von S. 1—2) 


Hillsboro, Kanjas, wurde 1908, 
alfo vor 46 Sahren von einem 
Verein gegründet und erjt jpäter 
bon ser Generalfonferenz der 
MBr.-Gem. übernommen. Hier 
jmd jährlich 200 bis 300 Studen- 
ten, Aominiftration umd Lehrer- 
ihaft beiteht aus 37 Berfonen, 
und die Studenten fönnen mit 
einem B.D., Th.B., Ih.G., WB. 
oder A.A.-Titel graduiert werden. 


Tabor College Tiegt auf einem 
jhönen „Campus“ in der Wohn- 
gegend diejes ftillen Städtchens 
md ijt im Laufe der Jahre ein 
wichtiger Teil des Lebens der 
Stadt un der Gemeinde gewor- 
den. Der Betrieb der Anjtalt er- 
fordert etwa $140,000 jährlich, 
aber heute jteht man vor umbe- 
dingt notwendigen großen Aus- 
‚gaben zum Neubau, um die Ge- 
bäude zur modernifteren umd end» 
ich die Inlorporation als Se- 
nior-College zw erlangen. Doch 
ehe man einen Plan für größere 
Kapitalanlagen annimmt, will 
ein Teil der Delegierten den 
Rımkt entichieden haben, ob ein 
Senior-College unferer Konferenz 
in Hilebore fein foll, oder viel- 
leicht im Weiten, näher zu den 
großen Gemeinden in Kalifornien, 
oder in einer größeren Stadt 
mit guter Berfehrsperbindung 
und mehr Xerdienitmöglichkeiten 
für die Studenten, tie etiva Den- 
ver, Colorado. 


Vie wichtig Ddiefe Frage hier 
it, Tann man zum Teil aus dem 
Ihriftlihen Material jhlußfol- 
gern, das uns Delegierten in die 
Hände gegeben wird — im gan- 
zen 35 Briefbogenfeiten.. Das 
find die Berichte vom College- 
Behörde-Vorfigenden Bruder D. 
Harms, vom Präftdenten &.C. 
Peters, vom Kaffenführer, Nefo- 
Iutionen gemeinfamer Sigungen 
der Tabor-Behörde mit der Be- 
börde des „Pacific Vible Iuftitute” 
BBF) in Steine, Ca: Ne- 
folutionen der Pacifie-Diftrikt- 
Tonferenz über ein einheitliches 
Vildungsprogramm ber MBr.- 
Gem. in den Ver. Staaten, Emd- 
fehlungen von der Lehrerichaft 
des Tabor-Eollege u. der P.B.S. 
Empfehlungen der Tabor-Erjtu- 
denten und der B.B.I.-Erftuden- 
ten, Empfehlungen von der Cen- 
tral-Diftrittfonfereng und von 
der Südlichen Diftriktonferenz, 
von der TaborCollege-Behörde 
und bon einem fpeziellen Refo- 
Intionsfomitee. Sollen Xabor 
und B.B.J. beide als Konferenz- 
ihulen gelten und von einer 
Konferenzbehörde verwaltet mer- 
den? Brauden wir ein Senior- 
College? ein Uheologifches Semi: 
nar? wo und wann? Diefe Fra- 
gen werden mit bieljeitigen Er- 
mwägungen von jehr fpredjluftigen, 
von mittelmäßigen und auch von 
worffargen Delegierten bin und 
her gerollt ımd ein Beobachter 
ann mandes lernen, Die Embo- 
te in der Kirche ift vollbefegt von 
geipannt Taufhenden Tabor-Stu- 
denten und Hillsboro-Bürgern, 
die darum bejorgt find, ob das 
College eventuell Tönnte nad) 
Colorado, nah Salifornien, 
oder Jonjtwohtn in den tmei- 
ten wilden Weiten entführt 
werden. Der Sonferengleiter it 
geduldig und taftvoll, und be- 
fonnene Qrüder weifen fchließ- 
U darauf Hin, daß von Feiner 
Seite erfchöpfende Beweisführun- 
gen und Vorjchläge gegeben wor- 
den jeien, die Sade alfo ruhen 
müßte, bis der Herr Gnade und 
Weisheit verleihen würde zu ci- 
ner Ihm twohlgefälligen Löfung. 
Das wird in brüderlihem Ein- 
vernehmen angenommen und man 
wählt 13 Brüder in eine Schulbe- 
hörde für beide Schulen, Tabor 
und BBS. Die Brüder follen 
nun weiter an ven Fragen ar- 
beiten und ihre Empfehlungen 
den Gemeinden unjerer Konferenz 
zur Begutahtung unterbreiten, 
Ranada ijt auf unfern Wunfd in 
diefer neuen Behörde nur mit 
einem Mitglied vertreten und 
übernimmt aud feine feiten fi- 








nangiellen VBerpflitungen, nur 
freie Sammlungen. 
Die Förderung ber höheren 


Bildung ift und bleibt für eine 
pofitio-biblifch-chriftlihe Gemein- 
Ihaft ein Weg, von dem man ji) 
nie ganz ficher it, wo er fchließ- 
ih Hinführt. Mandie Colleges 
und Univerfitäten wurden bon 
frommen Gemeinjchaften gegrün- 
det und find heute durchaus mo- 
dernifttiche Schulen, wenn fie no 
eine theologische Abteilung ha- 
ben, denn eine ganz moderner 
Richtung. Nein Wimder, daß 
unfere Pruderfchaft diefe Gefahr 
innerlid empfindet und daß «8 
fo jehwer ift, allfeitige Begeifte- 
rung zu erwedfen und mehr groß- 
zügige finanzielle Unterftügung 
für höhere Colleges zu befommen. 
Eigentlih aber ftehen wir hier 
vor feiner Wahl, e8 ift nur eine 
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Frage bon fÄhwimmen oder ber- 
finfen. Wollen wir da3 Evange- 
lum allen Bölfern Bringen ımd 
den hodjgebildeten Feinden Ehri- 
iti auf allen Gebieten gewadhjien 
fein, follen unjere Gemeinden in 
einer Welt mit Hoch entwidelter 
Biffenfchaft und Snduftrie Deite- 
hen und unfre Prediger und Sir- 
ten fich in den vielen Strömungen 
der heutigen Theologie zureht- 
finden und die Herde führen Fön 
nen, fo mäffen tie jtudieren, mirf- 
jen das von Gott geichenfte In- 
telfeft fehärfen Iafjen umd Wif- 


fen und Weisheit fammeln. 
Wenn wir für uns md 
unfere Kinder dabei nicht an 


die Straft der bewahrenden Gna- 
de Gottes glauben wollen, dann, 
ja dann bleibt die Mahl, ung 
ins primitive Wefen der Yuteri- 
Ihen und Amifchen zurüdguzie- 
hen und die Ronfequenzen zu af- 
septieren. € ijt immer eine be 
fondere Freude, wenn man mit 
Brofefforen und Doktoren Ges 
meinfhaft im Seren pflegen darf 
und dabei empfindet, da fie treu 
find und am Eindlichen Glauben 
feithalten. 

sh will die „Rundihau”-2e- 
jer nit mit allen Einzelheiten 
der Konferenzverhandlungen lang- 
weilen, denke aber, dab e8 viele 
gibt, die nicht zu Konferenzen 
fahren fönnen und doch ein twar- 
mes Sntereffe fir die einzelnen 
Etappen haben, durch die wir alS 
Menn.-Brüdergemeinde gehen. 


(Shluß folgt) 


Winnipea, Man. 


— Am 23, November fand in 
der Winnipeg Milfionskfirche eine 
gutbefuchte Verfammlung der 
probinzialen Vertreter ftatt. Br. 
Benjamin Yanz, Eoaldale, und 
Tr. Jakob Gerbrandt von Sas- 
Tatchewan, gaben Berichte vom 
Weftlihen Hilfsfomitee und der 
Canadian Board of Colonization, 


— Der Virtihafter des M.Br.- 
Gem. - Bibelcollege, Br. Gerhard 
Kröfer, it am 22. Nov. plöglic 
erfranft und muhte jofort ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 


— Sn der Erjten Mennoniten- 
fire werden folgende Wdbent3- 
veranjtaltungen Ttattfinden: — 
5. Dez.: Chor des Canad. Men- 
nonite Bible College; 11. Dez.: 
DOratorio-Chor der M.Br.Gem.- 
18. Dez: Eine 
Gruppe von Arbeitern mit ihren 
Kindern. 


— Die 1883 verbaute Grace 
Kirche der Methodijten wird ne- 
ben anderen Häufern einem Bau 
vorhaben Plag machen müffen, 
das zwilden Ellice und Notre 
Dame in Winnipeg erjtehen joll. 
Für 4 Millionen Dollar fol dort 
ein Riefenbau aufgeführt werden, 





Der 
”Meteor-Stapler’ 


it eine qufe, garantierte 


Drahtheitmaichine 


Nırr 5” Yang, leicht und ftark, kann 
25-30 Blätter mit Draht zufam- 


2 


menheften, aut Rappe oder Ba- 
pier an platte Klächen beften, Fir 
Bürvarbeiter, Lehrer, Prediger, 
Gefhäft und Haushalt. Stan- 
dard — %” Heftbraht. Gebrauchs» 
anmeifung. Preis .... un $225 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








der u.a. aud eine ganzjährige 
Sanbelömefje beherbergen fol. 

— Die rege Bautätigkeit ijt 
das Brot für viele Mennoniten 
in Winnipeg, die fich in nicht ge= 
tinger Zahl fewogl unter den 
Bauumternehmern als auch unter 
der Arbeiterichar befinden. Win- 
nipegs Baubehörden haben in 
diefem Sahr bereits über $32,- 
759,200 Baugenehmigungen er- 
teilt, und damit fen die @e- 
famtfunme d8 Nefordjahres 
1953 mit über 10 Millionen Dol- 
lar übertroffen. 

— Shop. Meria De von der 
Südend M.Br.-Gem. Tiegt nad 
einer Operation am 18. Nob, im 
General-Hofpital. 

— Rinnipeg hat fich feit dem 
26. Nov. in ein weißes Winter 
tletd gehüllt. 

RR. 


Die Weihnachtshiitsria, 
ein Orntorimm von Heint. Schüb, 
das in Winnipeg wieder vorge 
tragen werden foll, 


Weil die Mufit der „Weih- 
nacht8hiftoria” in der Epoche 100 
Sabre dor Vach geboren murde, 
werden mande Zuhörer jie etwas 
fremd oder mwenigiteng „anders“ 
finden. Das ift zu erwarten, aber 
aud) Shafefpeares Titerarifcher 
StiT it Heute nicht mehr ge- 
bräuchlich, und doc finden feine 
Verfe nod immer Anerkennung. 
Dasjelbe trifft auch auf dem Ge- 
biete der Mufif zu. 

Wenn unfere werten Zuhörer 
diefes Stick mehrmals im Jahr 
hören fönnten, würden fie jehr 
bald das Gefühl und ben Ge- 
ihmad für die Mufif jener Zeit 
gewonnen haben. Die im Chor 
mittwirfenden Sänger haben das 
Wert fo Iange üben und fo oft 
wiederholen müffen, daß fie ofi- 
ge3 in yerfönliher Erfahrung 
voll beitätigt finden. Die Sän- 
ger bringen biejes Löjtlide Ora- 
torium gerne und fingen mit gro- 
Ber Freude und Begeifterung. 
Soldes findet bet den Hörern Wi- 
derhall, und das Stüd wird, je 
öfter e3 gefungen wird, defto be» 
Tiebter werden. 

Die Oratorien von Händel und 
Vendelsfohn, „Meffiad” u. „Eli 
a3“, fanden heim Publikum au 
nur allmählic) und erft nad) wie- 
derholten Vorführungen Verftänd- 
nis und Anerkennung. Ebenfo ijt 
es cuh mit der „Weihnachtshi- 
ftoria“, aber fchon nad dem er- 
ften Vortrag beiteht fein Zmei- 
fel, daß diefes Oratorium in men- 
nonitifchen und anderen driitli« 
den Kreifen jchnell einen gebüh- 
renden Plat finden wird. 

Die „Hiltoria” wird dom Dra- 
torio-Chor de8 M.Br.®. - Bibel- 
college mit Ben Hord ala Di 
gent und mit dem Mennonitifchen 
Symphonifhen OrKefter vorge 
tragen werden. 

Dazu wird jedermann Herzlich 
eingeladen zır 

Sonnabend, den 11. Dezember, 

8.15 Uhr abends, in der Erften 

Mennonitenfirhe, Ede Aloer- 

itone und Notre Dome, Win- 

nipeg. 
Die Eintrittsfarten find erhält 
Th aut Anzeige auf Seite 16 
diejes Blattes. 
Im Auftrage, 
Peter Maffen. 
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Die Gebäude der Fernfeimer Zentralfchule, 








Die Zentralfcule in Ferngeim, 
(Zortjeg. von S. 1—4) 


Peters, in deffen Händen die Lei- 
tung der Anjtalt von 1948-1952 
lag, twar abgelaufen. Zwei ande 
re-Lehrer, Peter Wienz und Pe- 
ter Alaffen, gingen nad Bajel, 
um dort an der Univerfität zu 
ftudieren. Der Schreiber diejes 
Auffages begab fih nad) Ajun- 
con, um das Studium an der 
Univerfität dort fortzufegen, wäh- 
rend el. Bräul eine Anjtellung 
in Curitiba annahm. Alle Be 
mühungen, neue Lehrfräfte her- 
anzuziehen, verliefen ergebnislos. 
Erjt für 1954 Zonnte diefeg wie- 
ber gelingen. 

Rehrer Beter Mllaffen jen., de 
jen 25-jähriges Dienjtjubiläum 
wir in diefem Jahr im Rahmen 
der Kolonie feiern durften, ent- 
Icloß fi, biß auf meiteres den 
Religionsunterriht zu überneh- 
men. Dazu famen dann noh 





dran Do, die ihre Musbilduna 
in Deutjehland erhalten hatte, und 
3. Zuitjens, der zuerjt in Hol- 
Iend jtudierte, dann in Sernheim 
den pädagogiichen Kurfus befud)- 
te. Da ich ohnehin borhatte, nah 
dem 3. Jahr (Licenciado) mein 
Univerfitätsftudium vorläufig ab- 
zufltehen, jagte aud, ich diefem 
ZTierfte gerne zu. Auch Fl. 
Bräul Fehrte aus Brafilien twieder 
zurüc, ü 

Dr. med. W. Käthler, der im 
den Verein. Staaten als Arzt ftu- 
diert hatte, ‚erflärte fi) bereit, 
Anatomie und Chemie in den 
oberen Alaffen zu unterrichten; 
Viktor Törs, der hier an der Bi- 
belfchule arbeitet, teilt fi) mit 
Peter affen die Arbeit im Re- 
Tigtonsumterricht; der Leiter ıum- 
jerer Berjuhgitation Robert Un: 
ruh übernahm wieder Aarikultur 
mit den älteren Sungen und jei- 
ne Stau leitet die Kochjcjule mit 
den älteren Mädchen. 

(Sortjet. auf S, 14—8) 





Eden» Bibelfchule, 


Im Bethaus der M.Br.-Gem. 
zu Virgil durfte die Eden-Bibel- 
ihule am 31. DOftober 8.3. ihr 
Eröffnungsfeft feiern. Br. Lenz 
man, Narrow, B.C., hielt die 
Eröffnungspredigt nad) Sefaja 6. 
In feinem Thema „Allein mit 
Gott”, führte er befonders aus, 
wie aud) der Schüler in der Bi- 
belichule dahin Fommt, da er 
allein mit Gott ift. Er wies aud 
auf die Notwendigkeit einer Bi- 
beffulbildung für einen jeden 
Ehriiten hin. 

Unfere Schule? Wir find Hier 
eine Ternluftige, frohe Schar: 3 
Lehrer, Lehrer A. $. Redekop, 
Reiter, und Lehrer A. Klafien un- 
errichten voll und Lehrer ©. S. 
Neumann, Leiter der Hodichule, 
teilweife. Am Unterricht nehmen 
gegenwärtig 32 Schüler in 2 
Mafien teil, 8.5. 17 mehr als 
im Vorjahre. 

Wir lernen hier in der Schule, 
Sott als unferen Schöhfer mehr 
ehren, unferen Serrn Sefus näher 
fennen, die Bibel beffer verjtehen 
und unfere ®emeinjhaft mehr 
Tchäßen. 

Am 18. Nov. hatten wir einen 
Familtenabend, bet dem Lehrer. 
Eltern und Schüler Gelegenheit 
hatten, fich befier Fennenzulernen. 

Unferen innigjten Dant Gott 
und den Geichwiltern für die Be- 
Tegenheit, Gottes Wort zu Ttudie- 


ren. Möchte jemand mehr erfah- 
ren wollen, bitte, bejucdht ms 
einmal. hr feid berzlic will- 
fommen! 

Ein Schüler. 





Berbert, Sast. 


Einen Gruß an alle Rundidhau- 
lejer mit Zufas 6, 14. 

— Am 24. Oktober jprad) vor- 
mittags Br. Rudi Janzen, ımfer 
Gemeindeleiter, in Engliih über 
Apg. 18, 5—21, Seine Anfprade 
diente ums zur Warnung. Der 
Chor fang zur Predigt paffende 
Lieder, ı.a. „Es Iche Gott allein 
in mir...“ — Am Nahmittag war 
die Sochzeit der einzigen Tochter 
don Gefht. Jacob Nrahn, zu der 
biele Gäfte erichienen waren, — 
Der Abend war der ITekte Konfe- 
renzteg der „Sofpel Miffion“. 
Der Sauptredner vor vielen Zu 
bhörern war A.W. Stort. 

— Am 8, Nov. war das Ber 
gräbnis bon Pr, 9. Döll, Er war 
82 Sahre alt. 

— Am 11. Nov. hatte Br. 
Heinrich Siemens Hodzeit mit 
Ella Barfman. Die Hochzeit war 
im MBr.G.-Mditorium umd das 
Hochzeitsmahl im Schul-Dormi- 
torium. 

— Am 12. Rod. fing die Kon 
ferenz der Herbert-Bibelichule an. 
Ar. WS. Unrub von Winnipeg 
und Br. ®. Willem: von Kelitern 
waren eingeladen. Der Prophet 


Amos war das Hauptthema. Die 
Studenten dienten mit Liedern. 
€3 waren felige Stunden, die toir 
verfeben durften. — Am 13. Nob. 
los Br. Corny Braum den Tert 
für Br. 9.9. Unrub, da deffen 
Augenliht fchon fo fehr nadıge= 
Toffen hat, dab er nicht mehr gut 
fehen Tann. Br. Unruh beritand 
e3 dann, Amos’ Slagelied über 
das Unglüc des Volkes mit un- 
ferer Seit zu vergleichen. — An 
14, Nov. war das Schlußthema 
der Bibelfonferenz „Die Erli- 
jung”, und wir durften von Br. 
Uneuh herrlihe Gedanken dar- 
über hören, 

— Schte. Agnes Martens, eine 
von der Pindermiffion in der 
Schweiz zurüicgefehrte Miffiona- 
rin, gab am 17, Nov. einen Ber 
riht und zeigte Lichtbilder. 

— Bei uns it reht fchönes 
Wetter eingefehrt, und die Far- 
mer fönnen mandes nachholen, 
was wegen des fchlechten Metters 
Tiegengeblieben war. 

ST. Schröder, Korr. 


Stiesland, Paraanay. 


Uns ift die M. Nundichau im- 
mer jehr wichtig, e8 dauert ums 
immer zu lange 5i$ fie fommt. 
Sie ift für uns zum großen Se 
gen und zum Nußen, 

Wir intereffieren ung auch jehr 
für Berichte aus allen mennoni- 
ttiihen Siedlungen. So denfe ich, 
tird man fi) auch, intereifieren, 
etwas don hier zu hören. 

Die Pflanzungen ftehen bis 
jegt gut. Der erite Mais wird 
fchon zum Kochen mıs den Gär- 
ten geholt, 

Sn etlichen Dörfern ijt Hagel : 
gemwejen, hat aber feine befonde- 
ren Schäden angerichtet. 

Krankfheitsfälle find wenig. Die 
Stimmung in der Kolonie fit jehr 
gut, da eS nun doch Wirklichkeit 
wird, daß hoir eine Buderfabrif 
auf Kredit befommen, 

€3 wird in diefem Jahr viel 
mehr gebflangt, ala im vorigen. 
1953 murde 240 ha Mais ge 
pflangt, jest 340 ha. Kafir 1953 
— 163 ha, jegt 230 ha, Im gan- 
zen werden 1000 ha gepflanzt, 
dabon auf Waldlerıd, 800 ha, auf 
Stamplard 200 ha. Friesland be- 
figt 7800 ha Land. Es find 202% 
Wirtfhaften mit 1097 Berjonen, 
davon 486 männliche und 541, 
meibliche, Wagen und Federwa- 
gen find im der Kolonie 915, 
Pflüge 190, Pferde 643, Nind- 
bieh 3890. 

Sett nod etliche Preife, damit 
man fi ein Fleines Bild maden 
und Bergleiche ziehen fan. Die 
Preife gelten aber nur für unfere 
Kolonie, nicht für ganz Paraguay. 
Sie gelten au nur für die Ge - 
gentvart, denn unjer Geld ent- 
wertet fi in einem fort. 1930 
fojtete 1 Dollar 18 Peio, nad) 
den jetigen Geld find das 18 
Eentimos, Heute Eoftet 1 Dollar 
65 Guarani (weiterdin alge- 
fürzt mit &). Mais zum Export 
& 1.45 per fg, Rindfleifch & 8.50, 
Butter & 40., Schmalz; G 20, 
Mandiota & 1, Zuder & 10.50, 
Kaffee G 110, Mehl © 6, Eifen 
20, ein Wafferglas G 12, eine 
Taffe & 40 bis 60, Nähmafchine 
& 7,000, Wagen © 6,500, Mild- 
fu © 2,000, Pierd & 2,500, der 
billigjte Sofenitoff © 28, Sem- 
denjtoff &25. Alles Smportierte 
ift fehr teuer; umfere Produkte 

(Bortjeg. auf S, 8—1) 
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# 159 Kelvin St. 


Elm-Ereef, Manitoba. 
(Zortfeg. von ©. 3—5) 


Brüder U.$. Unmuh und ©.D. 
Prieg waren der Einladung ge- 
folgt und dienten ung an dem 
Tage. Die Vormittagstollefte er- 
gab $1400 und die Nacmittags- 
Tolfefte $1200. 

Am 7. Nov. hatten wir, die 
Elm-Greef-&em., zufenmen mit 
der Newton-Sdg.-Gem. ein Mif- 
fionsfeit. Die Brüder UA. Un- 
ruh, und D.D. Derkfen, Boilje- 
vain, dienten mit der Voljchaft. 

Am 10. Nov. war Miffiond- 
außeuf, Die Saden, die vom 
Scwefternberein angefertigt twor- 
den waren, ergaben einen Erlös 
bon $800, 


Der Herr fegne fein Werk, 


Grüßend, 
RBeter Hlieiver. 





THE MENNONITE 
BRETHREN CHURCH 
by 
John H. Lorenz 
(In englischer Sprache) 


835 Seiten, feiner Leineneins 


band 2 zerseennunerennnne 82.50 

1. Zeil — Mennon. Brüb, Gem. in 
Rußland. 

2. „ — Mennon. Brüd, Gem. in 
Nordamerika. 

8. „ — Minn. Br. Gem. und ihre 


Miffionen in andern Ländern. 


4. Kurze Lebensgeihichten führender 
Brüder. 


Reichlich iMufteiert. Ginfach gefäprieben 
und guter Drud, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





Christliche 


Weihnachts-Karten 


Alles hübfhe Karten mit Bibelfprud 
Man bejtelle rechtzeitig, weil die Auswahl nod groß ift. 
— Miederberfäufer erhalten Iohnenden Rabatt. — 
Rortofrei geliefert bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
Winnipeg 5 

























Nr. 5350 — Zaltfarte feiner Ausführung. Per Karte ....... 208 
Nr. 7810 — Weifnactspoftfarten aus Deutihland. Ber Ki te 106 
Anderer — be 
Paket Nr. 1 — 14 RWeihnaatsfarten 2%”x314” mit Um 
Tlägen. Ber Palet .. Pr: 1:7 
"N. 5— 16 galkanen, verfchiedene mit Umietägen. 
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Ber Paket $1.40 
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"Nr. 20 — 20 yaltiarkn, berjchiedene mit Umfchlägen. 
Ber Palet 
s zuoe 
h Nr. 424 — 12 Baltfarten mit Umfälägen. Ber Bil 








Manitoba 


Sprachenmifjion 
der Einwanderer. 


Sc verfolge die Bemühungen 
des Vereins „Deutihe Mutter- 
ipradje* mit aufmerffamem Sn- 
kereffe. Sehr Ihade ift 8, daß 
wir ung erjt fo jpät aufraffen. 
Aber nun ijt e$ zwar fpät, aber 
doch nod; nicht zu fpät. 

Worauf ih in diefem Zufam- 
menhange hinweifen möchte, ijt 
folgendes: Nad; dem 2. Weltfrie- 
ge find taujende Mennoniten aus 
Deutfchland und aus Rubland in 
unfer fhönes Kanada eingervan- 
dert. Sie alle, aud) die allermei- 
ften Rußlandmennoniten, |prechen 
ein jehr ordentliches Deutih. Die 
meijten diefer Einwanderer haben 
aud eine bemußte Serzen£bezie- 
bung zur deutfhen Spradhe, die 
mwortwörtlich ihre Mutterfprache 
ült. 

Der Verein follte daher dieje 
Gruppe innerhalb unferer Ge- 
meinjhaft in Sanada befonders 
anreden. Sie follten alle Mitglie- 
der de3 Vereing werden und daS 
Anliegen des Bereing weiterge- 
ben. Wie jagt doch unfer fhönes 
Plattdeutih? „Wule bot halbt“, 
und ruffiih: „Won jedem ein Ya- 
den, gibt dem Nadten ein Hemd.“ 

SR. 


Eanadian Mennsnite 
Bible Eollege, Wpe. 


Br. Trank I. Wiens, der 5 
Sahre als Direktor der MEE-Ar- 
beit in Sitdamerifa vorgeftanden 
hat, und vorher aud; in Europa 
in der SlüchtlingSarbeit tätig ge- 
wejen iit, hielf am 17. Nodent- 
ber einen interejjanten Vortrag 
über Südamerika. Exit fprach er 
in der Morgenandadt, und jpä- 
ter jtellte er fi; au der Maffe 
in Mennonitengefhichte zur Ber- 
fügung. 

Eine Gruppe von 17 Studen- 
ten zufammen mit Mr. und Mrs. 
George Wiebe, die den Unterricht 
in Mufit erteilen, und Lehrer 


Adrian, befugten am Sonntag, 
dem 21. Nob., die Gemeinden in 
Arnaud und St. Elizabeth, md 
dienten morgens und abends mit 
einem Programm. 

Es war der Collegefamilie ei- 
ne Freude, Prediger und Frau 
Abrom Panktrag von Million 
Eity, BE, im ihrer Mitte zu 
haben. Pred. Bankrag diente am 
22, Nob. in der Morgenandadht 
mit dem Wort. Das College fühlt 
fit eng mit den Gemeinden zu 
Haufe verbunden ımd jchäßt fol- 
hen Befuch jehr Hodh. 


"Beinrich D. Rempel T 


Dem Herrn über Leben und 
Tod hat e3 gefallen, unferen Tie- 
ben Vater Heinrich David Nempel 
im Alter von 84 Jahren, 8 Mo- 
naten und 18 Tagen zu fih zu 
nehmen. Er fhaut nun, den, an 
den er hier geglaubt hat. 

Vater wurde am 25. Januar 
1870 zu Schöndorjt (Mitkolonie) 
alg viertes Kind feiner Eltern 
David Peter Nempel und Frau 
Anna, geborene Thiefen, Altko- 
Ionie, geboren und als Landwirt 
erzogen. Er hatte 7 Brüder und 
2 Schweftern, von denen Pater 
nod) ber einzige Meberlebende war. 
Bei feiner Brüder waren Die- 
ner am Wort, Gerhard D. Rem- 
pel, jtarb in Kanada und Johann 
D. Rempel ftarb als Märtyrer in 
Rußland. 

Mit 20 Jahren wurde Vater 
getauft. Am 27. Dez. 1892 durf- 
te er mit feiner Braut Hatharina 
Franz Samazfy, aus Rofenbad), 
Chortit, den Bund Heiliger Ehe 
ihließen. 

Sm SZahre 1902 manderte er 
mit Samilie, feiner berwitieten 
Mutter, 3 Brüdern, 1 Schmweiter 
und deren Samilien nad; dem fer- 
nen Orenburg am Ural aus, um 
dort eine neue Heimat zu finden. 

Nah etwa 30 Fahren gemein- 
jamer Freuden und 2eiden, am 
26. April 1922, gefiel es dem 
Herrn, die Tiebe Ehegattin durd 
Serzihlag zu fid, zu nehmen. — 
Mehr denn ein Viertel Zahrhun- 
dert hatte der Herr fie geführt, 
reichlich aefegnet, und ihnen 12 
Kinder gefchenft, von denen 4 
Ihon im Kindesalter jtarben, 6 
wanberten in den Jahren 1924— 
26 mit ihren Samilien, teil3 Te- 
dig, nad; Nanada aus und find 
folgende: Katharina (Frau Yohn 
RB. Penner, R.R.1, Beamspille), 
Heinrid H. Rempel (Kithener), 
David 9. Nentpel (Watrous), Pe- 
ter $. Rempel (Hamilton), Anna 
(Frau Ab. Wiebe, Sardis, B.C.), 
Dietrih 9. Rempel (Chilliad, 
8. E), Moariehen (Frau oh. 
RB. Funk, in Rußland geblieben) 
und Sohann H. Rempel (Schrei- 
ber diefer Zeilen, 3. 3t. in Bra- 
filten -— Curitiba). 

Sott führte Vater tiefe, jchein- 
bar underftändliche Wege. — Und 
doch, Gott wollte ihm zeigen, 
daß fein Leben, wie es jekt mar, 
nicht volle Genüge in ihm fände, 
To Tieft man-folgende, von feiner 
eigenen Hand aufgefchriebener 
Worte: „Am 19. Oftober bin 
ih durch Gottes Gnade Hinun- 
tergeftiegen (e3 regnete, der Fl 
war bereit$ zugefroren, mußte 
aufgebrochen werden), um mid 
taufen zu Yaffen und trat dann 
der M.B.-Gemeinde bei." 

Nah diefem zeigte Gott ihm 
eine Frau, für die er fi ganz 
einfegen follte, und für deifen Fa- 


milie er die Vaterpflicht zu über- 
nehmen hatte, 

Nun trat Bater zum gmeiten 
Mal in den Eheftand, indem er die 
Witwe Gertruda Schmidt aus 
Nr. 10, Rodnitihnoje, Orenburg, 
heiratete, die bereits zum zweiten- 
mal Witve geworden war. 

Für die Finderreiche Familie 
bon 15 Berfonen hatte Bater nun 
zu forgen. Gott Half ihm, die 
Söhwierigfeiten, in denen er fid, 
oft befand, auf munderbarem 
Wege zur befeitigen und üffnete 
ihm den Blid nad) oben. 

Der liebe Verftorbene Tann- 
te außer dem Typhus Taum ein 
Krankenlager. In den legten 
Sahren litt er an der fogenann- 
ten „Melanoma Malignus" (Blut- 
fleefenfrankheit), dazu gefelfte fid) 
noch Arterienverfalfung. Dann 
fam für ihn eine fchwere Zeit. 
Es waren etwa 8—9 Tage, wäh- 
rend der er fait nichts mehr efjen 
no trinken Tonnte; auch bver- 
mochte er nicht mehr zu Ipreihen, 
doch freudigen Blides, mit auf 
gehobenen Finger zeigte er und 
an, was er jehnend ahnte, und 
tie berjtanden feine Sprache, mit 
der er una feinen baldigen Seim- 
gang anfündigen wollte Der 
Herr hat ihm viel Gnade ber- 
Tiehen, indem er ihm feinen STau- 
ben bis zum Tode erhielt. Am 
13, Dfober, um 16 Uhr, fälug 
für ihn die Stunde, in der er hier 
feinen Geijt aufgeben mußte, um 
in die ewigen Wohnungen einzu- 
gehen. 

In der zweiten Ehe hat er faft 

Sahre gelebt. 

Die Beilehung auf dem Fried- 
bofe von Boqueirao am 14. DE 
tober fand trog des fhlehten 
Wetters rege Teilnahme. Wäh- 
rend der Zeihhenfeier brahte der 
Sängerhor mehrere Lieder, ım- 
ter anderem wurde über Palm 
90, 10; 73, 23—26; 90, 12; 
PH. 3, 20 u.a.m. geiproden. 

Der Bater Hinterläßt feine Wit- 
ie, die genannten Kinder, 31 En- 
Tel und 19 Mrenfel. 

Sn tiefer Trauer, 

Sohann Seine. Rempel, 
Boqueirao II, c.p. 328, 
Eırritiba, Parana, Brazil. 
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Schw. K, Neumdim T, 
Port Rowan, Ontario, 


Zabt mich gehen, Takt mid gehn, 
daß ich Sefum möge fehn! 
Meine Seel’ ift voll Verlangen, 
Ihn auf ervig zu umfangen 
und bor feinem Thron zu ftehn. 


€ Hat unferem himmlischen 
Vater gefallen, unjere liebe Mut- 
ter Dienstag, den 2. November, 
4 Ahr nahmittags, heimzuholen, 
mas auch ihr innigftes Sehnen 
und Wünfhen mar. 

Obwohl fie ehr Fränklich und 
jümwad; war, hat fie doch bis zu- 
Iegt auf fein fönnen, und war 
no) Sonntag, den 24. Oktober, 
im Gotteshaufe und befuchte an- 
ihliegend daran die Kinder (Hie- 
bert3), und aud wir tvaren da. 
Donnerstag, den 28. Oktober, 10 
Uhr abends, hatte fie einen Serz- 
onfal und hat nehdem no 5 
Tage gelegen. Wenn fie au 
nicht die ganze Zeit. große Schmer- 
zen gehabt hat, fo Hat fie doch 
fehr gelitten. Sie betete immer 
tieder: „DO Bott, ich bit” durch 
Ehriftt Out, mad’3 nur mit met- 
nem Ende gut." — Obwohl fie 





meifteng til und teinahmslos 
dalag, und nur auf ragen ant- 
wortete, jchien e8 aber fo, daß fie 
bei vollem Bewußtfein war, und 
auf die Beiuder Tante. Im der 
zmweitlegten Nacht, in der fie bis 
192 Uhr jeher große Not hatte, 
hat fie, naddem idr etliche Lieder 
vorgefungen tuurden und dann 
noch das Lied „Laß mich gehn“ 


(Zortjeg. auf S. 11—1) 





MAGEN DARM-HÄMORRHOIDEN 
heilen naturreine Säfte v. Prof. 
Schönenberger. Entsäuern u. ent- 
schlacken: Tod liegt im Darm. — 
Darmträgheit u. -Gärung, Magen- 
säure, Blähungen beheben Bitter-, 
Wirk- u. Mineralstoffe v. Wermut-, 
Schafgarbe- u. Brunnenkressesäf- 
ten. — Venen u. Krampfadern ent- 
schlackt. 14 Tage-Kur. Beratg. u. 
Prosp. gratis. Versand v. Heilmittel 
gegen alle Beschwerden, auch OL- 
BAS (Allheilmittel) und geruchl. 
Knoblauch-Kapseln. — Classen, 62 
High Park Ave., Toronto, Ont. 
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Fırh. Ahr. Kal. in fhönem Ge- 
ichenfeinband al8 Budh;)....$1.50 
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Die Jahreszeiten — Chriftlicher 
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Erzählungen 50£ 

Scripture Text monthly Calendar 
with 13 full color reproductions 
of famous religious paintings and 
a selected Bible verse for every 
day mu . 406 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





EISEN TEE ET THIS EISEN ES 
Advent. 


Sieh’, ich warte! Herr, ich warte 
Dein im heiligen Advent! 

Dass ich dich zu dieser Weihnacht 
Doch als Gast begrüssen könnt’! 


Ziehe, grosser Ehrenkönig, 
Doch in meinem Herzen ein! 
*Das soll dir nun ganz gehören, 


a Ungeteilt, geschmückt und rein! 


Sei mein Ehrengast zum Feste, 
Dir geweihet sei mein Herz. 

Dass ich’s lang für mich gehalten, 
Das ist im Advent mein Schmerz. 


Mache dich als Gast zu Hause, 
Alles, alles sei nun dein. 
Und es soll fürs weit’re Leben 
Immer unbestritten ein! 


Doch, o nein, nicht Gast im Hause, 


Herr sollst du darinnen sein! 
Sei du souverän, mein König, 


Zich’ in Haus und Herz nun ein! 


A.P.W. 





Pänlis größter 
Weihnachtswunid. 


Erzählung von Daniel Roser. 
(Schluss) 


Was ein Wunschzettel ist, 
wusste Päuli. Er hatte letztes 
Jahr, als er noch bei seinen EI- 
tern daheim war, auch einen 
schreiben dürfen. Damals hatte 
er viele Wünsche. Aber was soll- 
te er jetzt schreiben? Es fehlte 
ihm ja nichts! Kleider und Spiel- 
sachen hatte er mehr als genug. 
Ausser dem einen, grossen Wunsch 
%, wusste er wirklich keinen andern. 

„Du musst dich halt ein wenig 

besinnen!” empfahl ihm der Va- 
‚ ter. Er war gespannt, was dem 
” Kleinen wohl alles in den Sinn 

kommen würde. 


Da es nur noch wenige Tage 
bis Weihnachten waren, hatie 
Päuli nicht mehr viel Zeit, sich 
zu besinnen. So forschte er in der 
Schule die Kinder nach ihren 
Weihnachtswünschen aus. O, die 
waren nicht verlegen! Die hatten 
mehr Wünsche, als die reichsten 
Eltern erfüllen konnten. Einen 
Metallbaukasten? — Nein! Er 
hatte ja einen so schönen mit ro- 

= ten und weissen Steinen. — 
Schlittschuhe? — Hm! Aber wo 
sollte er fahren? Er konnte doch 
nicht wie die reichen Kinder im- 
mer in die Stadt auf die Kunst- 
eisbahn gehen. — Eine Blockflöte? 
Ja, das war etwas! Dann konnte 
er nächstes Jahr in der Kirche 
auch mitspielen. — So prüfte er 
hin und her, bis er endlich eini- 
ge Wünsche beieinander hatte. 
Die schrieb er jetzt sorgfältig auf 
ein Papier — eine Blockflöte, ein 
Taschenmesser, Farbstifte, eine 
® auBilderbibel und ein schönes Mär- 

Chenbuch. Zu oberst natürlich 

& seinen grossen Wunsch. Ob ihm 
der Vater diesen wohl erfüllen 
würde? — Ehe er ihm den Zettel 
gab, zeigte er ihn der Mutter. 

Sie las den ersten Satz. Das war 

ja der Wunsch, mit dem der Klei- 
ne den Vater fast täglich bestürm- 
te, nämlich, dass er mit ihm zur 
Weihnachtsfeier kommen möchte. 
Ob dieser Wunsch den Vater nicht 
erzürnen würde? — Sie las weiter 
und dachte dann: „Da kann der 

4 Vater ja wählen, wenn er den 

ersten nicht erfüllen will. Mir 
wäre der zwar auch der liebste.” 

Damit gab sie den Zettel dem 

Päuli zurück und sagte, es sei 

recht so. Dieser lief damit schnur- 
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stracks in den Stall hinaus und 
überreichte ihn dem Vater. Der 
steckte ihn vorläufig in die Ta- 
sche und sagte, er werde ihn dann 
nachher lesen, wenn er mit Füt- 
tern fertig sei. Als aber der Bub 
draussen war, zog er ihn schnell 
hervor, um flüchtig hineinzublik- 
ken. Was er da las, traf ihn 
schwer. „Also doch!” seufzte er, 
und vollendete seine Arbeit. Er 
war aber mit seinen Gedanken 
nicht mehr bei dem. was er tat. 
Er dachte an das Kind. Durfte 
er ihm diesen Wunsch abschlagen? 
— Konnte er ihn erfüllen? — 
Hatte er sich nicht an Fritzlis 
Grab vorgenommen, nie mehr in 
die Kirche zu gehen? War er 
nicht ein willenloser Schwächling, 
wenn er seinem Vorsatz eines Kir 
des wegen untreu wurde? — An- 
‚dererseits — war es nicht schlecht 
von ihm, dem Päuli, dem er doch 
ein guter Vater sein wollte, und 
der ihm in den wenigen Monaten 
schon so ans Herz gewachsen war, 
diesen Wunsch abzuschlagen und 
damit seine Weihnachtsfreude zu 
trüben? — Diese Fragen konnte 
er nicht von einem Augenblick 
auf den andern entscheiden. Er 
musste sich wieder — wie im 
Sommer, als es um die Aufnahme 
des Kindes ging — in einer schlaf- 
losen Nacht unter schweren 
Kämpfen zum Besseren durch- 
ringen. Und wie damals, so stand 
auch jetzt am andern Morgen 
sein Entschluss fest. Er hatte 
sich selbst besiegt und war be- 
reit, zu Weihnachten mit dem 
Päuli in die Kirche zu gehen. — 
Als er diesen Entschluss gefasst 
und sich dabei vorgenommen hat- 
te, das Kind damit am Weih- 
nachtstage erst kurz vor dem 
Weggang zur Kirche zu über- 
raschen, drang ein erster Strahl 
der Freude in sein dunkles Herz. 
Sorgfältig verwahrte er das Ge- 
heimnis in seiner Seele. Um auch 
seine Frau damit überraschen zu 
können, besprach er mit ihr, wel- 
che von den andern Wünschen 
man dem Kinde etwa erfüllen 
konnte, und versprach, die Dinge 
nächstens aus der Stadt mitzu- 
bringen. 

So hatten sich Frau Huber da- 
mit abgefunden, allein mit dem 
Päuli in die Kirche gehen zu müs- 
sen. Sie suchte ihm so gut als 
möglich, über diese Enttäuschung 
hinwegzuhelfen. 


Endlich war der Weihnachts- 
tag dal — Die Feier in der Kir- 
che war auf 5 Uhr angesetzt. 





Päuli durfte am Nachmittag mit 
dem Schlitten auf den Hügel ge- 
hen, damit ihm die Zeit des War- 
tens nicht allzulange würde. Un- 
terdessen konnte die Mutter in 
der Wohnstube das Bäumchen 


schmücken. Sie musste dabei im- 





nacht denken, die sie in tiefer 
Trauer ohne Kind und Baum ver- 
lebten. 

„Ich bin wieder da, Mutter! 
Gehen wir jetzt?” tönte es von 
der Haustür aus her. Und schon 
stürmte Päuli mit glühenden 
Wangen in die Küche, wo Vater 
und Mutter eben am z’Vieri 
sassen. „Komm, iss auch noch 
etwas!” lud ihn der Vater ein. 
„Dann wollen wir uns rüsten und 
langsam auf den Weg machen!” 
— „Ja —?” entfuhr es Mutter 
und Kind gleichzeitig, „kommst 


du auch mit?” — Ungläubig starr. 
te Frau Huber ihren Mann an: 
„Wirklich, Fritz? Du kommst 
mit?” — „Ja, wenn es euch recht 
ist.” Jetzt brach ein Jubel 
los! Päuli kannte sich fast nicht 
mehr vor Freude und wollte kei- 
nen Schritt von Vaters Seite wei- 
ken. Das war eine WUeberra- 
schung! 

Es fing schon an zu dunkeln, 
als sie gegen 5 Uhr bei der Kir- 
che ankamen. Für den Vater war 
es ein schwerer Gang, vor den 
Augen des halben Dorfes in die 
Kirche zu gehen. -Er bildete sich 
ein, alle Leute sähen ihm nach, 
als wollten sie sagen: „Seht, der 
Säu-Huber kommt auch wieder 
einmal!” Als sie dann aber in der 
Kirche sassen, vergass er die Leu- 
te bald. Der vertraute, festlich 
geschmückte Raum versetzte ihn 
in eine feierliche Stimmung, der 
er nicht widerstehen konnte. Die 
Orgel begann mit vollem Werk 
die Kirche mit den Tönen der 
Freude zu füllen. Die Kerzen am 
Baume wurden angezündet und 
die übrigen Lichter gelöscht. Jetzt 
versank auch für unsern Huber 
Vergangenheit und Umwelt völlig, 
und er sass da wie ein freudehung- 
riges Kind mit weit geöffneten 





EEE 





Augen und Ohren — Als das Or- 
gelspiel in den letzten Ton aus- 
klang, fiel der grosse Kinderchor 
singend ein. Einstimmig zuerst, 
dann zwei-, drei- und zuletzt vier- 
stimmig tönte es in wundervoller 
Verschlingung der Stimmen, — 
als sängen die lieben Englein vom 
Himmel mit, die damals den 
Hirten auf dem Felde die frohe 
Botschaft brachten —: „Ehre sei 
Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden und den Menschen ein 
Wohlgefallen!” — Dann boten 
die Kinder das Gelernte dar. Gei- 
gen und Flöten wetteiferten mit 
den kleinen Sängern um den Preis 
des Schönsten. Man merkte in 
allem die sichere, kunstverstän- 
dige Leitung des Lehrers. 
Das Krippenspiel, an dem fast 
alle Schüler mitwirken durften, 
machte tiefen Eindruck. Man- 
cher harte Mann wischte sich mit 
dem Handrücken über die feuch- 
ten Augen, als die Maria mit 
silberhellem Stimmchen sang: 
„Joseph, lieber Joseph mein, hilf 
mir wiegen mein Kindelein!” und 
der Joseph, liebreich auf sie nie- 
derblickend, antwortete: „Gerne, 


liebe Maria mein, helf ich dir wie- 
gen dein Kindelein!” — Dem Hu- 
ber wurde es je länger je eigen- 
artiger zumute. Er hatte früher 
doch auch schon an solchen Weih- 
nachtsfeiern teilgenommen. Aber 
noch nie hatte es ihn so ergriffen 
wie diesmal. Die Kinder, die da 
so hingegeben sangen und spiel- 
ten, kamen ihm wie überirdische 
Wesen vor. Ihre Stimmen tönten 
so hell und klar, wie er es noch 
nie in seinem Leben gehört hatte. 
Träumte er? — Nein! Er war 
ja völlig wach und sass hier in 
der Kirche neben seiner Frau. 
Er konnte sich seinen Zustand 
nicht erklären. Er war doch sonst 
keiner von denen, die die Fassung 
so schnell verlieren. Warum griff 
ihm denn jetzt alles so seltsam 
ans Herz? — Ja, ja! — Er sah 
halt nicht, wie der ganze Raum 
erfüllt war von der Menge der 
himmlischen Heerscharen, die 
mit in das Lob der Kinder ein- 
stimmten und jedem, der hier war, 
ein Freudenlichtlein im Herzen 
anzündeten! Nein! Das sah der 
Huber nicht. Aber doch merkte 
er allmählich, dass es nicht nur 
die Stimmung des Festes war, die 
ihn bewegte, sondern die höhere 
Hand, die in Liebe nach ihm 


Dor Weihnachten. 


Am Fenster fliegen Flocken, 
Die ersten weich und weiss, — 
Von fernher klingen Glocken, — 
Im Ofen knistert’s leis. 


Die Kinder mit frohen Gesichtern 
Flüstern im Dunkel viel, — 
Sie reden von Christbaumlichtern, 
Festkuchen und Puppenspiel. 


Sie plaudern von schönen Sachen, 

Die der Weihnachtsmann wohl 
bringt, 

Hell klingt ihr jubelndes Lachen, 

Manch fröhliches Liedchen man 
singt. 


Aufblitzt ein heller Schimmer, — 

Da schweigt die kleine Schar. 

Flog nicht ein Englein durchs 
Zimmer 

Mit silbernem Flügelpaar? 

Es pochen himmlischerweise 

Die kleinen Herzen geschwind: 

„O, die Englein sind auj der 
Reise 

Und seh’n, ob wir artig sind!” 


2.2 


griff und ihm — weil eine from- 
me Frau und ein kleines Büblein 
seit Monaten darum gebetet hat- 
ten — die verlorene Freude wie- 
der schenken wollte. 


Nach dem Krippenspiel hielt 
der Pfarrer noch eine kurze An- 
sprache über die Liedworte: „Welt 
ging verloren, Christ ward geho- 
ren; freue dich, o Chrisenheit!” 
Er redete zunächst von der ab- 
grundtiefen Verlorenheit, in dig 
die Welt durch die Auflehnung 
gegen Gott gekommen war, und 
wies dann mit warmen, eindring- 
lichen Worten darauf hin, dass 
der Sohn Gottes in diese verlore- 
ne Welt gekommen sei, um sie 
durch seinen Opfertod zu erlösen. 
— Dem Huber war, als spräche 
der Pfarrer nur für ihn. „Ver- 
loren, weil wir uns gegen Gottes 
heiligen Willen aufgelehnt hat- 
ten?” — War das nicht genau 
seine Lage? — Indem er sich 
das jetzt eingestand, war sein 
Herz nun auch fähig, das andere, 
noch wichtigere zu fassen: Gott 
gab seinen Sohn dahin, „auf dass 
alle, die an ihn glauben, nicht 
verloren werden, sondern das ewi- 
ge Leben haben.” Er wollte das 
jetzt versuchen zu glauben — 
und der Heilige Geist half ihm 
dabei. Als der Pfarrer eine An- 
sprache mit dem Aufruf schloss: 
„Freue dich, o Christenheit!” 
mischte sich in das hundertfache 
Echo der Gemeinde, das dem 
Amen des Pfarrers folgte, das 
kräftige, befreite Amen eines 
Mannes, in dem es Weihnachten 
geworden war, mitsamt dem Ju- 
belsang der Engel Gottes, die sich 
freuten über ein Menschenherz, 
das die verlorene Freude wieder 
gefunden hatte. Und eine glück- 
liche Frau dankte an jenem Abend 
Gott für die wunderbare Erhörung 
ihrer Gebete, und dass sie so bald 
„erblicken durfte, die Sonn’ der 
schönsten Freud.” 





Kommt doch, o ihr lieben Kinder, 

kommt und zaudert länger nicht, 

Jragt doch nach dem Freund der 
Sünder, 

sucht einmal sein Angesicht! 


Schaut die ausgestreckten Arme, 
blickt ihm in sein Herz hinein; 
scht, wie wallt es von Erbarmen! 
Welche Glut kann stärker sein? 
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Friesland, Paragray, 
(Sortfet. von &. 5—5) 


jehr billig. Ein Tagelodn © 65. 

Nun nod; Herzliche Grüße an 
den Editor, münchen Gottes Se- 
gen. (Danke — Red.) 

Grüße an alle unfere Verwand- 
ten und Belfannten, aud) an Pred. 
Dad. Nahtigal u. Frau in Ecua- 
dor am Sender. Durch ihre täg- 
liche Andahten it unfer Haus 
zu einem Andahtslofal geworden. 
Das it für uns bejonders tid)- 
tig, weil unfer Dorf ettvas abge 
Tegen ift von den Andachtshäu- 
fern. Die NRadivandaditen ind 
uns zum großen Segen, der Herr 
vergelte e8 Shnen. 

Gerhard u. Tina Born, 
(feither Raufafjus) 
Blumenau, Kol. Friesland. 
Paraguay, S.A. 


Buchbefpreshung $ 


Mennon. Märtyrer 
Band 2 


„Der aroije Leidenss 

weg”. 

"Sn diefen Tagen ift der zweite 
Band des wertvollen Werkes 
„Memnonitifhe Märtyrer” aus 
der Feder des mohlbefannten 
Vredigers A. X. Tömg erjcienen. 
Diejes Buch, eine Tortfeßung bed 
erjten Bandes, Hat noch einen 
ipeziellen Titel, nämlid „Der 
‚große Zeidensweg”. Das ijt gut 
jo und entfprit durdaus dem 
umfangreichen Inhalt, Sehr 
treffend bat der Verfaffer diefe 
Meberfchrift gewählt. Das Yud 
hat nämlid den Nahmen, den 
fi) der Schreiber mit dem erften 
Titel gezogen hatte, Yängit über- 
ichritten.. €3 enthält nit mur 
Biographien einzelner Märtyrer, 
die um ihres Glaubens toillen 
ftacben, fondern e8 gibt uns aud) 
einen erjütternden geichichtli- 
ben Bericht über den großen Lei 
densieg einer ganzen religiöjen 
Gemeinjchaft, der Mennoniten in 
Rufland. Wenn auch nit ein 
jedes Lebensbild, das hier dem 
Xejer vorgeführt twird, das eines 
Märtyrer ift, fo wird er beim 
Refen deg Buches jtarf von dem 
Eindrud ergriffen: Hier Teidet 
eine Grupbe don Menichen, die 
ihrer refigiös-fittlichen Ueberzeu- 
gung wegen nicht in das atheifti- 
iche, ruchlofe und bon bitterem 
Hab gegen alles Edle, Menichli- 
Ge undı Göttliche erfüllte Suftem 
der Sowjets hineinpaßte. Bauern, 
Zahrer, Aerzte ımd Prediger, jie 
alfe wudhjen an der Bibel auf und 
waren jtet3 bemüht, ihr ganzes 
Leben nad biblifer Nichtihnur 
einzuitellen und zu führen. Des- 
halb fonnte man fie dort in je 
nem Sande mit dem offiziell an- 
erkannten Atheismus nicht bran- 
chen, und fie wurden gehaßt und 
verfolgt mit der fataniihen Ab- 
ficht, fie zu vernichten. 

Wer bon den Lefern in der Ver- 
gangenheit felber einen Teil die- 
jes Leidensweges miterledte, fo- 
wie auch folcher, der vielleicht nur 
dur Briefe oder Zeitungsberid- 
te bon jenen unfägliden Leiden 
erfuhr, alle werden diejes Buch 
mit großer Spannung Tejen. Ael- 
tere Zefer, die damals dabei mwa- 
ren, werden bielleiht dann und 
warn einmal das Yuch etwas hei- 
feite Iegen müffen, um fid) inner- 
Tich zu erholen und zu beruhigen. 


E3 ift num eben die fchredliche 
Vergangenheit aus der Geihichte 
unjerer Gemeinihaft in Rußland, 
die hier wahrheitögetreu beichrie- 
den wird. 


Der liebe Verfaffer hat fi; gro- 
be Mühe gegeben, das Material 
für diefeg Buch zu jammeln, Dei 
feinen fterf abnehmenden Augen- 
lit war dag gewiß feine Teichte 
Aufgabe. Die mennonitifche Ge- 
idhiehtsforfhung und, ic glaube 
feit, aud, die Gemeinden werden 
lolden Dienjt zu jchägen milfen. 
Gott jegre den Verfaffer. 

‚Der 


Der vorliegende Band „D 
große Leidensweg“, wie aud) der 
erjte Band „Mennonitifhe Mär- 
tyrer”, jollten in feinem menno- 
nitifhen Heime fehlen. Unjere 
Gemeinden, Bibelichulen, Bibel- 
colleges und Sohfchulen follten 
fie in ihren Vibliothefen ftehen 
haben, €8 eignet jih das Buch 
aud) fehr gut al3 Weihnachtsge- 
ichenf. Zu beziehen ift e8 don 
der Ohriittan Pre, Ltd., 159 
Keldin Str, Winnipeg 5, Man. 
and I-$3.25, Band II- $1.15, 
aufammen $6.00. 

9. 9. Nanzen. 










Silberhochzeit in Eonldale... 
(Sortjeg. von S. 1—4) 


Br. Wieler veklor feine Eltern 
im 7. Zebensidhr. Er blieb bei 
feinen Pflegeeltern, 'Bi8 er fi, am 
27. Juni im Sahre 1896 mit 
Kiefe Regehr verheiratete. In 
diefer Ehe wurden ihnen 9 Kin- 
der gejchenft, von denen zwei im 
Kindesalter ftarben und ein Sohn 
im Mlter von 21 Sahren jtarb. 
In eriter Ehe hat Br. Wieler 17 
Sahre gelebt. 

Nad) nicht ganz 2-jährigen Wit- 
mwerjtand fand er am 8. Februar 
195 in Witwe Stöß i 
Ehegattin. Nach 7 Zahren nahm 
der Serr ihm auch dieje Zebens- 
gefährtin von jeiner Seite. 1922 
flohen die Gef. aus Rußland, 
und auf diefer Fludt mußte Br. 
Wieler feine liebe Gattin zu Gra- 
be tragen. 

Dr. Wieler fam dann mit fei- 
nen Rindern nad) Bayern ins La- 
ger Xechfeld, wo er feine gegen- 
wärtige Gattin Tennenlerte. 

Im Sahre 1923 fam Br. Vie 
Ier mit feinen Sindern nad; Ra 
nada, zuerit nad Laird, Sasf., 
und 3 Sahre jpäter nad) Coaldale, 
Alta, Am 28. Dftober 1929 trat 
er mit Schw. Heeje, geb. Töws, in 
den Eheitand. Sie wurden bon 
Br. B.B. Ianz in Coaldale ge 
traut, 

Br. Wieler befehrte fi; in fei- 
nem 18. Lebensjahr durd die Ar- 
beit des berühmten Gottesmannes 
Dr. Bädeder. 40 Jahre hat der 
Herr Br. Wieler in feinem Wein- 
berg als öffentlien Arbeiter 
brauden fönnen. Br. MWielers 
Wohnort in Rußland war Bo- 
dolst, Neujamara. Der Fami- 
Tienftamm befteht aus 6 Kindern, 
1 Plegetohter, 42 Geokkindern 
und 11 Urgroßkindern. Bon den 
Kindern waren zugegen: Gejchw. 
af. Onapp (geb. Wieler), Coal- 
dale, Sejhw. Booken (geb. Wir- 
Ier) aus Vancouver, ®.E., Gefchto 
Gert. Bärg (Pflegetochter), Coal- 
dale, Schwiegerfohn Enns (Schw. 
Enns Tiegt gegemvärtig Frank im 
Zabor-Hofpital), Baurhall; Ge- 
Ihmifter Dietrich Heefe (Sohn von 
Schw. Wieler), Grünthal, Man. 

Schw. Wieler ftanımt aus 
Efaterinoslam, Rupland, und iit 








om 18. Dez. 1874 geboren. Am 
29, März 1892 verheiratete fie 
fi; mit Wilhelm 3. Heefe, der 
1920 an Tyhhus ftarb. 

Nah, S-jährigem Witwenjtand 
verheiratete fie fi mit Br. Wie- 
ler. 

Die Geihm. find trog ihres 
hohen Alters noch von jo auter 
Konftitution, dab fie fih felber 
helfen fönnen. Br. Wieler fann 
ihlecht Hören, das Augenlicht ift 
ihtwach und das Spreden fällt 
ihm fÄrver. Wenn aber möglich, 
befucht er noch die Verfammlun- 
gen, wenn Die Gemeinde das 
Mahl des Herrn unterhält. 

Schw. Wieler ift jehr rüftig, 
beforgt ihre Einkäufe und die 
Sansarbeit noch jelber. 

Beim Feft trat Welt. PB. Schel- 
Ienberg als eriter Redner auf. 
Er Hatte den 91. Pialm zum 
Tert und betonte bejonders den 
legten Bers: „Ich mil ihn fätti- 
gen mit Tangem Leben”. - AI 
zroeiter Redner fprad Welt. So- 
Hannes Dyd über Joh. 20, 21: 
„Sriede jei mit euch“, und Luk. 
24, 29: „Herr, bleibe bei ung; 
denn e8 will Mbend werden!” Ie- 
jaja 43, 1 gab er ihnen mit auf 
den ferneren Lebensweg. 

As Yegter Redner fprah Br. 
AP. Willms über Bi. 67, 8: 
„Es jegne und Gott, und alle Welt 
fürchte ihn!" Ein Gedicht don 
einer Großtochterze. „Men die 
Nebel diefer Erd wurde ehr 
aut vorgetragen. 

Weil der Subilar wegen feiner 
förperlichen Schwachheit feine Er- 
fehrungen im Leben nit münd- 
Tich mitteilen fonnte, hatte er et- 
was niebergejchriäben,. das bon 
Br, PA. Willms vörgelefen mur- 
de. Einige Auszüge follen fo 
wiedergegeben, werden, mie der 
Subilar es Peufönlih jchriftlic 
niedergelegt, hat! a. 


„Wir hahfey-Golt und euch 
allen für eure Teilnahme an um- 
jerem Ergehen,: die ihr duch 
euer Erjheinen bekundet. Und da 
wollen twir miteinander beim Dan- 
fen bleiben und die Gchuld umd 
Barmherzigkeit Gottes, die er an 
ung allen ımd jonderli an uns 
in diefen 25 Zahren erwiefen hat, 
riipmen. Im 91. Palm, im Teß- 
ten Xerje, fpricht der Herr dur 
den Pialmiiten zu dem, der fein 
begehrt: „Sch will ihn fättigen 
mit langem Leben, und will ihm 
zeigen mein Seil.“ Das hat der 
Herr an ung getan. Ic Iebe feit 
dem 8. Muguft im 90. Lebens- 
jahr, Zaun mir nod) jelber helfen, 
fann no ziemlich gut fehen und 
jpire die Wahrheit Diefer Ber- 
beißung an mir. Mutter wird am 
18, Dezember SO Jahre alt. Sie 
bat noch 9 Nahre bi3 fie meine Zeit 
erreiht hat. In der Zeit gibt's 
noch mendes zu erfahren zum 
Sattiverden.” Weiter berichtet er 
über die Erfahrung folgender 
Vibelitellen in ihren Leben: Ie- 
faja 46, 6; 2. Ror. 5, 1, umd Job. 
14,2: 

Auf Wunfd des Jubilarz twur- 
de zum Schluß gelungen: „Bi8 
an mein Ende Hin will ih nicht 
wanfen...” 





Alle Anivefenden wurden gebe- 
ten, mit dem Subelpaar ein Lie- 
besmahl, das im Kellerraum zu- 
bereitet war, einzunehmen. 

Der Herr ichenfe den Gefhtvi- 
ftern einen Tichten Lebensabend. 

Im Auftrage der Kinder, 

%.©., Korr. 


Aachrichten. 
(Sortieg. von S. 1—5) 


— Red. Jacob H. Friefen von 

Edental, Man., wurde zum Nad)- 
folger de8 in den Ruhejtand tre- 
tenden Meltejten der Audneriei- 
der Mernnonitngemeinde W. 8. 
alt gewählt. 
_ — Die „Konferenz der hijtori- 
ihen Zriedenskichen“ von On- 
tario deihloß, aus ihrer Kajle 
$1000 für die Europätfche Menn. 
Bibeljcule in Balel zu geben. 
Sie verpflichtete fi; auch, die vom 
M.C.E. geplante Knaben-Erzie- 
tungsanftalt auf einer Jarın bei 
Alfa Craig, Ont., zu finanzie- 
ven. 

— Bier Jahre litten die Men- 
noniten um Cuauthemoc, Chih., 
Meziko, unter Dürre und Mip- 
ernten, und in diefen Jahre hat 
8 im Spätfommer und Serbit 
zu bief geregnet, jo daß mancher 
Safer und mande Bohnen nicht 
eingeheimft werden Fonnten. 

— Aus Paraguay Fam Nac)- 
riht, dag Frau Anna Reimer, 
75, in Gnadenthal, Neuland, am 
31. DOftober von ihrem jchreren 
Krebsleiden erlöft wurde md 
heimgehen durfte, 

— Lom M.Br.G.-Bethaufe in 
Min. Late, Minn., aus wurde 
am 9. Nov. Ifaac E. Balzer zu 
Srabe getragen. Er war auf 
feiner Farm abends vom Trai- 
lee mit Corn an den Teodner 
geflemmt tmorden, und erft mor- 
gens fand man ihn dort, Er er- 
lag den Quetjchungen und Brand- 
wunden nad etiva 12 meiteren 
qualvollen Stunden. Pred. Sohn 
G. Baerg wurde nad dem We- 
gräbnis feiner Mutter in Winni- 
veg deshalb eiligit nah Min. 
Rafe zurüdgerufen. 

— Die vorige Woche bradte 
ung wiederum wertvolle Bejucher: 
Geihm. Heinr. Sooßen von Nar- 
rom, die in Ontario und bei 
Manitou, Man., Befuche gemadht 
hatten; Heinrich Berg von Rofe- 
mard, Alberta; Abram Sfaak von 
Fernheim, PBaragıay, der mit 
Familie jhon fait ein Jahr in 
Ontario gewefen war und jeßt 
nad Abbotsford, ®. E., fuhr. 
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Kanada. — Auf der Prinz -Ed- 
mward-Infel wird berartig viel 
Milh, Yutter und Käfe produ- 
ziert, dag man nicht mehr meiß, 
was man damit machen foll. 

Wuf der Snfel Teben 98,000 
Menihen, und diefe haben 48,- 
000 Kühe. Die Leute trinken 
Mid und eifen Butter und Käfe, 
fo viel fie nur Formen, aber die 
Vorräte wollen nicht alle werden, 
weil nie genügend exportiert 
twird. 

— Dr. Dtto Straffer erklärte, 
daß er die Mbficht habe, To fchnell 
wie möglich nad Deutfhhland zu- 
rüdfehrten. Straffer hatte am 
Radio gehört, dak er die heutiche 
Staatsbürgerfhaft wieder erhal- 
ten fann. Er ift ein Gegner der 
Politit Adenauer umd will, wie 
er fagte, fi in Deutfchland wie 
der politifch betätigen. 

— In den erften 9 Monaten 
diefes Jahres find in Kanada 
insgefamt 126,853 Einwanderer 
ongefommen. Das größte Kon- 
tingent (36,111) ftellten die Jm- 
migtanten der britifchen Sniel 
dar. Aus den Verein. Staaten 
wanderten 7559; aus Deutfchland 
24,583 (25,600 in wer gleichen 
Zeit de Vorjahres); aus Holland 
17,211, aber nur 2376 aus 





Sehen Sie fih unfere 
große Auswahl von 


Weihnachts- 
gejchenten 


an, fo iwie: 
„Ranges“, „NRefrigeratord”, 
Radios, „Tonfters", Plätteifen 
amd vieles andere, 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
MANITOBA 


WINNIPEG 





granfreic ein. Die Eintvanden, 
rer berteilen fich, folgendermaßen 
auf die Fanadiihen Probinzen: 
Newfoundland 406, Nova Scotia 
1817, New Brunswid 829, Prince 
Edmwacd Island 94, Quebec 22,- 
992, Ontario 68,043, Manitoba 
8112, Sasfathewan 3420, Al- 
berta 11,421, Britifh Columbia 
9645 amd Yukon und Nortiiweit- 
Territorien 74. 

— Etwa 150 Billionen Bu- 
ichel Weizen murden in diejent 
Sahr dur; Rojt vernichtet. Am 
ichwerjten wurde das füdliche und 
mittlere Saskatihewan betroffen, 
während in Manitoba nur die an 
Saskatchevan angrenzenden Ge- 
biete größeren Schaden erlitten. 
Die Feuchtigkeit und der Wind 


haben die Ausbreitung Diefer 
Krankheit 'begünitigt. 

De Ze = 
Somjetrngland. — Im fomjeti- 


ihen Lexifon ijt eine tichtige 
Aenderung borgenommen wmor- 
(Zortjeß. auf S. 12—1) 








Johnny’s : 


FOOD MA ei KET 
843 Ellice Av. (bei Burnell) 
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Christmas Mix ‚Pfd. 29€ » 
Raspberry Drops ” 306 
Fruit Drops (mixed) . ” 30€ 
Gooseberries .. ” 
Rakowyje Schej 

ohne Papier ” 

in Papier ” 406 8 
Nut Mollies ”36E 
Russische Karamellen ” 376 
Marmelade (slices) . ” 376 L 
Marmelade (viereck. Stücke) 376 
Golden Crumbles Te, , 
Spearmint-Leaves ” 376 
Fruit drops (ass’t wrapped) 37€ 
Butterscoteh Candy 

(wrapped) .. 8 
French Creams & gı ” Be 
Cream Karamellen (Iris) ” 396 . 
Coconut Truffles (wra; 396 ke 
Jelly Beans ” 8396 
Peppermint ” 396 
Pomadki (in Papie » 426 
Chocolate Drops .. ” de 
Marshmallow Peanuts ” 43 
Toffee (in Papier) „u. ” 496 , 
Fruits Assortment 

(homemade) ” 
Snowballs ”Bög 
Maple Buds ” 69€ 
Noch andere Sorten — auch eing, 
gute Auswahl von Schokolade in 
Dosen. & 
Halvah, Vanilla 6 Pfd. Dose $2.95 
Halvah, Schokol., 6 Pfd. Does «83.00 
Osristbaumkerzen wm. Dr. de 
Peanuts .... „Pfd. 26€ 
Walnuts (red diamond) ” 426 
Mixed nuts ”» gr N 
Pecans . ” 41 
Brazils a: Zu 
Haselnüsse . ” N‘ 
Almonds . ” ed 





Volles Lager von Gewürzen, Trok- 
kenobst und “Glace” Früchten, 
(Spezial-Rabatt für 
Sonntagsschulen.) 
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Willlommen... 


Der Lenz, des Sahres jhönfte Zeit, 

Mag den Dezember wohl be 
Ichämen, 

Nicht Haus no Mleid 

Sind ihm bereit, 

Nur Hunger, Zroft und Grämen. 


Die Welt fehleppt ihn vors Hadl- 
gericht 

Und Elagt um winterlihe Plage: 

Sie jad noh nicht 

Sein heil Gefiht 

Sm Dunkeln früh dor Tage. 


Den Morgen, eivig tandellos, 
Licht, draus ihr eigneg Licht genommen, 


DO lichte Rof 


Auf Zungfreun Shop, 
Bir fingen: Gottillfommen! 


Rudolf A. Schröder. 


an arage 2 . 2  EREEEN ERSENERE NEDENDSRERSSEEEEENEN 


Wenige find ihrer... 
Von 9. d, Ejien. 
Schluß) 


Sh_balf dann der Schweiter, 
den Kaffeetifch dedfon, md als 
wir bor dem beicheidenen, aber 
überaus freundlich und fauber 
gedetten Maple jagen, erzählten 
mir diefe glücklichen, zufriedenen 
Gottesfinder von ihrem Leben, 
und wie der Herr fie durd Tritd- 
falsjtürme und jÄwere Schiejals- 
iHläge zu diefem ewigtwährenden 
inneren Frieden geführt habe. 
Ihre Wege waren fo berichieden 
und de endeten fie beide an 
demjelben Orte, unter dem Nreuz 
Ehrifti, vo fie in der Erfennt- 
nis ihres verlorenen Buftandes 
aufammenbraden und Gott ih- 
nen den Frieden md dag Gi 
idenfte, deifen fie fich jeßt erfreu- 
ten. Sie freuten fid) au, dak 
Gott fie einander finden Lieh, 
um gemeinfam nad) feinem Wil- 
Ien den Meg zur ewigen Seimet 
zu pilgern. Sedifche Güter hatte 
Gott ihnen zwar verfagt, aber er 


ihenkte ihnen gejunde Kinder 
und machte fie zufrieden und 
glücklich. 


IH erfuhr aud, daf Br. Ott- 
mann neben feiner Zamilie nod) 
feine alten Eltern ımd eine älte- 
re, deilweije gelähmte Scätvefter 
berjorgte, 

Er fagte in feiner freundlichen 
Weife ohne jede Bitterkeit: „Wir 
leben bejcheiden, aber wir hatten 
noch nie Mangel, Gott gab uns 
mehr, als wir verdient haben; 
ihm fei Preis und Ehre in Eivig- 
feit.” 

Sch habe nicht vorher au 
nicht naher ein fo Hares Zeug- 
nis bon der Glüdfeligfeit der 
Gottesfindfihaft vernommen. ALS 
ich mich verabjchieden wollte, fuch- 
te Schw. Ottmann noch nad einer 
Areffe, die fie mir geben wollte. 
Sie öffnete dazu die Schublade 
in einem Sthreibpult, in der Brie- 
fe enthalten waren. Mein Vlid 
flog fo beiläufig darüber hin, da 
lagen fie alle, meine Briefe, fhön 
mit einem Gummiband zufam- 
mengehalten, Br. Ottmann be 
merkte meinen Vie und nicte 
gutmütig, feine Fear aber Ibe- 
dankte fich fire die Tieben Briefe 
Sie hätten fi immer jo darauf 
gefreut, und ic möchte doch auch 
weiterhin den Briefmehfel fort- 
fegen. „Dadurch forgen wir ge- 
genjeitig fiir innerliche Gemein- 
Ichaft und Erbammg, die ung nä- 
ber zu Gott und tiefer in die 
Wahrheiten feines Wortes Tei- 
tet“, fagte fie. Und id; gab ihr 
reht; denn das hon Herz zu Her- 








zen gefchriebene Wort prägt fid) 
dem Gemüte tiefer und under» 
geblier ein alg das geiprodene. 

Wie träumend ging ih dur 
die ftille Allee. Ich Hatte meinen 
Weg dur; den Park genommen, 
um mit meinen Gedanfen allein 
zu jein und ungejtört Herz und 
Sinn emporheben zu Fönmen zu 
dem, der uns erforicht und unfer 
Herz fennt, und allein weiß, wel- 
e3 die wahren Kinder dog Lichts 
find; denn „Er Tennt die Seinen“. 

Stifche Wbendluft füchelte mei 
ne Stimm md hüllte mich in fü 
gen Lindenblütenduft ein. Hinter 
den düjteren Fichten derglühte 
ein fernes Abendrot. Es iit Faum 
zu glauben, daß dort noch bor 
wenigen Minuten die Königin des 
Tages, die Sonne ftand. Ron 
Dften herauf fteigt die Nacht 
und greift mit ihren Schatten- 
armen immer weiter nah allen 
Seiten, 6i8 alles in Finfternis 
eingehüllt fein wird, und doc 
mwilfen wir, daß eben da, wo e8 
jet am dunfelften ift, nad) ıve- 
nigen Stunden fon der erite 
Morgenglanz erfäeint, und dak 
dort die entihtuundene Sonne 
wieder heraufiteigen wird jtrah- 
Tender und fchöner als fie im We- 
iten niederjanf. Das ijt Zukunft. 
Und Bufunft ift auch das Kicht, 
auf das wir hoffen, um in diefen 
Lichte zu erkennen, teie groß und 
heilig Gott ift. 

Wir müffen unbedingt einen 
Zug feines Wefens an uns tra 
gen, wenn toir feine Kinder fein 
wollen. Mein Kopf jenkte fich tief 
auf die Brujt und meine Gedan- 
fen umkceiften einen Punkt, den 
wir Menjchen immer viel zu ober- 
flädhlich behandeln. 

Wie fönnen toir der Melt zei- 
gen, daß wir toirfliche Kinder des 
Geiftes und des Aichts find? Das 
Licht hat Feine Gemeinfchaft mit 
der Finfternist 

Ic hatte in ein Stücken Sim- 
mel hineingeihaut. Der Dichter 
fingt: „Dich preifen it uns Se 
Tigfeit, dir danfen hohe Luft, 
ichon hier fühlt, wer fi) dein er- 
freut, den Simmel in der Bruft.“ 

Trugen diefe Menden nicht 
twirklich fchon den Simmel in der 
Bruft, fo follen Kinder Gottes 
fein, „das Neich Gottes it im- 
wendig in eich“. Mber leider gibt 
e3 tenige von diefen alüclichen, 
aufriedenen, fi; ihrer Gottes: 
tindfehaft bewußten Menfchen 
Mir drängt fi eim Wort i 
Hirn; es läßt mich nicht mehr 
To8; ich möchte es wwenicjiehen, 
aber es fommt wieder; ich möchte 
darüber weinen, denn 8 ift gar 
fo traurig ınd furditbar, dod; es 
ift Gottes Wort, und e3 ift Wahr- 




















heit; e3 Heißt alfo: „Die Pforte 
it eng und der Weg ift fehmal, 
der zum Leben führet, und ive- 
nige find ihrer, die darauf tvan- 
deln,“ 

Bift du einer bon diefen weni- 
gen? Haft du dich und dein Le- 
ben wirklich ganz in Gott ver- 
fenkt? Saft du wirklich den was: 
ren Frieden und die wahre Liebe 
und Gtücfeligkeit in Chrifto er- 
fat? Weißt du, was e8 heißt, 
ein Kind Gottes, des Lichts und 
de8 Geijtes zu fein? 

Wenn du das od) nicht in wah- 
rem Sinne erfaßt haft, o dann 
it e& traurig, ja zum Weinen 
traurig um dich beitellt. 


Brot für die Seele. 


Eine der interefjanteften Städ- 
te im deutihen Xaterlande ijt 
gewiß Rothenburg od der Tauber, 
Mit feinen mittelalterlihen Bau- 
werfen, den vielen Türmen und 
feinen olten Tunftvolfen Säufern 
it die Stadt ein wahres Chmud- 
fäjtcen und ein Eldorado für die 
Maler. 

Unter den zahlreichen Hausin- 
ichriften notierten twir ums eine, 
die wir Über einem Väderladen 
Tafen: 


„Du findeit fir deinen Leib das 
Brot in diefem Haus, 

Das Brot für deine Seel’ teilt 
Gottes Wort dir aus.” 


Das muß doch ein frommer 
Vücer gewefen jein, der feine 
Kunden Tag fiir Tag aud) an die 
Nahrung für die Seele, an das 
„Brot de3 Rebens“ erinnerte. 

Nun aut! Zum Päderladen 
jehen wir die Leute täglich gehen. 
Wer aber nimmt heute nod) täg- 
Tich feine Bibel zur Sand, um feir 
ne Seele mit Gottes Wort zu 
nähren? Den Leib pflegt man, 
und tie ift man um denfelben 
bejorgt} Aber die arme Scele 
läßt man Darben. 

Gib deiner Seele Brot! Gib 
ihr doch den, der gejagt hat: RT 
bin das Brot des Lebens“, gib 
ihr den Heiland Sefus Chriftug! 
Gold und Silber, Ehre und An- 
jehen und weltliche Luft ftillen 
niemals ihren Hunger und ihren 


EEE OR SSSESEEES UN 
BedenE’ es o Seele! 


Der Menjh ift in eiwiger Stette 
ein Glied, 

in all fein Tun er aud andere 
zieht. 

Und was in fein Zeben hinein er 
trug, 

wird atıch den andern Segen und 
lud). 

Beben?’ 28, 0 Seele! 


Und ift ein Leben aud) ganz arm 
und Klein, 

fein Wirken reicht doch bis ins 
Eiw’ge hinein, 

Was immer ein Herz aud, denke 
und iu, 

die Tinft'gen Gefhlehter [hauen 
ihm zu. 

Beben!’ e8, 0 Scele! 


So wird das Leben zur eigen 
Tat, 

03 wird die Ernte, wie einit tar 
die Saat. 

Einjt fordert der Herr von umfe- 
ver Hand 

den Weggenoffen int Pilgerland. 

Beden®’ 08, 0 Serle! 


drik Woile, 







EIG NERERGHENEUE BLNELNE EINE NEUE DE ELEND NE EEE DEI EEE MEDELENEIENRUENG) 
£efen Ihre Kinder eine mennonitifche 


Seitjchrift? 
Schenten Sie zu Weihnachten 


THE CANADIAN MENNONITE 


Neue engliihe Wocenfrift, den Sntereffen der mennonitifchen 
* Gemeindegruppen in Kanada artwidmet. 


$2.00 in Sanada 


Durjt. Ad, dag much du, Tieber 

Refer, Tämeft mit dem Bekennt- 

nis: 

„Run Fann ich’3 nicht länger er- 
tragen; = 

Nun Fomme ich twieder, Herr 
Defu, 

Und weiß, daß du tet geredet: 

IH muß verhungern ohne dich, 

Denn du Bift das Brot!” 


Sol) Hungernden und diriten- 
den Seelen ruft der Heiland 
freundlih zu: „Wer gu mir 
fommt, den mird nicht Hungern, 
und wer an mich glaubt, den wird 
nimmerdar dürjten.“ 

Glauben ift Eifen des Lebens: 
brotes, Das Willen von Iefus, 
dem Netter von Simde und 
Schuß, maht no nicht fatt, 
reich, glücklich, felig. Uns äuher- 
fh zu Chrijtus befennen, macht 
uns noch nicht zu Chriften. Man 
muß den Herrn Sefus in fein 
Herz umd Leben aufnehmen ımd 
von Ihm fd) nähren. So kommts 
zu einer Vereinigung mit Zelus, 
umd man empfängt fein Leben, 











THE CANADIAN MENNONITE 


ARRIUINNANIRENENDEERENENENENENENTENDIEN) 







$3.00 im Ausland 


‚Altona, Manitoba. 


feinen Geijt, jeinen Frieden und 
feine Sreude, Und das ift der 
Weg zum ewigen, feligen Leben. 

Aus „Ich traue Seinen Wun- 
deriwegen"” von Wild, Wismwedel. 
Das mertvelle Buch ift im Han- 
del nicht zu haben, wird aber bis 
zum 31. Dezember al3 Prämie 
für Neuabonnenten der „Menn 
Nundichau” ausgegeben. Da ber 
jeweilige Sahler die Prämie er- 
hält, fann man auf) durd; ein 
Abonnement für unbemittelten Ze- 
fer in den Genuß diefes Koftbaren 
Werfes fommen.) 





ION AT 


Alles, was leuchtet und wärmt 
in dem Dunkel der twinterlihen 
Welt ift nur iwie eine Kerze auf 
dem Kranz des Advents; ein tröft- 
Hces Lit Hol Ahnung und Ver- 
beißung; eine nad) der anderen 
darf brennen und fi verzehren, 
und fie alle follen fi verzehren, 
ehe das große Licht fommt. 


EHER 
HEN 





QUEEN ANNE 


EANADR’S 


FINEST PIANO 


A besuty to seel.. A marvel to hear!... Manufactured in the 
Province of Quebec, by a firm in existence for almost sixty years... 
It is the product of the united efforts of master craftsmen, experienced 
artisans and capable engineers in acoustics. Its construction is re- 
nowned for its lasting quality. It is a new De Luxe model of an already 
well-known high quality instrument, 


Sprechen Sie unsern Händler oder erhalten Sie volle Auskunft von 


C. A. DE FEHR & SONS LTD. 


78 Princess Street 
Winnipeg 2, Man. 
Phone 93-3654 


10970 -84th Street 
Edmonton, Alta. 
Phone 22 263 
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PFERD "Kamel" 


on Martin Taeckel. 














Erites Kapitel, 
Bie id) zu meinem Pferd Fam. 


Das war in dem gewalttätigen 
Jahr 1914. Ein Weltenbrand war 


aufgefprungen. Und jelbit wir, 
die wir im fernten Weltiwintel 
von Südafrifa Tebten, toir fahen 
die grelle Xohe, und fie blendete 
ung die Augen. Sie blendete ein 
ganzes Wolf, daß die, die nod) 
der vierzehn Jahren Anie an 
Knie geritten, mun berblendet 
waren, und die Schriftgetreuen, 
die ih an den Yuhitaben eines 
Vertragez hielten, hießen die an- 
dern, die für ihr Volkstum foch- 
ten und ftarben, mit dem Sremd- 
namen Rebellen. 

Der Herzog der Volksgetreuen, 
der fromme und heldenmütige 
General Beyer, war wie meiland 
Kaifer Rotbart in den Wellen ei- 
nes Fluffes geblieben, feine Ge- 
folgsleute waren entweder ge- 
fangen oder geächtet und gejagt 
wie Wild des Feldes. Ein anderer 
ihrer Führer, Joopie Fourte tvar 
wie einit der treue Andreas Ho- 
fer ftandrechtlich erjchoflen mwor- 
den — ein Rebell. 

Als der Weltenbrand begann, 
war ich Friegsgefangen, wurde 
aber in meinem Wirkungstreis 
als Heidenprediger im Nordive- 
jten Iransvaals befafien. Sogar 
meine Waffen hatte man mir ge 
Iaffen, da das Gebirge von Raub- 
tieren boll mar. Die Eingebore- 
nen riefen mich oft, wenn e3 galt, 
einen Tiger oder eine Rotte Wöl- 
fe abzuwehren. So aud heute; 
ein Tiger (Zeopard, von den Bu- 
ren „Tiger“ genannt) war. auf 
den Bergen Tältig_ geiorden 
und hatte am hellen Mittag zwei 
Färfen gerifien. Der Beliger de8 
Viehs, ein alter Heide, kam zu 
mir und bat um Hilfe. Mit etli- 
Ken Männern jtien id zu Verae, 
um an Ort und Stelle das Dra- 
ma ber Wildnis anzufehen und, 
wern möglid, das Naubtier zu 
itellen. Der Aufitieg durd die 
Felfenwände ift wild-fchön; jache 
Steilmände hängen herab in eine 
veriworrene Schlucht, aus der Ur- 
walddidicht mit dunklen Wipfeln 
droht. Große Affen figen auf den 
Seljen und flüchten mit heiferem 
Gebell. Auf dem feliigen Nand 
ftand ih dann und fhaute hinab 
in dag riefige Sufeifen von Fel- 
fen, die einen fchmalen Talfefjet 
umgeben. Noter Stein und grit- 
ner Bush und Mfrifas Fobalt- 
blauer Simmel darüber. Und in 
der fhönen Welt das tüdiiche Ber- 
derben, auf den Bergen jchleichen- 
de Raubtiere, im grünen Tal brü- 
tendes Fieber und — fidh felbit 
zerfleiichende Menichen. 

Ein NKaffer ftand an einer 
Schludt und winkte. Wir Metter- 
ten hinab, Da lag ber blutige 
Kadaver de3 einen zerriffenen 
Zieres. Ein anderes Fürsfalb 
Tag nicht fern davon im Dieicht 
und mußte unmittelbar vor ım- 
jerer Ankunft bon dem Tiger 
tiefer in den QVufcd gezerrt wor- 
den fein. Das Naubtier war ver- 
Ähwumden, als wir heranfamen. 
Wir begnügten uns daher, Schlag- 
eifen aufzuftellen und mein Mau- 


‚Bilde, 


fergewehr zum Selbitihug bereit 
zu machen. Ueber diejent Tun 
war die Nacht hereingebraden. 
Die Männer nahmen den „Reit 
des Kalbes und zündeten bei 
dem andern Kadaver in der Sloof 
ein grofeg Keuer on, um das 
Roubtier zu Iheuchen. Dann jtie- 
gen wir in der Dunkelheit über 
das Geröll zu Tal. Auf halbem 
Wege im Bufh wurde Rajt ge 
macht, um das Fleiich zu teilen. 
Ein großes SHolsfener gab die 
Beleuchtung zu dem rild-jchönen 
Beim fladernden Feuer 
enthäuteten die Männer das Tier. 
SH jaß dabei auf einem Yaum- 
Stamm und träumte in das Jeuer 
hinein. I dachte an die Son- 
nenmwendfeuer, die wir einft Da» 
Heim in den Bergen des Heimat- 
gaueg entfachten. Damals mie 
heut, Wald, Fels, fladernde Glut, 
und darüber der ewige Sternen- 
himmel. Und doch, ie melten- 
weit verfhieden! Die regenfeuchte 
afrifaniihe Sommernadt hat 
nit? bon der weißen Schönheit 
nordifcher Sonnmendnadt. Das 
Feuer praifelt und lodert und 
wirft zuende Lichter auf Das 
wirre Diefiht, in dem die großen 
Zeuchtfäfer der Tropen geifter- 
haft irrlihtern. Der glänzende 
Sternenhinmel zeigt fremde Ster- 
ne, und fogar die ichmale Sichel 
des Mondes, die golden über ei- 
nem Selszaden Ihängt, bat eine 
fremde Form. Ein Sıhafal weint 
drunten im Tal mit hoher Kin- 
derftimme, und jet antwortet 
ihm droben aus dem Geflüft der 
rohrende Kehllmt de3 Leopar- 
den, der um feine Beute betrogen 
it. — D Heimat, wie bilt du jo 
weit! Wann werde id einmal 
wieder in der Sommernadt wan- 
dern, mo die Linden duften und 
die Mädhen fingend die Dorf- 
ftraße entlang ziehen? D Bater- 
Ind, wie biit du mir wert in der 
fremden Welt! 

Unter foldden Gedanken erreid)- 
te ih mein einfames Zuhaufe, 
amd da mein Knecht noch mit der 
Bereitung de3 AMbendelieng be- 
ihäftigt war, fegte id) mich auf 
die Veranda des Haufes und fpann 
weiter an meinem $eimtvehge- 
danfen. 

Plöglich Ihlugen meine beiden 
Hunde an. Eine Geftalt nahte 
fi im Dimkeln, die den Hunden 
verdächtig vorfommen mochte, 
Sch rief den Nübden, und fie Tie- 
ben Teife fnurrend bon dem Srem- 
den ab. Im Schein der Lampe 
erkannte ich einen beriwegen aus- 
ichenden Weißen, der die Stufen 
der Veranda emporftolperte und 
ihon im Herauffommen mit vaub- 
er, Stimme rief: „Good evening, 
Sir. Tan you help a poor day 
in diftreß?” (Guten Abend, Herr. 
Können Sie einem armen Kerl 
in der Not helfen?) 

Sch ftrecfte iym die Sand ent- 
gegen und antwortete in derfel- 
ben Spradhe: „Aber natürlich. 
Wo fehlt e3 denn?“ 

‚Sm Taylor”, Tagte er vor- 
itellendermeife umd zeigte daber 
auf das jhmusiae Khafihemd, 
da, wo fein Serz als Eit feiner 
Perfönlichkeit gedaht merden 
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mochte. Dann ließ er feine Hand 
etwas herunterrutfchen, da, mo 
fein Patronengürtel in der Pa- 
gengegend jhloh, und fegte fi 
auf den anderen Stuhl. 

„Exeufe me, Sir, but am 
atfullg hunary.” (Entiuldigen 
Sie, aber ic bin jehrediich hung- 
tig.) 
„Das Abendejfen ift in einer 


Minute fertig”, beruhigte ih den 


jpäten Gajt und brachte ihn in 
das Hau. 

Er wer von Hunger und Un- 
ftrengungen fo erjchöpft, dab er 
auf den Füßen wanfte und fo- 
fort jchiwer auf eine Vant fiel. 
Big die Mahlzeit vor ihm auf 
dem Tiih ftand, redete er fein 
Wort mehr. Dann fiel er mit 
einem wahren Heißhunger über 
Brot, Fleiih und NKaffee her. 
Sch hatte inzwifhen Zeit, mei- 
nen Belucher zu beraten. Er 
war ein ftattliher, großer Mann. 
Sein fonnerbranntes Gefiht, von 
einem wilden fehwarzen Qollbart 
umrahmt, Tiek jhmer auf fein 
Alter jchliegen. Er mochte über 
die dreißig fein. Den jandfarbe- 
nen, breitfrempigen Hut tat er erft 
bom Kobf, als er fi; ans Ejfen 
machte. Das Effen, im Verein 
mit feinem topifhen Burengeficht, 
machte mich aramöhniih. Er 
fprad; engliih und hatte einen 
engliihen Namen genannt, aber 
meiner Meinung nah) war er ein 
echter Bur. Seine beftaubte und 
zerriffene Meidung beitand aus 
einer fahlgrünen Zade, einem al- 
ten Khakihemd und halbledernen 
Reithojen, die in braunen Gama- 
icen ftecten. Seine Schuhe wa- 
ren dur Lange Wegfahrt beitaubt 
und zerfegt, ungepußte, Tange 
Sporen erzählten, dag der Mann 
zu. Pferde gefommen war. Ein 
wohlgefüllter Batronengürtel war 
nicht? Ungemöhnliches und ber- 
riet nicht, ob der Mann Soldat 
war oder Säger; denn felten 
Tommt ein Beluher zu mir, der 
niet Gewehr und Patronengür- 
tel mit fih führt. Sein Gewehr, 
ein fogenanntes „Serbice Nifle”, 
wie ich jah, hatte der Mann ne- 
ben fi) an die Vant gelehnt. 

ALS er der Koft alle Ehre an- 
getan und feinen Staffee geichlürft 
hatte, begann er endlich etwas 
redfeliger zu twerden. Wlles, was 
er mir berichtete, war, daß er 
aus dem Nuftendurgiihen komme 
und auf einer langen Reife nad 
Betfhuanaland begrifjen jei. Er 
war zu Pferde, Hatte jedoch fein 
Nferd ungefähr fünfundzwanzig 
Meilen von hier in einer waldi- 
gen Rloof, die unter dem Namen 
Mafebefloof befannt ift, zurüd- 
gelaifen, angeblich, mweil er das 
Pferd nicht über die unmwegfamen, 
fteilen Gebirge bringen Tonnte. 
Bon da an war er, ohne den gan- 
zen Tag etwas gegefjen zu haben, 
zu Fuß über die Verge gefom«- 
men, Seine Ungaben waren et- 
dad berworren umd Tüdenhaft, 
und e3 war mir befremdlich, war- 
um ein Mann aus fo weiter Ent- 
fermung, wie von Ruftenburg her, 
einen derartig langen Tred allein 
zu Pferde ohne fonitige Bequem- 


Tihfeit machen follte, AS id ihn. 


darım fragte, mahte er Auste- 
den, daß jein Wagen einen an- 
dern Weg nad) dem Limpopo ge- 
nommen hätte und dab er ihn 
wieder treffen twürde. Plötlich 
fragte er mich: „Hat der Mijn- 
beer ein Pferd hier?” 

„Nein“, ertiderte ich, „ich bin 
ein armer Miffionar und habe 


nur zwei Maulefel in meinen 
Befig.“ 

„Kaffen fie ji) reiten, ader we 
nigftens einer von ihnen?“ frag- 
te er weiter. 

„Sa, einer Täßt fid beiteigen. 
Sch made alle meine Miffions- 
reifen, mie jener Abjalom, zur 
Maultier.” 

„Sch möhte um eine große 
Sunit bitten“, Tam e3 zögernd 
beramud. „Sch muß in drei Ta- 
gen am Ximpopo fein, und ic) 
fann nicht mehr zu Zuß_gehen. 
meine Füße find wund. Will der 
„Minifter” fo gut fein und mir 
fein Maultier Teihen. Sch till 
ihm dafir mein Pferd als Bürg- 
fchaft Lafien.” 

Zweimal hatte der Mann jebt 
feine Anrede gewehjelt, erit hatte 
er mid Miinheer genannt, tie 
jeder Bur einen „gendling“ (Mij- 
fionar) anzureden gewohnt ift, 
dann hatte er die Anrede „Mir 
nifter“ gewählt, die eigentlich, nur 
in der englifhen Schriftipradhe 
vorkommt. Das war mir ein 
neuer Berveis, dak der Mann Tein 
echter Engländer jein Tonnte. 

„Mer Mann“, ermwiderte id) 
frant und frei, „id Tenne die 
nidt,. Du Yannjt ja ein fehr eh- 
tenmwerter Kerl fein. Wber du 
Tannft auch ebenfo ein Qump fein, 
der mid, betrügen will. Wie weiß 
ich, dak du ein Pferd bei Mafebe 
jtejen haft?“ 

„Breilih, matiirlich”, Tagte Tay- 
Ior one Gmpfindlicfeit, „es 
atbt Schurken genug. Aber ih 
bin ein ehrlicher Mann in Not. 
Sagt nit die Schrift: „Borge 
dem, der dir abborgen will”? 
SH bin ein ungelehrter Mann, 
und Sie find ein „Minifter of the 
Sofpel“ (Diener de3 Evangeli- 
ums). Sie haben die Bibel ftu- 
biert, und ich brauche Sie nicht 
zu Ichren. Was das Pferd be 
trifft, fo folfen Sie fehen, daß e3 
ein wirklich feines Pferd it. E3 
ift ein blauer Hengit, der gefal- 
zen it. (Ein geialzenes Pferd ift 
ein Tier, da3 die meijt tödliche 
Pferdefranfheit überitanden hat.) 
Ein wirflid) autes Rferd. Ich ba- 
be einen NKaffer mitgebracht, der 
mir den Weg gezeigt hat. Sie 
Tönnen den Kaffer fragen, wenn 
Sie mir nicht glauben.” 

Der Schwarze murde gerufen. 
SH erkannte in ihn einen Chri- 
jten Daniel. Er beftätigte, dah 
der Weiße einen großen blauen 
Hengit bei Majebe zurücgelaffen 
hätte, Rum find aber die Einge- 
borenen wunderliche Auskunftge- 
ber. Stellt man eine Frage, auf 
die man eine bejahende Antwort 
erivartet, fo wird ber Kaffer jtet8 
das breitete Sa hervorbringen. 
So much, bier. Ich fragte Daniel: 
„SIt e8 ein gutes Nferd?” 

„ch, es ift ein jo herrliches 
Pferd“, rühmte Daniel, 

„Salt du 88 gefehen?”" fragte 
id; tmeiter. 

Daniel war ehrlich genug und 
antwortete: „Nein, Moruti (Leh- 


rer). Aber mein Junge hat e3 
gejehen.” 
Das Mar nun nidt diel 


Antwort. Aber immerhin, dachte 
ih mir, werde ich Feinen Verluft 
leiden, da ich; ja das Pierd als 
Pfand Hatte, falls Taylor mir 
das Maurltier nicht zurücdichieen 
würde. Eo ordnete ih an, daß 
Daniel heimfebren und mir das 
Pferd auf gangbaren Wegen zur 
Sation bringen follte. Taylor 
verfpradh, daß er mir das Maul: 
tier nad) vier Wochen etwa zurürf- 


{hieen mwirde. Schlieklid, bead- 
te ih ihm, da er fehr müde mar, 
in meine Schlaffammer, wo er 
fich faft mit den Stiefeln ins Bett 
geworfen Hätte vor Iauter Er- 
ihöpfuna. 

SH jälief im Freien auf der 
Veranda, und id) jchlief fhlerht in 
diefer Nadjt. Der Gedanke an das 
Vferd lieg mir feine Ruhe. Mei- 
ne Gitelfeit träumte fich bodh au 
No auf einem prächtigen Apfel- 
himmel. Das mar dod; anders 
als der Hetrübte, Tangohrige 
Meaulefel, der fchon einmal nicht 
edel ausfeh unterm Sattel, und 
der zum andern tüdiih und un- 
zuberläjfig war und mid; bereits 
mehr al3 eimmal in den Sand 
gejegt hatte. Dann wieder famen 
die Vodenken. War das Pferd 
wirklich da? Sn melden Buften- 
de modhte e3 jem? WVielleiht war 
e8 Tranf, und Taylor Tonnte e8 
aus diefem Grunde nicht mehr 
reiten. Was war Taylor über 
haupt fire ein Mann? Seine Aus- 
fpradhe war niet englifd genug, 
fein Gefiht und Benehmen das 
eines Buren. Vieleicht war er 
ein verfprengter Rebell? 

Taufend Fragen jwirrten mir 
dur den Kopf. Sch machte mir 
Vorwürfe über den Tächerlichen 
Leihtiinn, daß ich ein Pferd an- 
genommen hatte, ohne e3 über- 
haupt gefehen zu haben. Endlich 
fohlief ich ein. 

Am Morgen jhidte ih den 
Pferdejungen nad) ber Umzätt- 
nung, wo die Maufefel meiden, 
um die Tiere herbeizubringen, 
In Zurzer Beit fam der unge 
zurüd, hockte ji) vor mir auf die 
Erde, neigte feinen Kopf, und mit 
erhobenen Händen rief er mid) an: 
„Morenal“ (Herr!) 

Der Junge, mit Namen Mato- 
mi, it ein Heide, mit allen höfli- 
hen Sitten der Heiden, Das Nie- 
berfauern mit erhobenen Händen 
tut er immer dann, wenn er feinem 
Herren eine Trauerbotihaft zu 
überbringen hat. Mir jdmante 
darum nichts Gutes. 

„Kong, Matomi?" (Was ift 
es, Matomi?) fragte id. 

„Raalbot e huile!“ (Das Maul- 
tier Baalbot ift geftorben!) mel- 
dete er. 

Ich Iprang auf, „Wie ift e8 ge- 
jtorben 2” 

„Eine Schlange hat es zur 
Nadjt gebifien.“ 

Da tar nun nichts zu maden, 
aber da3 Unglü beftärkte mid 
in dem Entihluß, das andere 
Maultier gegen das Pferd auszu- 
borgen. 

Freilich; mashte ich mir im Aur 
‚genblic niht Flar, daß ein Pferd 
ebenjogut aud) bon der Schlange 
gebiffen werden fönne, 

Taylor jehlief no, und als id) 
ihn mwedte, Mlagte er über Bruft- 
und Rüdenfchmerzen. Xebenfalls 
hatte ihn die Weberanitrengung 
franf gemacht. Während ic ihm 
aus meinem Vortat don Medi 
zin einen Trunf zurechtbraute, fanı 
mein alter Bergjäger Ramilo 
mit der Nachricht, das für den 
Tiger geftellte Gewehr habe in 
der Nat geihoffen. Sch entfchlok 
mich, fofort Nahfuhe zu Halten. 
Taylor war ganz begeijtert, als 
er hörte, worum e8 fid handelte, 
Tonnte aber feiner Schmerzen iwe- 
gen nicht aufftehen. Er bot mir 
fein Gewehr an, da, toie er jagte, 
der Tiger vielleicht durd; den 
Seltjtfgug nur angeihoffen fer. 

(Sortfegung folgt) 
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Saw. 8. Neumann F 
(Fortieg. von S. 6—5) 

borgejprochen wurde, den erjten 
Vers fat ganz aufgefagt und ei» 
nen Teil vom 4. Vers, dann ver- 
fagte ihre Stimme: „Paradies, 
Paradies, wie ijt deine Frucht fo 
fÜR, unter deinen Lebensbäu- 
men..." Das ift daS Xette, was 
über ihre Lippen hier gekommen 
it. Dann hat fie nod; 40 Stun- 
den ftill dagelegen, big der Herr 
fie heimholte. 

Trof ihres fhmachen Körpers 
bat fie doc das Alter von 74 
Schren, 4 Monaten und 9 Tagen 
erreicht. Sie wurde am 24. Juni 
1880 in Großweide geboren, Am 
9. Dftober 1903 trat fie mit So- 
bann Neumann bon Altonau in 
den Ehejtand, in dem fie 24 Jah- 


Buhr, Friesen & 
Schroeder 


RFSHISANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 








Man beachte die nene Adreije! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 
— fpriht plattdeutih — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 








ZAHNARZT 
SILAS E, GREENBERG 


s12 Boyd Buildiny 
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Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 









Res. 50-1780 


Office 50-2761 


DR. J, H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 
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Tele 
Office: 
Res.: Dr. A. Günther 50-1782 


re, 8 Monate und 13 Tage ge 
lebt hat. Papa ftarb am 22. 
Suni 1928. Der Herr fhentte 
ifnen 8 Kinder, 4 Söhne und 4 
Töchter. 2 Söhne und 1 Tod- 
ter waren ihr im Tode vorange- 
gangen. Im Witwenitande hat 
fie 26 Jahre, Monate u. 11 Tage 
gelebt. Sie hinterläßt 2 Söhne, 
3 Töchter, 2 Schtwiegertöhter, 3 
Schiviegerjöhne und 17 Großfin- 
der, die beim Begräbnis alle zu- 
‚gegen waren, außer der ältejten 
Tochter Tina, Frau Zohn Brie 
fen, und Familie, die in Ehilli- 
wad, ®. €., wohnen. 

Unfere Eltern befehrten fi in 
der Zeit als fie auf Kufnezomo, 
Ufa, wohnten. Beide wurden auf 
Selansfaja Nr. 5, am 17. Smi 
1918 getauft amd dann in die 
GSortihatoreer M.Br.-Gem. von 
Darlefanowo aufgenommen. 

Die Verftorbene hat in ihrem 
Xeben viel Schweres erlebt, aber 
in allen Sagen nahın fie ihre Zu- 
flucht zu ihrem Herrn und Hei- 
Iand, der ihr den teuren Glau- 
ben an jein Erlöjungswerk ge 
ihenft Hatte, und Er hat fie nie 
verlaffen. Im diefem Glauben 
Iebte fie, und in diefen Glauben 
durfte fie auch Heimgehen, und 
das ift unfer Troft heute, 


Endlich fommt er Teife, 
Nimmt uns bei der Sand, 
führt ung bon der Reife 
heim ins Vaterland. 
Daun ift’3 ausgerungen, 
ach, dann find mir da, 
wo ihm wird aefungen 
itets Salleluja! 
Die trauernden Kinder 
und Großfinder. 


Doltsvermehrung 
in Südamerika. 

Die weitlihe Halbkugel tit der- 
jenige Teil der Erde, two fi) die 
menjhlide Bevölkerung am ra- 
heften vermehrt. Ungeachtet der 
allgemein verbreiteten Annahme, 
dak Alten den jtärkiten Bumads 
an menfhliden VBervohnern auf 
zumeifen Habe, jhägen Fachleute 
der Vereinigten Nationen, die auf 
der Fürzlich abgefchloffenen Welt- 
bepölferungsfonferenz Bericht er- 
ftatteten, den Anteil, den Ddiejer 
Kontinent an der Bevölferungs- 
zunahme habe, ala den niedrig- 
ten auf der ganzen bewohnten 
Erde ein, nämlich mit 1 Prozent 
pro Jahr. 

Dagegen belief ji die Schät- 
zung der amerifanifchen Erdteile 
auf 1,8 Prozent pro Sahr, wobei 
die Völferfhaften Lateinameri- 
fa8 in doppelt jo ftarfem Ausmaß 
zunehmen al3 diejenigen Aftens, 
in Biffern: 2,2 Prozent pro Iahr. 


Dr. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. 3. Peters 


erzte und Ehirurgen 
Ä 25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprediftunden: 2—5 Ahr nahmittage, Montag bis Breitng. 


phon: 
50-4086 
Res.: Dr. J. Peters 50-2575 








De. 7. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Zelef. Nefid.: 34222 





611-612 Boyd Building 





Dr. John Ueufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef, Nefid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglih von 2-5 Uhr nachmittags 
Dffice Telefon: 92-5069 
Winnipeg, Manitoba 





Trasse 


Im ganzen wird die Benölfe- 
rung Afiens bi8 1980 um etwa 
500 Millionen zunehmen und 
fih dann auf zirfa F Milliarden 
230 Millionen belaufen. MWäh- 
rend Amerika im gleichen Zeit- 
raum um etwa 250 Millionen auf 
ungefähr 580 Millionen anwad- 
fen fol. Die Gefamtbevölferung 
wird, zufolge den Angaben der 
Volfszähler bei den B.N. von 
2,454,000,000 pro 1950 auf eine 
Biffer zwifen 3,295,000,000 und 
3,990,000,000 anfteigen. 


Briefe von Lefern: 
Ontario, California. 


Einen Gruß aus dem jchönen 
Kalifornien! — Ich möchte für 
alle, die fich dafür intereffieren 
und bejonderg für diejenigen, die 
uns lied und wert fmd, ein Le 
benszeihen von ung geben. 

AS unfere Eltern in einem 
Gefpräg) erwähnten, ivo wir feien, 
drückte jener fein VBedauern aus 
und Aurdht, wir würden uns 
hier ganz verlieren, was das geift- 
Tiche Leben anbetrifft. Nun, fo 
ihlimm ijt e8 hier nit. ES ift 
uns nichts Neuss, dag man in 
Kanada geneigt ift, Amerika et- 
was jhtwärzer zu ftempelt, als 
e8 ihm zufommt. Habe e8 doc 
felber getan! Da& mehr Verbre- 
den in den Ver. Staaten bor- 
Tommen als in Kanada ift deut- 
Eh und it wohl dem Umftande 
zuzufehreiben, daß die Benölfe- 
rung bier mehr als zehnmal fo 
grob it als im Nachbarlande. 
Bir find dem Herrn jedenfalls 
dankbar, daß wir hier find, 


Da wir uns des Klimas Hal- 
ber bie Küfte erwählt haben, oder 
beffer gefagt, der Herr uns hier- 
ber geführt hat, gehören wir niht 
einer großen Bemeinjhaft an, 
wie e3 auf vielen Stellen der 
Fall it. Wir freuen uns jedodh, 
daß der Herr fich nicht an die 
Zahl bindet und uns au bier 
in 03 Angeles in der Kleinen 
Gemeinde jegnet. Er hat ung in 
Br. Sohn riefen mit einem 
tüchtigen Prediger und Seelfor- 
ger berforgt. Much fchenft er und 
bin und wieder Predigerbefuhe 
aus den Nahbargemeinden. So 
hat und cu Br. Dietrih Frie- 
fen, gegenwärtig Gefangleiter 
md Lehrer unferer Bibelichuls 
in Freino, zu wiederholten Ma- 
In mit einer Gruppe Schüler 
befucht und mit Sefängen gedient. 
Der Entfernung halber Tonnen 
tote nicht fehr gut jeden Sonntag 
zugegen fein, fo nligen wir die 
Gelegenheit aus, den zwei men- 
nonitifhen Gottesdienften in um« 
ferem Städtchen beizumohnen, 
wenn fie au; etwas anderer 
Schattierung find. 


Wir freuen uns immer, hin 
und toieder mal Kanadier zu tref- 
fen. So war e8 ung aud, eine 
angenehme Weberrafhung, deinen 
Neffen Randolph, werter Editor, 
bier zu finden, der zwar in Pa- 
fadena das Fuller - Seminar be» 
jucht, aber fi zu unferer Gemein- 
de halt und aud) eine Sonntags- 
ichulflafje bedient. Bejonderz gut 
ging e3 uns mit unferen Gefchtvi- 
tern Serman Diet von St. Catha- 
rineg, Ont., die Sehenswürdig- 
Zeiten in den USA auffuchten, 
euh in Merifo himeinichauten, 
und dann noch etliche Tage hier 
bei ung meilten. 


(Fortjeg. auf ©. 14—1) 


BIBLES 



































No, size (Please state No. when ordering) 

150 534”x7%%2” The Bible - King James - Authorized Ver- 

sion. Edited by John Stirling. 500 drawings 

by H. Knowles. Good binding, cloth covered. 

With pietur aids at the very places where 

help is needed. A very nice present for 

everybody., Only_... . 1.65 

5” x 7” The Oxford School Bible, clothbound, 
coloured edges .. - 175 
4” x5” Bible for Sunday School, with coloured 

illustrations, clothbound, coloured edges.... 1.56 
41G 4” x 6” Nice pocket size Cambridge Bible, 

gilt edge .. 2.75 
3 5” x 714” Very clear print, good paper, fine hard 

Cover m. 5 
01442 4” x 534” Fine Morocco leather binding with Zipper... 6.50 
DO182YG 4%”x6”%” Leather, gilt edge, round corn., refer. 

E coneord. 

A1701sy 4%”x7” Oxford ref. leather, red under old edge. 5.06 
X1701y 4%”x7” Same as above with thumb index 5.00 
A1701y 4%”x7T” Blue leather, blue under gilt edge 5.06 
1700% yd a"xT" A fine stiff cover, gilt edge, round cor..... 2.50 
AlTTıy 4” x 6” Moroceo leather, round corners, gilt edge 4.56 
XA1lT7ly 4”x6” same as above with thumb index 
XA1701y 5”x 7” Fine, thin Oxford ref. Bible, gilt edge, 

thumb index .. rn 
A1T23sym 5%”x8%%” Reference Bible, leather, round. corn. 

gilt edge .. 10.00 
XA1723sym 5%”x81” same as above with thumb index 11.00 


6%"x8%” Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, _round corner, gilt edge, very 
fine bible . 


Scofield rı Bible red under gold edge, 
leather binding ..... 


Same as above with Concordancı 
Scofield Reference: Bible. Leatl 
Gilt edge .. 


WA1793y 








A2dilyx 4%"x7” 










CAMMlsyx 4'e”x7" 
[02 6"x7 




















83X 5%”x8”  Scofield ref. Bible, revised marginal rend- 
erings, help on the same page as text, 
summaries, definitions, index, morrocco 
leather, red under gold edges ... 

80 512”x8” Same as above with stiff cover, red 
edge 

30 4%4”x7” Same as above, except size . 

A2421sy 3%”x5%” Gilt edge, india paper, leather... “6.58 

1700 6” x 9” Collins "Text Bible, blue edge, stiff cover 
super large type, presentation page, family 
record, Maps mu . 3.50 

A 2623 sym 5%"x8%” The Oxford Concordance Bible, gilt edge, 
india paper, round corners, leathe: 13.50 































A2501y 4%”x7” Same as above .... . 
A2571y 5” x 7%” Concordance Bible, leather, gilt edge etc, 8.50 
As6lsy 3%%”x5%” Oxford Text Bible, leather, gilt edge, nice 
pocket size .. 4.00 
XAs6lsy 3:2”x5%” Same as above with thumb index 5.00 
A27ly 8” x 4%” Leather, gilt edge, round corners.. 3.75 
XA271ly 3”x 4%” Same as above with thumb index ... 450 
646 2 4%”x6%%” The Holy Bible - “World” - Young Folk 
Text. King James Version. Illustrated. 
Red edges. Clear print. Zipper closed au. 375 
M300 4’ x 5%” The Holy Bible — World Junior Gift. King 
James Version. Full colour illustrations. 
Maroon_overlapping binding. Presentation 
page. Pocket size. ... „150 
212 5%”"x7%” The Holy Bible — World selfpronouncing 
text. King James Version. Overlapping bind- 
ing. Presentation page. Family register. 
Frontispiece. Thin paper. Clear prin! 1.50 
NEW TESTAMENTS 
3532 4" x 5%” Red Letter - “World” - Testament. Pocket 
size. Red edges. Zipper closed .. 3.00 
2% ”x414” Small pocket size. Linen cover 50 
2%4”x4%” Revised Standard Version ... 85 
2%”x4%” Small pocket size, hard covers .. PR | 
PA423y  2%”x4” Morocco leather, round corners, gilt edge 4.00 
PAO485y 3.50 
oIC 
150 
2.25 
(mailed to any place free of charge) 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man, 
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chi FreS Hhifchen Artikel über Berija. Die 
a sichten Erfagfeiten find wie folgt ge- 
(Bortet. von ©. 8-5) füllt: Ganzeitiges Photo eines 


den. Die Bezieher diejes Lerifons 
erhielten nadftchende Anmweifun- 
gen: 

„Band 5, Seiten 21—24 find 
zu entfernen und durd) die beige 
fügten Erfagblätter, die einge- 
lebt twerden fönner, zu erjegen.”“ 

Auf den Seiten 21—24 fin- 
det ber neugierige Lejer des Leri- 
fons einen großartigen biogras 
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UNITED PURITY STORE 


Wals, der in der Beringitraße 
zwilhen Nordfibirien und Alaska 
euftaudt; längere Ausführun- 
gen über den englifhen Philo- 
jophen Berkeley, der als Neaf- 
tionär bezeihnet wird; Berija 
jällt vollfommen unter den Tiich. 

— Rad 10 Monaten Panfe it 
wieder ein Seimfehrerhranfport 
von 61 ehemaligen Kriegsgefan- 
genen in Deutichland eingetrof- 














Mn ED. & ELMA KIESSER, MANAGERS 
Phone 74.1575 — 242 Isabel St. 


— Winnipeg, Man. 








Rakowyje Schejki, in Papier 
Rakowyje Schejki, ohne Papier 
‚Christmas Mix .. 
Russische Caramel, in Papier 
Fruit Drops, gemischte 
} Raspberry Drops .... 





Marmelade, dieselben 
;Marmelade, Viereckige Stücke 
} Marmelade, dieselben . 
Pomadki, in Papier 
| Chocolate Drops 
#| French Creams 
#| Lady Caramel 
f] Jelly Beans 
} Scotch Mints 
Toffee Mints 
Party Mix 
WI Boston Beans 
| Fruit Jellies 
Gum Drops 
Cream Caramels (Iris) 
Fruit Pomadki 
Golden Crumbles 
‚Gooseberries .. 
Barbaries Candy, in Papier 
Duchess Candy, in Papier 
Maple Buds, Willards 
Maple Buds 
‚Schokolade, Willards 
4 Schokolade, Willards 






























Marmelade, Lemon und Orange slices 



































.„ Pfd, $ .38 
A 33. 
” .28 
® .35 
2 28 
2 .28 
” 35 


in 5 Pfd. 


” „42 
dd .42 
is 5 
r 34 


nA .35 
” f 
ar 43] 


. Dose 


. Dose 





| Peanuts, beste Sorte ... 










| Peanuts, dieselben im Sack von 90 Pfd. 


Mixed Nuts, ohne Peanuts 
Wi Almonds 

| Brazils 
Haselnüsse 
Kleine Walni 
Walnüsse, Red Diamond 
1 Pecans _.... 





se (leicht zu knacken) 




















| Halva, Vanilla .. 
Halva, Chocolate 











6 Pfd. Dose 
. Dose 


















Rosinen, bleached 
Ü ‘Datteln, ohne Steine 






I} Rosinen, Australian, 5 Pfd. 986 . 


„ Pfd. 











Vanille Extraet, Fläschchen 
Lemon Extract, Fläschchen 
Baking Ammonia .. 
Anis ... 
Pfeffer, gemahlen 
Pfeffer, Kömer 
Cinnamon, gemahlen 
\Kardamom 
 Pfefferminzö) 
Sternanis, Körner 
Rice, fancy .... 
Cut Citron Peel, 
|Mixed Fruit: 
Cut Mix Peel 
Glace Cherries , rote . 














Marachino Cherries, rote 
Marachino Cherries, rote 
# | Cream of Tartar 
"} Kartoffelmehl ..... 


Glace Cherries, rote und grüne gemischt . 
























16 Unzen 39 | 
16 Unzen .33) 
% Pfd. 
”% Pfd. 29 
16 Unzen Sr 
16 Unzen Pie: 
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\} Neukirchener Abreißkalender, Stück .. 
e Weihnachtskarten mit Kuverten, 20 Stü: 
s nn 







fen. Sie alle ftanden in Poitver- 
bindung mit ihren Angehörigen 
und waren nicht wegen angebli- 
her Kriegsverbrechen von den So- 
wjets verurteilt worden. Mit ib» 
ren Außerungen waren die Heim- 
Tehver fehr vorfichtig, da e8 bor- 
gefommen ilt, daß Entlaffungs- 
aftionen bon den Sorjets auf 
Grund von veröffentlichten Heim- 
fehrerberichten unterbunden wor- 
den find. 
Le Ze = 

Finnland, — Der Iutheriihe Bi- 
ihof Ellis Gulin aus Finnland 
erklärte auf einem Latentreffen 
in Walhinaton, dab in den bera- 
tenden Ausihüflen des Weltkir- 
Henrat3 mehr Vertreter der Ar- 
beiterihaft zu finden fein müß- 
ten. Eine Kirche, die fih nur 
mit den „oberen Mlajfen“ iden- 


tifiziere, twinde im Bolf jeden 
Einfluß verlieren. 

xx « 
Veftdeutfhland. — Die neuen 
Teutfchland-Pakte find unterwegs 
zur alljeitigen Ratifizierung. 


Wenn fie erfolgt ift, fteht einer 
Konferenz mit Moskau nichts im 
Wege. 

Der jorwjetiihe Außenminifter 
erflärte dagegen, dai dur eine 
Ratifizierung der Parifer Verträ- 
ge über die deutihe Miederauf- 
riftung „alle Möglicfeiten für 
eine Regelung der no offen jte- 
benden euvopäifchen Probleme. 
insbejondere aber eine ettvaige 
Löfung der deutfchen Frage, un- 
tergraben werden twirde.” 

— Die Adenauer - Regierung 
gab bekannt, daß die Vereinigten 
Staaten bereit find, die deutjihe 
Aufrüftung durd) ein Pacht: und 
Leih-Abfommen finanzieren zu 
helfen. 

— Sn Bayern Fam e8 zu De 
monftrationen gegen die deutiche 
Anfrüjtung. Die Rundgebungen 
tvaren bon jungen Gewerfichafts- 
Mitgliedern organifiert worden 
and fonden nicht nur m München, 
fondern auch in Augsburg ftatt. 

— Der Generaljefretär des 
Zentralvats der Juden in Deutih- 
land, Dr. $.6. van Dam, äu- 
Berte die Anficht, daß die Bezie- 
'hungen ziwiihen der Qundesre- 
publit und dem Staat Sfrael in 
naher Zufunft in ein pofitives 
Stadium treten werden. 

— Während eg in den USA 
fait bier Millionen und in Groß- 
Britannnien 800,000 Areimau- 
rer gibt, find es in Deutihland 
nur 12,000. Trodem hat die 
deutfche FSreimaurerei eine große 
Befhichte und war für das deut» 
fche Geijtesleben der beiden Ich» 
ten Sahrhunderte bon erheblicher 
Bedeutung. Im Sabre 1737 
wurde die erjte deutiche Zoge ge- 
gründet. 

Als einer der eriten „Suchen- 
den”, tie die Freimaurer ihre 
Anwärter nennen, wurde 1738 
der damalige Kronprinz und fpä- 
ter König Friedrih der Große, 
der Vhilojoph auf dem preußischen 
Königsthron, in die Loge „Abla- 
lom” aufgenommen. Seitden ha- 
ben zahlreiche deutihe Kaifer, Kö- 
nige und Fürften einer Yreimau- 
rerloge anachört. 

Den Höhepunkt erreichte die 
deutiche FFreimaurerei im der 
eiten Sälfte des 18. Sahrhun- 
derts. Faft alle großen ®eifter 
der deutfhen Maffif und Noman- 
tie Maren Freimaurer, fo die 
Dichter Wieland, Leffing, Herder. 
Goethe, die Philofophen Fichte 
und Scelling, der Staatsmann 





Freiherr vom Stein, der Kompo- 
nit Mozart umd viele andere, 
Später waren die beiten Kräfte 
de3 deutfhen Bürgertumg Srei- 
maurer, und nad) dem 1. Welt- 
Trieg war der damalige Reichs- 
fanzler und NAußenminifter Gu- 
ftap Strejemann, der Wegberei- 
ter eines vereinigten Europ 
führendes Zogenmütglied. 

Die Nationalfozialiiten fahen 
in den Freimaurern neben den 
„Suden“ und „Sejuiten“ ihre 
Zodfeinde. Die Logen wurden 
verboten, die Tempel geichloffen 
oder zerjtört und viele Freimau- 
rer um Amt und Brot, einige 
aud um die perfönlihe Freiheit 
gebracht. 

— Ehemalige Nazis, die eine 
BSweimochenjchrift herausgeben, 
appelfierten mit einem „offenen 
Briefe“ an den Papit in Rom 
md erklärten, daß die nad dem 
Kriege in Deutihland durchge 
führte Denazifizierung „undrift- 
Lich, ungejeglid, unfozial und, un- 
tragbar“ geweien jei ımd daR 
die 30 Millionen Mitglieder der 
Nazipartei über „ungejegliche” 
Dinge der Nazis ebenfomwenig ge- 
mußt hätten, wie feinerzeit die 
Katholifen itber die nqifition 

— As Nachfolger fir den 
Bundestags-Präfidenten Ehlers 
wurde der jhmwäbilche Proteftan- 
tenfihrer Gerftenmaier gewählt. 
Das Verfahren gegen die 
Kommunijtiide Partei Deutjc- 
lands vor dem Berfaifungsgeridt 
begann am 93. Nonember. Das 
Bundesverfaffungsgeridt _ tird 
auf Antrag der Bundesregierung 
in dem Verfaren prüfen, ob die 
KPD verfaffungswidrig ijt und 
verboten werden foll. 


— Der 79-jährige meitdeutfche 
Bımdesfangler Mdenaner erlebte 
zum erjten Male eine ofiene Re- 
belfion in feinem Nabinett tvegen 
einer außenpolitiihen Vorlage. 
Die vier Kabinettsminifter ber 
freien Demokraten und Jakob 
Kaifer don der EDU meigerten 
fi) ganz entichieden, dem „Ver- 
rat” an der Saar zuzuftimmen. 
Sie argumentierten, daß eine 
„Snternationalifierung” oder eine 
„Euro erung”“ der Saar ei- 
nem freiwilligen Verzicht aleid- 
zufegen it. Die Minijter ver- 
treten den Standpunkt, dab 
die Saarbevölferung die Möglicd- 
Teit Haben muß, darüber abzu- 
jtimmen, ob jie deutich bleiben 
till oder nidt. 


— In Berlin-Schwanenmwerder 
beganıı am 28. Oftober das 1. 
t5eologifhe Geipräh ziiichen 
Vertretern der Vereinigten Ev.- 
Autherifhen Kirhe Deutichlande 
und der Ev. Kirde der Union, 
das der Märung der 'beiderjeiti- 
gen Sirchenbegriffe dienen foll. 
Don lutherifher Seite nahmen an 
dem Gejpräd unter anderen die 
Profefforen Brummer, Kinder, 
Maurer ımd Sommerlath jomie 
Landesbifhof Noth, von feiten 
der Union die Vrofefforen Albert, 
Gollwiger, Harder und Jiwand 
teil. 








xx 


Ditbentfchland. — Die Tierärzte 
in ser deutfhen Somjetzone, die 
fi feit Monaten bemühen, der 
Ausbreitung der Viehjenchen, be 
fonders der Schweinepeft Herr zu 
werden, haben in Ießter Zeit die 
Hoffnung auf mwirkffame Gegen- 
maßnahmen fat mufgegeben. 
Bauern und Tierärzte werden 
ihier beitraft, wenn fie Impfe 


Jacob Thiessen, us. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
deutfchfprehender Advofat, Nedjtd- 


enwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 





Ttoffe aus MWetdeutichland ver- 


‚wenden. Da die Impfitoffe der 


Somjetzone den Tierärzten als 
ungeeignet erjcheinen, forderten 
fie bisher die betroffenen Bauern 
auf, ISmpfitoffe aus den Weiten 


au beidaffen. „ 


xxx 


Schweiz, — Die jhtweizeriide 
„ANrofa Zine“ gab bekannt, daß 
ihre beiden Ballagierdampfer 
„Arofa” und „Aroja Kulm“ vor 
ausfihtlih ab nädites Frühjahr 
den Nordatlantit unter der 
Schweizer Flagge überqueren wer- 
den. Damit wird Idie Schweiz 
zum eriten Male Pafjagierdamp- 
fer unter ihren Farben haben. 
Die beiden jjweigerijchen 
SHiffe haben auf vielen Fahrten 
viele Neneinwanderer befördert. 
Lisher waren fie in Panama re 
‚gijtriert. Ungefähr ein Viertel 
der Befahung find GÄmeizer, 
aber ihren Seimathafen Pajel 
Zönnen die Schiffe nicht anlaufen. 
«xx 


Aegypten, — Das Attentat auf 
den äghptifchen Minijterpräfiden- 
ten Gamal Wbdel Nafjer hat zu 
den großen Schlag der Regierung 
der jungen Offiziere gegen die 
Mostembrüder gefülhrt. Scheid, 
Saffan el Hodeibt wurde in feir 
nem Verjte in Merandria aufs 
gefunden und zugleich mit 300 
anderen wichtigen Mitgliedern 
der Moslembkuderihaft varhaf- 
tet. €3 mar faft unvermeidlich, 
dar Ddiefe erneute Srije aud; das 
Verhältnis von Nagib zum Ne 
gime der jumgen Offiziere wieder 
in den Vordergrumd rückte. No 
immer erfreut fi Nagib einer 
erbeblihen Popularität. Doc 
iheint 3, al3 ob Gamal Abdel 
Naffer nunmehr feine Pofition 
bei den Mafien ebenfalls zu ber 
feitigen vermag. 
ex 

Tunefien, In Tunis wird 
demnäcjt eine Nutofabrif eröff- 
net werden, in der deutiche Mon» 
teure angeftellt werden follen. 
Die Fabrit wird jährlid 6000 
Kleinautos und 10,000 Meotor- 
väder brodugieren. 


KEREREMENERE 
Su Weihnachten 


Tonnen Sie bei um berfchtebene Ran- 
dis faufen. Wir Haben über 30 Sor- 
ten, darımter: Rafomhje Scheifi, Mar- 
melade, Rufftfche Raramels, Bomadti, 
Barbaris, Duceh, Hream Karamels 
(Iris), Royal und French Streams, 
Schofol. Drops, Frırit Drops, Goofez 
berries. Die billigiten von allen Kan- 
bis find 29€ pro Bflmb. 

Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dofe.... 2 










Halva, Schofol., 6 Pd. Dose. .20 
Peanuts, ... „10Bp. 2 

Reanuts, 90 at, pro Pd. .25 
Auftralifche Nofinen, 30 Bfd...... 5.50 
Bucder, 100 Pd. Papierfad .... 9.98 


„Nestafe" (25€ ab) 6 Una. 
Neis, long grain, 3 Pfd. . 
Bitte Tomunt und Tauft frühzeitig ei 
Bir Tiefern feine Rare außerhalb 
Sastatoon, Wern Cie bei uns ein- 
Zaufen, dürfen Sie in unferm Ge- 
icäftshof parken. 


EPP’S GROCERY 
239 Ave. A-N, Saskatoon 
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ELDECO 


BRITISH WOOLLENS 


sind weltweit bekannt durch die 
KL gliche Qualität ihrer Stoffe. 
Britisch gewebtes Tuch für An- 
züge, Mäntel, Sportsachen, Jak- 
zen, Halbtuchanzüge, formelle 
and tropische Anzüge. 

Für Sie erhältlich durch Ihren 
persönlichen Schneider. Fragen 
Bie ihn nur nach unserm Buch 
mit großer Auswahl von Mu- 
stern und Stoffen. 


LOWE DONALD 
(CANADA) LIMITED 
104 Adelaide St. West, 

Toronto 1. Canada 
EMpire 6-7986 
Western Office: 
615 West Hastings Street, 


VANCOUVER, B.C. 
MArine 2019 
Montreal Office: 
620 Cathcart Street, 
MONTREAL, P.Q. 
UNiversity 6-4254 





Achtung, alle Schneider! - rufen 
Sie uns an oder schreiben Sie 
um das Gratis — Muster — 
Buch von allen unsern impor- 
tierten Stoffen. 


Super Flannels, 
Super Worsteds, 
Super Serges, 
Cheviots, 
Over-coatings, 
Camel-Hair, 





Südafrifa.— 80-jährig tritt Süd- 
afrifag Meiniiterpräfident Ende 
November in den Ruhejtand. Mit 
Daniel Malan verihtwindet nad) 
den Generälen Serhog und Smuts 
die Iegte der bedeutenden Geftal- 
ten diejes jungen Staatswefens, 
Malans Name wird verfnüpft 
bleiben mit der Rajjenpolitif der 
Apartheid. Von den 214 Millio- 
nen Beihen Südafrikas vertrat 
er die 11, Millionen Buren, die 
in diefen perfänfich fhlichten Pre 
diger das Symbol für das Ueber 
[eben der weißen Naffe Südafri- 
Tas fahen. Malans Wert bleibt 
undollendet, nit nur, weil Men- 
ichenwerf ohnedieg nie vollendet 
ift, fondeen weil jein Biel, die Kaf- 
fentrennung, in der Prarig Taum 
durchführbar it. Sein Nachfol. 
ger it nun der Finanzmi- 
nifter Sabenga geworden, der 
ebenfalls jchon im 72. Kebensjah- 
re fteht, Als eigentlich jtarfer 
Mann in Südafrika wird fid dann 
vorausfichtlich Serr Stepdom, der 
„Löwe vom Waterberg“, weiter 
in den Bordergrumd fpielen, um 
den fi die exrtremiten Anhänger 
der Apartheid Ihharen. Ob er e8 
dann auch; fein wird, der die Siid- 
afrifanifhe Union zur Republif 
im Rahmen des Commonwealth 








FOR ALL 
BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD, 











Cashmere. 5 POINT DOUGLAS AVE. 
| WINNIPEG — PHONE 927 159 
a En Tg Se Er 
r 
VERLANGEN SIE 
< 








"27" UNTERWAESCHE 


Die 


äußerften 


Schälttig 
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UNDERWEAR 






Winterunterwwäfdhe, 
die unerreiht ift in Be- 
zug auf Wärme, Halt» 
barfeit ımd Qualität, Be= 
quemlichleit und Bewes 
gungsfreiheit 
dilmwollenen Getvebe, das 
Wärmefchug 
geivährleiftet. 
me Penman garantiert 
für Güte und Qualität. 
in folgender 
Ausführung: 
den, Unterhojen u. Kom 
binationen 

und Snaben. 


für 


Berühmt 
feit 1868 


mit wolliger Ausfuetterung 


in einem 


Der Nar 


Unterhem- 


Herren 
aa LINER 


UNDERWEAR 
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erHären wird, toird die Zukunft 
äeigen. 
** %* 

Polen. — Einen traurigen Xe- 
richt über die Schulverhältniffe 
für die noch heute in dem polnisch. 
verwalteten Teil Oftpreußeng Ie- 
benden deutichen Kinder gab eine 
in Berlin eingetroffene oftpreußi- 
fche Mutter. Shre Tochter mußte 
eine poliihe Schule befuchen. 
Deutjhe Schulen gibt e3 in Dft- 
preußen und Danzig im Gegen- 
ja zu gewiffen Teilen SHinter- 
pommerns umd Schleftens nicht. 
Nur dei der Mutter zu Haufe 
fonnte das Kind deutih Tejen 
und fhreiben Ternen. In der 
Schule wurde nur polnisch gefpro- 
Shen, in den höheren Klafjen fam 
no Ruffiich Hinzu. Much Reli- 
sionsunterricht gibt 08 jeit 1948 
in den polniihen Schulen nicht 
mehr. Die Kinder müffen für die 
teligiöje Unterweifung in das 
Pfarrhaus gehen. 

— Nachdem der amerifaniiche 
Arhiteft Herman Field, der 1949 
außgog, um feinen Hinter dem 
Eifernen Vorhang verihtumde- 
nen Brisder zu jucden, fünf Sahre 
in einem polnischen Gefängnis 
äugebracht hat, erflärten die pol- 
nifhen Vehörden jchlicht, Leider 
fei Ver. Field einem Sertum zum 
Opfer gefallen. Ein Mitarbeiter 
der Polizei habe ihn fälichlich be 
ihuldigt. Mas aus feinem Bru- 
der, deifen Frau und der deutichen 
Aoptivtodhter der beiden geiwor- 
den ift, wurde in Warjchau bisher 
mit feinem Wort gellärt. Man 
weiß, dab die Fields entweder 
eftive Konmumiiten ober „fellow- 
trabelferS” waren, denen der Bo- 
den in Amerika zu heik wurde. 

— 3m Zuge des verfhärften 
antihrijtlichen Kurfes in Bolen 
wurden die Eheologiichen Fakııl- 
täten der Univerfitäten Warihau, 
Krakau und Bojen auf Antei- 
fung der polnifchen Regierung 
seiäloffen 





“x 
Spanien. — Spanien weiß nicht 
mehr, wohin es mit feinem Wein 
fol. Schon jegt ift ein nicht ab- 
aufegender Ueberfchug von 200 
Millionen Liter borhanden, mit 
dem man fämtliche Badewannen 
Spaniens füllen tönnte, und 
wenn die Ernte in diefem Nahr 
aut ausfällt (und alle Anzeichen 
deuten darauf Hin), fo tvird der 
Ueberfhug in die Milliarden Li- 
ter gehen. 
“xx 

Stalien. — Die Stadt Alcamo 
auf Sizilien wurde am 20. 
November von einem heftigen 
Erdbeben erfhitttert, das die Ein- 
wohnerihaft aus den SHäufern 
trieb. Es wurde jedoch niemand 
verlegt, und der Sahihaden ift 
gering. 

— Die italienifhe Regierung 
fand fidh bereit, über die bor- 
dringlichiten Wünfche und Forde- 
rungen der Südtiroler zu disfu- 
tieren. Verhandelt wird mit der 
Regierung u.a. über die noh 
immer fehlende ftaatlihe Fürfor- 
ge für die Kriegsopfer der „ehe 
maligen deutfchen Wehrmacht. 
Ueber 12,000 deutjhe Kriegsver- 
Tegte, darunter Wollblinde md 
Amputierte, erhalten Feinerfei 
Verjoraungsaeld oder Beihilfe, 

— Rund 100 Millionen Seiten 
bon Werfen aus der vatifaniichen 
Vibliothef wurden bis jekt durch 
Sacveritändige der IUniverfität 
Saint Lois, USA, auf Mifre- 
filmen feitgehalten. Die Yufnab- 
men werden in einer eigenen 





Difrobibliothet gefammelt, Im 
nädften Zahr werden vorausfict- 
Ti 600,000 Dokumente und Ma- 
nuffripte fotofopiert. 

xxx 
Großbritannien, — Königin Eli- 
jabet5 II. und der Herzog von 
Edinburgh feierten am 20, Bo- 


bember ihren 7. Hodjzeitstag. 


— Rrinzeffin Margaret wird 
im Frühjahr des nächtten Kahres 
eine Reife nad, Welt-Indien un- 
ternehmen und ‚gleichzeitig einen 
Kanada-Befuch amit verbinden, 


* * 


N.S.A. — Die röm.-Latholifhen 
Bifchöfe der Ver. Staaten ‚bezeich« 
neten den atheijtiichen Materia- 
Gsmus als den wahren Feind des 
Zandes ımd erklärten, wenn die 
Nation am Leben bleiben foll, 
mäfje fie ifren riftlichen Glau- 
ben tiedergewinnen und erneut 
ern. E83 gäbe noch feine abjidt- 
liche Abwendung von Gott, aber 
eine übermäßige Befaffung mit 
feinen Geidöpfen, Weaterialis- 
mus, der fi in Weltlichkeit von 
Volitit umy Regierung zeige, in 
der Gier im Gejchäftsleben und 
Heidentum im perjönlichen Leben 
und den Beziehungen allzu vieler 
Männer und Frauen zueinander, 
— Der amerifanifhe Staats- 

jefretär Dulles und der franzö- 
fiche Premierminifter Mendes- 
drance haben ihre Wafhingtoner 
Belpredungen abgejchloffen und 
find übereingefommen, dab fie 
Rublands Vorfhlag für eine Hin- 
ausichtebung der Rarifer Berträ- 
ge über die deutihe Aufrüftung 
ablehnen werden. 

“x 
Ungarn. — Yn Ungarn ift eine 
dreifache Krife ausgebrochen: eine 
Birtihafts-, eine Partei und eine 
Vertrauenskrife. Verjhiedene Mi- 
nijter und hohe Funktionäre mur- 
den ihrer Poiten enihoben. Aber 
diefe Mahnahmen werden kaum 
ausreiden, um die Erbitterung 
der Bevölkerung über das fogar 
im offizijien Parteiblatt verdf- 
fentlichte Eingejtändnis zu mil 
dern, monad eine Velferung des 
Lebensjtandardg zumäcdjt nicht 
möglich Sei. 

* * 
Guatemala, — Was man alles 
unser „bemofratiihen Wahlen“ 
veritehen fan, zeigte der Iegte 
Bahlaft in dem mittelamerifa- 
niihen Staat Guatemala. „Ganz 
geheim“ durften die Wahlbered- 
tigten — alle, die lefen und jhrei- 
ben fönnen — auf die mündliche 
Frage, ob fie mit der Regierung 
de8 augenbliklihen Präfidenten 
Caftillo Armas zufrieden jeien, 
Taut mit Za,oder Rein antworten. 
Armas, der vor drei Monaten den 
Aufitandı gegen das Regime Ar- 
benz inizenierte und diejes füge 
te, diirfte damit das Amt dest 
Staathefs beibehalten. 
Wahlen für das Parlament führ- 
te die „Antilommuniftiiche Ein: 
heit8liite" Enapp vor dem, bon 
der vom.» Zatholiichen Sirhe 
geftügten „Bloc des Bürgerlichen 
Wahlfomitees“. Andere Parteien, 
wie die Kommumnijten oder Tibe- 
rale Zinfsgruppen, waren nicht 
augelafien worden. 

xxx 
Japan importiert 550,000 Ton- 
nen fanadiichen Weizen jährlich. 
In Zukunft wird fi dieje Zahl 
walßricheinlih erhöhen, da Nie 
Dapaner auf dem heiten Wege 
find, Weizenprodutte in ihren 
Speifezettel aufzunehmen, tohin- 


Bei den 


gegen od dor dem 2. Weltkrieg 
fi) die japanifhe Ernährung 
bauptfählih auf Reis befchräntt 
bat. 


Bortfeg. auf S. 16—4) 
MEERE 
Keligious 

Records 
for Christmas 


“HILLSBORO MALE CHOIR” 
(10 inch records) 


® Gottes Wort 
Bleibe bei uns 
® Ich will streben 
Kommt, Brüder, steht nicht... 
® Wie wird uns sein 
Dort über jenem Sterenmeer 
® Ich weiß einen Strom 
Wie lieblich ist’s hienieden 
® Stille Nacht, heilige Nacht. 
Nun ist sie erchienen 
* Die Zeit ist kurz 
Gottes Volk darf nie ermüden 
® Keiner wird zuschanden 
Mein Gott, ich bin entschieden 
® So nimm den meine Hände 
Nimm Zeit dir zur Andacht 
® Die Hirten im Felde 
O du fröhliche 
* Wo findet die Seele die Heimat 
Großer Gott, wir loben dich 
® A Prayer 
On to the Goal 
® Walking with 'Thee 
Help me to be Holy 
® Remember me o Mighty One 
Wanderer Come 
(12 inch records) 
® Ach mein Herr Jesu 
Ein Gespräch mit dem Herrn 
® Wenn ich am Ufer des Jordans 
Faß meine Hand 


$1.65 each record. 






















































WINKLER BIBLE SCHOOL 
(73 R.P.M.) 


® Gott ist gegenwärtig 
O Gnadenthron 
® Mache mich selig 
Mann weiß nicht die Stund 
® Weinen möcht ich, bitter... 
Traue Jesu, er gibt Frieden 
Einer, den die Gnade fand 
Er lebt 
® Herbei, o ihr Gläubigen 
Jubelklänge, Festgesänge 
® Horch, wie es die Nacht . 
Deinen Königsthron und die.... 
An dem Kreuz in deinem Blute 
Oft braust und tobt u. stürmt 
Wir sind auf der Himmelsreise 
Ich blicke voll Beugung u. .... 
each reeord $1.35 


CHRISTMAS NUMERS 
(33% R.P.M.) 


Jubelklänge, Festgesänge 

Frohlocke, du Erde 

Horch, wie es die Nacht .... 

Deinen Königsthron und ... 

Herbei, 0 ihr Gläubigen 

Sei gegrüßt, du Heil der Welt 
e iedensfürst. 


Ba $3.50 each. 


"MIXED CHOIR 
(83% R.P.M.) 


® O jauchzet dem Herm 

® An dem Kreuz in deinem Blute 
® Oft braust u. tobt u. stürmt .... 
® Wir sind auf der Himmelsreise 

Männerchor (other side) 
‚Göttimit mir 
äch mit dem Herrn 

t,die Braut so lange .... 


e gdartet) 
p vol Beugung u..... 
Eh 
; n cam 


REDEKOP ELECTRIC C0, 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
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Briefe von Lejern: 
(Bortjeg. von ©. 11—3) 
Was das Wetter betrifft, jo 
Tönnen wir nidt in dag allgemei- 
ne Lied der Rundihan einftim- 
men. Während B. CE. oft und Ma- 
nitoba befonders in diejem Som- 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 












couLision 
[270138 






165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 

Ale Arbeit wird prompt und 

aewifienhuft ausgeführt. 


W. TOEWS-PHOTO 


Wir photographieren auf-alle 
Ihre Wünfhe: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Babilder. 


Um nähere Auskunft tufen Sie 
uns telefonifh an: 


74-8484 
750 Home St., Winnipeg, Man, 





mer über viel Regen klagen, 
müffen wir beridten, daß toit 
feit März feine Niederichläge ge 
babt haben. Aber das bejorgt 
uns hier nit. Mean richtet e8 
fih eben demnach ein, rechnet im 
diefen etiva neum Monaten nicht 
damit, wartet auf feinen Regen, 
und genießt den jchönen Sonnen- 
fein. Und die Verheißung in 
1.Mofe 8, 22, nad) der Som- 
mer und Winter, Sroft und Site 
nicht aufhören follen, toill fich, hier 
au nicht jeher gut erfüllen. 
Wenn man hier aud) vom Erfchei- 
nen der verfchiedenen Sahreszei- 
ten joricht, jo haben wir hier dad 
weder. Sroft (außer wenigen Fäl- 
Ten des Nachts) noch große Hibe. 
Unfere eigene Erfahrung ift, und 
au Befucher aus Kanada beitä- 
tigen e8, daß der Sommer hier 
erträgliher iit al3 3.2. m Om- 
tario, Kanada. Mein Schtoieger- 
vater gab ung mal den Rat, wenn 
wir im eine neue und fremde 
Gegend Fommen, follten wir uns 
immer die eriten Eindrüde mer- 
fen und behalten, da fie gewöhn- 
id, die richtigften feien. Das an- 
genehme Wetter im Winter hier 
madte den größten Eindrud auf 
mich, und au heute no Tann 
ich es oft nicht genug bewundern. 
Deshalb würde ich den reifelriti- 
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Tägliches rot 




























Abreiffalender 
1955 


Tägliches 
Brot 

mit biblifchen 
Detradhtungen 


für alle Tage des 
Sahreg .... $1,00 
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Fomilien- 
Falender 
1955 


Die Jahres» 
zeiten 


Buchkalender im 
Quartformat 
Preis ....... 506 
Diefer Hriftlihe 
Volksfalender 
hat fdon viele 
Treunde gefun. 
den. Er bietet 
neben dem Ka 
Iendarium mit 
den Ratfchlägen 
für Haus und 
Hof eine Menge 
guter Erzählun- 
gen und Purzge- 
Ihichten. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
— Phone 501.487 — 


159 Kelvin Street 























Winnipeg, Man, 








gen Kalifornien - Vejuhern aus 
den falten Begenden raten, ihre 
Serien nit im Sommer zu neh- 
men, jondern fid) die Weihnacht?- 
zeit dazu wählen. 

Unfer Städten mit 35,000 
Einwohnern liegt etwa 35 Mei, 
Ien ojtwärts von Los Angeles in 
einer Drangengegend. Da der 
Zuftrom aus den öftlichen Staa- 
ten nach Kalifornien jo groß ilt, 
und weil viele es vorziehen, lie- 
ber bei als in der Großjtadt zu 
wohnen, werden die Gärten in 
Baugrumdftüce verwandelt und 
bebaut. 

Nachdem wir ein Nahr in Los 
Angeles gewohnt hatten, kauften 
aud wir mit Gejhw. $. Both und 
3. Bargen bon Yarrow, B.€., 
ein Stüt Orangengarten und 
handelten gleihfalls. 

Unfer Heim befindet fid; etiva 
zwei Vlod von einer jehr gro- 
Ben Hodjchule und College, mo 
ich auch meine beftändige und zu- 
verläffige Anftellung in einer 
Rerfitube habe. Unfere Tochter be- 
fuht das 2. Jahr das College, 
und e3 geht ihr gut. Wir find 
dem Herrn dankbar, daß wir ge- 
fund find und nichts zu Magen 
haben. 

Allen Gottes Segen wünfchend, 

Helene u. Heinr, Emert, 
557 W. Rofewood Court, 
Ontario, California 


Bentralfhule in Ferheim... 
(Zortieg. von Seite 5) 

Nun wurden wir Lehrer vor 
die fchmwere Aufgabe geftellt, das 
Rad wieder ins Rollen zu brin- 
gen. Mit 109 Schülern began- 
nen wir am 12. März den Unter» 
riht, Die erite Mlajfe mit nahe: 
zu 60 Schülern mußte in Paral- 
Telflafjen aufgeteilt werden, 

Schon in den erften Schultagen 
wurden wir jtarf an das befannte 
Spriivort erinnert: „Naft ich, 
dann roft ich”. ©, wieviel hatten 
die Schüler vergeffen! Nom 1. 
Nov. 1952 dis zum 12. März 
1954 mar für fie eine lange Zeit! 
Um mm die Schüler in den neuen 
Stoff de8 betreffenden Schuljab- 
reg einführen zu fönnen, mußte 
der alte Faden wieder aufgenom- 
men werden. Diefe Wiederholung 
Tojtete viel Zeit! &3 durfte aber 
aud; an dem vorliegenden Ben- 
fum feine Kürzung borgenommen 
toerden. &o lagen denn auf ben 
Schultern der fünf Lehrer nanz 
ichtwere Aufgaben, die zu bewäl- 
tigen, die allergrößte Anftrengung 
Zoftete. Dabei aber follten die 
XZehrer an die Schüler nicht allzu- 
große Anfprüche ftellen, um fie 
nicht zu entmutigen, denn vielen 
Schülern war die Auft zum Ler- 
nen infolge der üiberlangen Pauje 
obnehin Thon jehr getrünbt wor- 
den. Bet vielen fand fich die rich 
tige Freude zur Schularbeit erit 
im 2, Salbjabr ein. 

Ricdblicend rühmen wir Gottes 
große Önade, er gab ftets neuen 
Mut md nee Kraft! Ihm fe 
Rob und Preis! 

Am 2. November fchlojien wir 
diefeg Schuljahr ab. Die 4. Mai- 
fe machte ihre Abichlußeramen 
und fchloh ihe Bentralichulitudinn 
mit einem Musflug nah Aın- 
cion ab. 

Wir hoffen zu ®ott, daß eine 
ähnliche Baufe tvie die borjährige, 
nicht wieder eintrete, Zwar Ichei- 
den fürs nächte Kahr zwei Leh- 
rer auß unferem Kollegium, doch 
es kommen andere dazu: Hans 
Wiens beendigt in Kürze das Stu- 


dium am Predigerjeminar in Bue- 
nos Aires, Peter Wiens tritt an- 
fangs Dezember feine Seimreije 
aus der Schweiz an und Peter 
Steffen jun., anfangs März näd)- 
iten Jahres. 

Die Kolonie jchätt es, daß ct- 
Then jungen Lehrern das Wei- 
teritudtunn ermöglicht wurde. 

Sch möchte e8 nicht unterlafien, 
an diefer Stelle meinen Freund 
und Gönner, Lehrer €. €, Veters, 


und allen denen, die ihm auf jei- 
ne Bitten hin die Hände füllten, 
herzlich zu danken, daB aud) mir 
das Studium an der Univerfität 
in Muneion möglid, gemacht wur- 
de. Der Herr möge e8 allen Ge- 
bern vergelten! Sch will nun in 
Zufunft gern meine ganze Kraft 
in den Dienjt der mennonitijen 
Semeinfchaft ftellen. — 

Die Statiftif der Schüler un- 
jerer Schule in den Iegten 5 Iah- 
ven gibt folgende Zahlen: 





Rlafje Päd. Aurius 
Bahr I ı I IV 1 I, 
1949 55 34 16 13 — 118 16 
1950 43 47 22 12 — 124 23 =; 
1951 54 33 31 14 — 132 11 27 
1952 54 34 18 22 — 128 8 11 
1954 57 33 13 6— 109 = > 


Unfere Anjtalt wırrde von 1948 
bis 1951 aud von Schülern Neu- 
lands beiucht. Seit 1952 hat die- 
fe Kolonie ihre eigene Zentral 


Schulen find wichtig für unfere 
Zukunft! Darım joll unjer gan- 
3e3 Bemühen ihrem Mufbau gel- 
ten, und der Herr wird ung jei- 


fchule. nen Segen ficherlich nicht vorent- 
Im näditen Jahr wird diefe Halten! RP. 3. Neufeld. 
Lehranftalt dorausfichtlih eine 


reht hohe Schülerzahl aufzumei- 
jen haben, da wieder rund 80 
Bolksihiler in diefen Tagen fih 
der Prüfung unterwerfen, bon 
denen in der Regel rımd 70 d. 9. 
die Zentralichule befuchen, Auch 
der pädagogiiche Kurfus fol un- 
bedingt wieder aufgenommen wer- 
den. Bor den Schülern der Zen- 
tralfhule mohnen immer etwa 
70 0.8. im Schülerheim. Leider 
tönnen toir den Snaben feine an- 
jtändige Wolhnung bieten, da das 
Kuabenheim jhon alt und bau- 
fällig it. 

Sch habe num mit diefem Auf 
fat verjucht, dent Lejerfreis ein 
Bild über die für um nnentbehr- 
The Schule zu zeichnen. IUnfere 


Buchhandel 


in Abbotsford, B. ©. 


Ehriftlihe Bücher 
Weihnahtsfarten 
Kinderbücjer 


* 


Bibeln 
Spräde 
Rolender u.a. 
bon ber 
Christian Press, Ltd. 
. 


OLFERTS BOOK & MUSIC 
SUPPLY 


in Henry Lepp’s Trucking Bldg. |; 
Box 22, Abbotsford, B.C. 








Ahbtuna! 


Raffagterbienft nad Bremerhaven amd von dort nad; Duehec- 


alifag. 






Reife machen mill, tende fih um Aushmft an 

3. 9. Unend Agench, mir Eönnen Ihnen auf einer belichigen 
Ehiffslinie Rafiage verihafien. 

Auch helfen wir Ahnen mit der Eingabe um Einreijeerlaubnis 
nad) Kanada für Shre Verwandten. 





Nach der Oftzone und Dft-Verlin nach den Veftimmungen der 
Oiftzonentegierung dom 1. Oft. 1954. WreisHauslieferung garantiert. 
Ale Spefen im Preis eingefchloffen. 

Balet Nr.1 - $10.25 Paket Nr.9 - 98,95 

500 g Kaffee 500g Kaffee 

500g Kalao 250 9 Rafao 

125g Tee 100 g Shotolade 

1 fg Buder 509g Zee 

500 g Butter 125 g Almonds 

500g Margarine 250 g Rofinen 

500 g Bacon 1% fa Mehl 

1 Dofje Fleifh 500g Maigena 

1 Doje Aifah 188 Margarine 

250 g Milchpulver 5009 Eingemadhtes 
\ 500 g Dilcpulder 

250g Butter 


Nadı Weit-Berlin und den MWeftzonen. ! 
D-WI21: 500g Kaffee und 830g Däniihe Butter ..... 


Paket Nr. 14 - $6.00 
500g Saffee 

11g Margarine 
500g Bacon 

500g Miläpufver 
500g Butter 

Balet Ar.n) .... 95.55 
500 g Kaffee 

500 g Kalao 

500 g Buiter 

200 g Schokolade 








DIN: 1 Rd. Martvell Houfe Kaffee und 8 Rfd. Zuder ‚95 
DZ09A: 1 PD. Marvel Houje Kaffee und 8.7 Bid. Schm 35.65 
DI56: a 7,500 DÖEE nn 3835 NA en 510.60 
1 Bfd. Kaffee 10 Pfd. Yuder 1 Pd. Kaffee 
1 Bd. Stalao 5 Bid. Mebl 4 Bid. Echmalz 
400 g Schofolade 1 Bf. Naffee 5 fd. Quder 
2% fg Schmalz 1 Bid. Safao 4 Rfd, Meis 
1000 g Olivenöl 1 Rd. Schololade 2 Pl. Kakao 

830 g Butter 1 E72. Miläpulver 


9 
15 13. Cofolade 


D-154: 9,9 Pd. Schmalg ............ $4.20 


Wir vermitteln Geldüberfendungen nad Dft- and Weft-Deutfchland. 
© 
Bitte fhiet enre Beftellungen mit „Money Order” an 


J. H. UNRUH 
302 Power Bldg. — Phone 92-9849, Res. 50-4620 — Winnipeg, Man, 
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Büdher 


An allen Wafjern gefüt. Erlebtes 
und Erlaujchteg aus aller Welt 
bon Sonia E. Howe. Leinen- 
band, 277 Seiten, ....... 3.10 

Selig find die Friedengitifter. M. 
Sörn.. 4 Erzählungen Ieuchten- 
den Inhalts. Halbleinen. 145 
Seiten en 1.25 

Dxo vadis? Henryk Sienfierwigz. 
Bis zum heutigen Tage wird 
diejes Buch immer wieder ber- 
langt und gelefen. E8 handelt 
don der Zeit Neros umd der 
Ehriftenverfolgung in Nom. 
Keinen. 510 Seiten ........ 1.95 

Die Gitter fingen. R. ©. Wie 
mer, gehn Gefdichten aus dem 
dunklen, verwirrenden Leben 
der heutigen Zeit, in der troß 
allem die Chriltusbotfcaft Icud)- 
tet. Ganzleinen. 158 S. 1.95 

Die Mutter. Hans Pittmer, Sie 
muß ihren Mann und ihre bei- 
den Söhne in die Fremde zie- 
hen laifen. Aber ihr Mutter. 
herz findet Wege über da3 gro- 
be Wafler. Und einmal gehen 
Sorge u. Arbeit aus der Tür... 
Leinen. 111 Seiten 1.60 

Sie folgten Ihm nad, Anna Ant- 
terfeld. Frauenichidjale, Wert 
volles Gejchenkbüchlein. Halb- 
Teinen. 75 Seiten .......... 1.00 

Kisbeths Entiheidung. Anna Rat 
ter’eld. Wirklich ein gutes, wert- 
volles Mädchenbud, mit geiitli- 
Hem Tiefgang. Spannend ge- 
föhrieben. Salbleinen. 157 ©. 
Preis .. .. 1.60 

Magdalene Brinkmann, Rıth Go- 
feberg. MS die junge Manda- 
Iene fi dem geliebten Manne 
verfprigt, ahnt fie nicht, melde 
Konflikte ihr bevorftehen. Aber 
fie Iernt, ihre 2eben ganz in 
Gottes Sand zu geben u. Frie- 
den ihres Herzens zu erlangen. 
einen. 151 Seiten ....... 1.95 

Das Kreuz am Wege. innie 
Grofh. Ein junges Mädchen 
Tann fi bei einer Schiffäfata- 
fteophe num retten, indem fie 
die, Mutter dem Tod im Meer 
preisgibt, Das Schiwierigjte Pro- 
blem des menjchlichen Lebens 
hält fie fortan gefangen: Die 
Schuld. Die einzige Röfung ift 
die Begegnung mit dem Kreuz. 
Diefe eriütternde Gefchichte er- 
Shien in der M. Rundihau in 
Bortfegungen und war darauf 
Hin bald ausverkauft. Sekt ha- 
ben wir fie mieder borrätig. 
148 ©, Salbleinen. ........ 1.60 

Der Fremdling. Toni Rothmumd 
erzählt, wie ein Mädden, das 
bei fahrenden Leuten mild auf- 
gevanjen it, in ein Hrijtliches 
Heim kommt md nad) aufre- 
genden Erlebniffen endlich, Wur- 
zeln in der meuen SKeimat 
Idlägt. 157 Seiten 1.60 











: Nele Jünger in Alt-1fte, x. 


Flügge 65 
Der Künigspriefter. Eine indifde 
Novelle von Hans Lilje. 61 
Geiten —60 
Geichichten non geftern und Heute, 
bon mir and dir. Arına Schieber. 
In zwei Zeilen: „Traum und 
Tag” und „Aus den Alten des 
Rebens“ jchildert die Verfaife- 
tim 19 Schiefale. Ganzleinen, 
227 Geiten cn 495 











REEL UNE ELLE 


- 


Bestellungen 





Ganz wie Mutter. Clifab. Dreis- 
bad. Das Hödjfte@rdenglüd blieb 
ihr verfagt, und doc, warteten 
Mutterpflihten auf fie. Sie 
fand, da fie mit offenen Yugen 
und warmem Herzen durhs Le 
ben ging, ein großes Betäti- 
gungsfeld für ihre jtarfe Müt- 
terlichfeit. Sanzleinen. 168 Sei- 
ten... Bei 1.35 

Des Erbguts Hüterin. Clifabeth 
Dreistad. Die Huge u, tatkräf- 
tige Tochter eines alten Bau» 
erngefchlecht® gelobt ihrem ein- 
sigen Bruder, dag väterlihe Er- 
be der Familie zu erhalten. 
Durch) fehiwere Nämpfe und in- 
nere Gottverbundendeit gelingt 
eg ihr. 229 ©. Banzleinen 2,25 

Erfülltes Leben, Elifabeth Dreis- 
bad. Diefes Werk, obwohl ab- 
geiäloffen, it die Fortfegung 
des Frauenbuches „Des Erbguts 
Hierin“, Siegberte ift da8 edle 
Vorbild jeder Frau, die etivas 
weiß bon den taufend Möglich“ 
teiten, da8 menj&hliche Zeid mit- 
Teidend zu begreifen und zu 
Iindern. Ganzleinen, 243 Sei- 
Fenstern, 2.25 

Der Forftaffeffor yon Tanne. — 
Käthe Bapfe. Ein Unjhuldiger 
muß für einen Schuldigen Ie- 
benzlang ins Zuchthaus. Eine 
wahre Geichihte voll tiefer Le- 
bensmahrheit, don der chriftli- 
en Berfafferin padend erzählt. 
112 Seiten, Salbleinen, 1.25 

Das Waldhans am See. K. Papfe. 
Eine Hiobsgefchichte nad der 
anderen ereignet fi im Diter 
märfifher Wälder und Seen. 
Das Yu, führt zu ber herrli« 
den Freiheit der GottesEind- 
haft umd ift eg wert, gelefen 
und bedacht zu werden. Halb- 
Teinen. 120 Seiten 1.30 

BVettergafje 18. — Eine fefjelnde 
Zamiliengejchichte. Seh. 1.95 

Die da Irene hielten. Siftoriihe 
Erzählung aus der Zeit der 
Chriftenberfolgung unter Do- 
mittan. 228 ©., geb. .... 2.25 

Veg hat er alleriwegen, K. Bapfe. 
Drei Erzählungen aus dem Le- 
ben. Gebunden. 88 ©. —.75 





+ Gefprengte Ketten. R. Bapke, Si- 


Torifhe Erzählung aus dem 
13. Sahrhundert, Halbleinen. 
205 Seiten ... 2. 1,95 
Die Tehten von Nötteln. KR. Bapte. 
Ein farbenprächtiges ımd do 
" innig - riftliches ihiitorijches 
Gemälde ift diefes Bud. Halb- 
leinen 294 Seiten ........... 2.25 
Erziehen oder Werdenlaffen? Ag. 
Sapper. Ein rechtes und echtes 
Buch für Mütter don der belieb- 
ten Verfafferin der Gejchichten 
der Zamilie Pfäffling. Halb- 
Ieinen. 286 Ceiten ........ 1.50 
Die Tohter des Stranbhogts, N. 
PB. Madjen. Die Handlung 
führt an die Nordfüfte ber jüt- 
ländifchen Salbinfel, Es ift 
eine drijtlihe Gefchichte, die 
fi) durd, Xebenswahrheit auß- 
zeichnet, Ganzleinen. 175 Sei- 
SE, 1.60 
68 muß do Frühling werden. — 
Helene Hübner, 335 Seiten. 
Gebunden .... 1.95 
Aus dem Leben einer Maife. Hele- 
ne Hübener. Die Gejchichte ei- 
ne3 jungen Mädchens, da nad, 
dem Tode der Eltern dureh 
Schwere Beiten zielbewußt ihren 
Weg geht. Ein beliebtes Zung- 
mädchenbucdh. Salbleinen. 248 
Sollen unseres BD 














Annenhof. Hans Dittmer. In 
meinem Marjchdorf an der Ki 
jte Oftfrieslands Liegt der Hof, 
um den zwei alte Bauernge- 
ichlechter ringen. 319 Seiten. 
Halbleinen .. 2 925 

Die Glofners. U. Siebenbrodt. 
Nad, familiengejchichtlichen Auf- 
zeichnungen aus 5 Sahrhunder- 
ten. Gebunden 0 

Dfanna in ereelfis. Mus der Re- 
volutionsgeit Frankreichs erzählt 
bon E. d. Maltahn. 350 Sei- 
ten. Ganzleinen . u 3.20 

Die goldene Mufchel. Friedel M. 
Kuhlmann. Aus diejem Buche 
geht die Erkenntnis hervor, daß 
Gott alle Brüden zu vergäng- 
Ihem Bejig an Söhnen und 
Töchtern, Heimat und Haus, 
Ader und Geld zerbricht, um 
die Tefte Brücde zu Ihm zu 
meilen. Salbleinen. 127 Eei- 
IH: 006 120 

Bera — Frau Königin. Erzählung 
von Martin Zädel. Eine deut- 
Ihe Miffionarstochter im jüd- 
afrifanifchen Bud. Ganzlei- 
MEHR eejanenaare 1.10 

















Silberfterne. Seife und Iebendi- 
ge Erzählungen für die Jugend. 
Sufies Geheimnis. Angelika. 
Werners jhönites Weihnadhts- 
feit. MS Papa Oberlin nod) 
ein Zunge war. Der Bänfebub. 
Abenteuer in Heiliger Nadit. 
Eberhard befommt eine Schmwe- 
fter. Schenfmarie. Mit Gritli 
in die Schweizer Alpen. Der 
Hirte Toco. Krabbenhang, der 
danfbare Rabe. Die gefährliche 
Wette, Die Begegnung in ber 
Wildnis. Das Motorrad. Das 
Zußballipiel. Schüchterden und 
die Kapenmutter. Qudmig. Ler 
und fein Großbater. — 
Broschiert Preis .—15 








Der Weg nad) Montfort. Hans 
Dittmer. Eine Studentin der 
Medizin ift voll froher Begei- 
fterung für ihren Beruf, gerät 
dann aber durch Liebe in Shufs. 
Sie findet für fi und ihr 
Kind den Weg in Demut und 
Glauben, Sie wird innerlid 
geläutert und vertieft und fin- 
det den Weg in eine neue glüd- 
Iihere Sufunft. Ganzleinen, 
193 Seiten 2.25 

Die Ahnen. Suftad Freytag. Der 
Verfaffer entrollt in biejem aro- 
ben Werk ein gemaltiges Ba- 
norama de3 gefamten Werde- 
ganges der deutichen Gefchichte 
bon der germanifchen Vorzeit 
big in die Mitte des 19. Sahr- 
hundert3. Volljtändige Nusga- 
be (6 Erzählungen) in einem 
Band. Sanzleinen. 1381 Sei- 





TEN. zen 2.50 








Iugendbücher 
Bon Dtto Kägi: Londoner Spat- 
gen. 
Bon Anna Dchler: 
Der Schußgeift. 
An der Kiebe Hand. 
Mehr Raum im Herzen, 
Von S. Roy: 
Drei Kameraden. 
Der Anedt. 
Thne Gott in der Welt. 
Ton Küthe Dorn: Das weiße Meid. 
Bon Hedwig Andrä: Ein könig- 
ic, ind. 
Bon Berta Nofin: Die große Liebe, 
Bon Belene Berthold: Elifabeths 
Vibel. 


on Marjgall Broompall: Ein 
Mann, der «3 mit Gott magte, 

Alle etwa 65 Seiten. Pappdedel. 

3edes der genannten Bücher —.75 


a0“ 


Iugendheim - Bücher, gebunden, 
bübje illufteiert, fhöne hrift- 
lie Gejhenkbändden für 10 
—16-jährige Stnaben u. Mäd- 
den: 

Hab nur Mut, Angelifal- 
Aufregung um Boy-Bor. = Was 
ift mit Schwarzkopf Is? - 
Sybille gebt zum Film. — Das 
Telegramm. - E8 weihnachtet. 
— Der Better Wolfgang, — 
ung, da ftimmt tag nicht! 
-Sluht ins Wbentener. — Sei- 
ner auf dem Tannenhof. - Bob 
und jeine Bande. - Zwei Freun- 
dinnen. — Frieder hat Geheim- 
niffe. — Ein tapferes Herz. — 
Dem Tode entronnen. — Ext. 
fs fchönftes Weihnachts- 
feft. - Miralago, - Der Hei- 
nerle vom Lindeldronn. - $m 
Urwald don Bennfylvanien. — 
Salina. — Das Abenteuer im 
Moor. — Die Lönwenjagd. - 
Der Klub der Sarmlofen. - Sie- 
ben auf der Fahrt. — Sibylle 
ärgert fi. — Antef, — Kampf 
ums Batafland. - Das Haus 
ohne Mutter. -— Margarete 
Steiff, — Einer allein jchafft’s 
nigt, - Cechino. - Die Katen- 
Tore, - der Strafonkel, 

Preis per Buch —45 

Sugendheim - Bücher „der neuen 
Neihe*, etivas größer nad der 
Seitenzahl als obige, 

Auf Siichfang und Seehumd- 
jagd. - Die Bande der grünen 
Singer. - Die himmlische Ohr 
feige. - Gefahr am Mondberg. 
- Sm Steinbruch gefangen. - 
Sujes Glücsjahr. - Die Kette, 
— Der Silberfhat in der Seo- 
Der Silberfheh in der Ger 
bundsbugt. - Kochen, des Nats- 
bäders Süngjter. - Die Zivil. 
Inge, 
Sedes Vuch —,60 

Auf gefährlichen Wegen. P. DO. 
Hord. Sehr padende Erzäh- 
Jung von einem Sungen, der 
feine Mutter fuchte, Geb. 1.50 

Der Teste Nitt. Karl Otto Hord. 
Sugendbücere. Geb. —.75 
180 ©., gebunden ........... 1.45 

Motor 2.4 in Gefagr! Karl Hord. 
Voller Dramatif ı, Spannung. 
Bopet en 

Eine Kindheit im Urwald, Maria 
Epple. Da mwahlen Kinder ei- 
nes Miffionarsehepaares mitten 
im Urwald von Borneo, auf. 
Halbleinen 1,25 











Im Birkenkapn und Hundefdjlit- 
ten. Walter Oelfäner, Eine 
ungemein fpannende Erzählung 
aus dem Norden Kanadas, Das 
Bud, ift aber aud) ein Iebendiges 
Denkmal der Indianer Miffion. 
Salbleinen. 143 Ceiten 1.95 

Chriftine, M. A. Horn. Aus dem 
Reben eines jungen Mädchens. 
Zapfer geht fie den geraden 
Weg und findet ihre wahre Be- 
ftimmung in der Fürforge für 
Menfchen, die fie Tiebt, 
keinen. 224 Seiten 


zur Rettung von Menfhen wer- 
den. Gebunden 
Stürme, Segel, © Infel. 
®.$. v. Schubert. Diefes mit 
biel Spannung gefchriebene 
Such bat men fden oft alB 
„SHriftlihen Robinfon“ bezeic- 
net, Ganzleinen. 176 S. 1.60 
So fah id; die Welt. Herbert Ge- 
zorf Aus einem Weltreifetage- 
bud. 205 Geiten, Zeinenein- 
band 2.25 
Das gri rt der fchtuarzen 
Pantfer. Walter Schinzer. Ei 
ne padende Erzählung für 10— 
15-jährige Zungen. Zum Bor- 
Iefen geeignet. 160 Seiten, 
Halbleinen. 1.60 
Nobinfon Crufoe, Das-alte und 
immer neue Zugendbud, 231 
Seiten. Geb. Iluftriert 1.95 
Ingo. Guftad Freytag. (1.8.bon 
„Die Ahnen“) Für Zugend und 
., geb, 35 








Roll. 64 ©. Eegege . 
Fagraban, Guftad Freytag (2. 2. 
bon „Die Ahnen”). Geb. —85 
Der Ichte Mohifaner. Cooper. 
Eine Lederjtrumpf-Erzählung. 
Schilderung der Landigaft. u. 
Rebensverhältniffe des amerika 
nifhen Weftens und der India. 
ner. Salbleinen. 155 ©. 1.65 
Der Wildtöter, Cooper. Au) don 
der Reberitrumpf-Serie. Pak- 
Tend erzählt u. illuftriert, Halb. 
leinen. 157 Geiten ....... 1.65 
Leberftrumpf - Erzählungen, Coo- 
per. Diefer Band enthält alle 
5 Erzählungen. Der Wildtöter. 
Der Tchte Mohifaner. Die An- 


ftedler. Der Pfadfinder. Die 
Prärie. Salbleinen. 592 Gei- 
ten... u 8.26 





„Bismillah“ von Wilhelm Fild- 
ner, Vom Huang-ho zum An 
dus. 191 Seiten und 32 Zeich- 
nungen don 9. Rothfuhs, 1 
Kate. ........, 1.75 

„Bwifden Gran Chaco und Fen- 
erland” von ©. M. Winter. 
Zei Siedlern, Gaudios umb 
Viehdieben, 156 Seiten, 20 Ta- 
felbilber. ..... eu 1,76 

nDas Abenterter in der Höhle 
vom Pierre St. Martin" von 
Haronn Tazieff, 155 Seiten, 
23 Tafelbilder. 1.75 
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Rieferung fäntlicher Bücher erfolgt portofrei durd: 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 





159 Kelvin St. — Winnipeg 
ELULEEULEHELÄEIÄE UNTER 


Mennsnitifche Rundichan 





1. Dezember 1954 





Der Oratorio- Eher 
des M. Br. ©. Bibeleollege und das 
Alennenitijche Occheiter 


unter Ben Sord 
werden 


Die Weihnachtshistoria 


von Heiner. Schü vortragen 


Sopran — Helen Fröfe Bat — Williom Neimer 
Tenor — Victor Martens Trompete — John Both 
Klavier — Mathilde Klafien 
Orgel — Filmer Hubble 


Zeit: 8,15 Uhr abends am 11. Dezember, Sonnabend. 
Drt: Erfte Mennonitentire, Alverftone ı. Notre Dame, Wpg. 


' 


Eintrittsfarten: $1.00, erhältlich) — In der Sirche am Vortragsabend 
— Im M. Br. G. Bibelcollege-Office 
Telefon: 
— Bon Mitgliedern des Chores und 
de3 Orxchefters. 











Reifeplan für 
Be. Sean Wiens, 
MEE-Direktor für 5 Jahre 
in Paraguay. 

Br. Frank Wiens ift auf Mr- 5 
Iaub. Er hat einige Wochen zur 
Verfügung, die Gemeinden im 
Kanada zu bejuchen und über die 


2. Dez. abends — Coaldale, 
3. Dez, Grafiy Late — 
ner, 


ten®. 


Lage unferer Geihmifter in Pa- 3. D3., nadmittegs, Sem — RP. 


raguay zu berichten. In Alberta Dörkien. 
wird er in der Zeit vom 2, De- 
zember bi8 zum 8. Dezember fein. 6. 
Bir fhlagen folgenden Reifeplan 
für ihn vor: Ki 


Schwerhsenig? 


Dann feulden Sie es fich jelbit, einen Verfuch zu machen mit dem 
batiericlofen Hörapparat 


CLARITONE 


Keine Drähte — Keine Batterie — Reine weiteren 
Unterhaltsfoften — Unanffälig — Gemütlid. 
Claritone, ein winzig Heines Anftrument, ift jo gebaut, daß es 
die normalen Schallivellen Teicht aufnimmt und direft an das innere 
Obr meiterleitet. it 


Neufeld. 










Slaritone ift eine Erfindung, die Ihnen Hilft, 
hr Gehör auf natürlichem, angenehmen, emerziojem Wege wieder 
bergujtellen. Preis $20.00 

Seien Sie ganz frei, ohne fich zu verpflichten, zu uns zu fommen, zu 
telefonieren oder gu jhreiben an: 

CLARITONE AGENCY 
326 McINTYRE BUILDING, 416 MAIN ST. 

WINNIPEG. — Telephone 93-8352 















Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Yahresahonnement im Iu- umd 
Anslande $3.00, zajlaar im wu 





Sch beftelle hiermit die 
— Mennsnitiiche Rundfchau — 


Deigelegt find: Sruneuıe. 








Übreffe: mnsnen ar 
Bei Adrefientehhfel gebe man and) bie alte 
Wer Lefer I Neuer Lefer OD (Bitte anmerlen!) 


Man fende „Moncy Order“ (Want, Boft oder Expreb), Bankihed (mit 
Bugabe hon „Erhange“-Koften), oder Wargeld in regiftriertem Brief. 


Brobenummern an beliebige Adreffe frei. 





drefle an 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeftellung. 
ehler auf dem Mdrefiengettel mit bem Wbonnementsbatum 
un ä AnterboeSung im Erideinen der M. Mundihm selbe 
man 


If 





Am 1. Dezember trifft er mit 
dem EPR-Zuge in Coalldale ein. 


D. Ben- 


. Dez., (Beide Gemeinden) Vaur- 
hal — H.Umrub, Wm. Mar- 


abends, Rojemary — D. Nidel. 
Diz., abends, Didsbury — CE. 


abends, Linden — ©. Naklaff. 





8. abends, (Beide Gemeinden) To- 
field — D. VBoefe, PB. Warfen- 
tin. 

. Dez. morgens, 8.20 Uhr, führt 
der Bruder von Edmonton per 
ENR-Zug nad) B.C, Ankunft 
in Chilliwad am 10. Dez, 6.17 
Uhr morgens, falls die Bericht- 
erjtattung in VB. €. nod dor 
Weihnachten fommt. 

Wir jhiden je eine Kopie diefes 
Reifeplanes an oben erwähnte 

Semeinden und hoffen, dag die 

Reitung dafiir Sorge trägt, dab 

die Derjammlungen rechtzeitig 

5efanntgemacht werden, damit die 

Gemeinden, die nicht in den Rei- 

jeplan aufgenommen werden 

fonnten, Gelegenheit befommen, 
die Verfanunlungen zu befuchen. 

Die Kollekten, die gelegentlich die: 

jer Berfammlungen erhoben wer- 

den, find per Probinzfomitee an 

Br. EN. De-Fehr, 78 Princeh 

Str., Winnipeg 2, Man., zu jen- 

den. — Gute Lichtbilder find an 

Hand. 

Wir bitten die Gemeinden, dem 
Saft behilflich zu fein, den Nei- 
jeplan einzuhalten. 

Mit Brudergruß, 

BB. Jans, 
Rorfipender des M.Z.H.R. 
bon Kanada. 


> 


Einladungen: 
Nachdem die Konferenz der 
Mennonitengemeinden Meanito- 
das die Empfehlung gemadt hat, 
einen Verein zu gründen zmwers 
Bar eineg Altenheims, Iaden wir 
zu diefem Zwed jedermann herz 
Ed ein zw einer allgemeinen 
Verfammlung in der Berathaler 
Kirche zu Winkler am 9. Dezem- 
ber 1954, 1,30 Uhr nachmittags. 
&3 follen dort Pläne zur Grün- 
dung eines Vereins und auch zum 
Bau eineg Altenheim vorgelegt 
und darüber beraten Werden, 
Im Auftrage des Komitees, 
! M, Pauls, Winkler, Dan. 
„eo. 


Die Sahresperfammlung des 
„Mennonit.  Siedlungsvereing” 
(Reftern Canada Mennonite Land 
Settlement Affociation) foll am 
9. Dezember, Donnerstag, 10 Uhr 
vormittags (nahmittags ift eine 
andere PRerfammlung bezüglidh 
Altenheim), in der Bergthaler 
Kirche zu Winkler, Man., jtattfin- 
den. E ergeht hiermit die Ein- 
lodung zu diefer Verfammlung 
an alle Delegierten, Prediger, 
Gemeindeleiter und andere ne 
tereffenten. 

Glieder der Lofalfomitees, wo 
foldhe bejtchen, und aud) andere 
Empfänger diefes Schreibens 
werden gebeten, fih für die Be- 
ihidung Iiefer Verfammlung 
verantwortlich zu mahen; durd 
Belonntmadhung und Wahl (oder 
Neuwahl) der Delegierten, wobei 
für je 20 Glieder des Vereins 
(oder Bruchteil von 20) eine 
Stimme fält, Die Gemählten 
Delegierten bilden das Bentral- 
fomitee, das den Ausihug (Exe- 
Futive) zu wählen hat. &8 wird 
aud dringend gewinfdt, dab 
möglichit viele neue Gtieder ge- 
wonnen werden. Einjäreibege- 
bühr ift $1. 

Ein formelleg Programm ijt 
nicht aufgeftellt worden, aber 
wichtige Punkte Tiegen ettva wie 
folgt vor: 

1. Ausfilhrlihe Berichte von Glie- 
dern der Erefutive und Beipre- 
Kung derfelben. 

2. Raffenbericht. 





3. Gegenwärtige und zufünftige 

Finanzierung des Vereins, 
‚Nonftitutton u. Inkorporation. 
‚Pläne fiir die Zukunft. 

. Wahlen, 
1. Laufende Fragen. 

Vitte, fommt und bringt an- 
dere mit, denn nur durch berei- 
nigtes Vorgehen Tann ein Werk 
tie Diefeg zuftandefommen und 
feine Ziele erreichen. 

Für Mittagsmahlzeit wird ge- 
forgt werden. 

Mit brüderlihem Gruß, 

3.9. Gieshredit, 
Sekretär. 


1a 


Sur Kenntnisnahme. 

Die Verfammlung der M.Br.- 
Gem.-Frauenvereine findet nicht 
am 3. Dezember, Freitag, in dem 
Elmmood Bethaufe ftatt, fondern 
ihon am 2. Dez, Donnerstag, 
bon 8 Uhr abends, weil Br. 3. 
B. Tüws früher kommt. 


Sur Kenntnisnahme 
Da 88 einen Wedel in unfe- 

rem M,Br.G. +» Konjerenzfomitee 
bon Ontario gegeben hat, jo bit- 
ten mir, das neue Komitee toie 
folgt in der Rumdfchau befannt- 
zugeben: 

Reiter — X. T. Ewert, 17 Roje 
dale Ave,, Kitchener, Ont. - Te 
Iefon 2-5918. 

Gehilfe — ©. Epp, 2 Perth St., 
St. Catharines, Dnt, — Telef. 
mu 57379. 

Schreiber — U. ®. Yanzen, 18 
Ronifa Str, St. Catharines, 
Ont. — Tel. MU 23686, 

Kaffierer — I. Kuk, 87 Court- 
land Ave, Kitihener, Ont, — 
Tel. 5-5947. 

Im Namen de3 Romitces, 

A ®P. Yanzen. 


Aachrichten. .. 
(Sortfeß. bon S. 13—5) 

— Erpröfident Herbert Hoober 
it am 21. Nov. nad) Deutid- 
Ind geflogen, wo ihm von der 
Univerfität Tübingen der Titel 
eines Ehrendotors verlichen wer- 
den wird. 

— Xet der Iiturgiihen Nom- 
miffion der Protejtantifchen Epi- 
feopalfirche der Ver. Staaten it 
ein Antrag eingegangen, der eine 
Aenderung im Vaterumfer vor- 
ihlägt. Dana fell der Sat 
„Sühre uns nicht in Verfuchung“ 


m 
Ein [hönes Weihnacditsgefhent. 


s. Albrechts 

Veberjegung des 
Aeuen Eejtaments 
ZTafchenformat 5"x7”"x%”, Ha- 
rer Drud, dünnes Kormat. Leis 
neneinband un 5 
Leder, Rotjehnitt, Futteral....$4.50 
Keder, Goldjhnitt, Futteral $5.25 

— portofrei — 








The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 






JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


166 Irving PL, N.K. 
Winnipeg — Phone 50-5396 





tee rn 
Wenden Eie fi an 


Walter 3, Martens 
wegen 

Bauss, Möbel- und 

Auto» Derjicherung 


811 Bannerman Ave., Winnipeg. 
— Phone 59-6244 — 





geändert werden in „Und laß uns 
nicht fallen, wenn wir verfucht 
werden“. 

xxx 
Schweden. — Ein Romitee zur 
Seelforge für Deutfhe wurde in 
Schiveden gebildet. Das aus in 
Schweden lebenden deutihen Pa- 
ftoren zufammengejegte Komitee, 
das aud, ein eigenes deutihipra- 
Kiges Gemeindeblatt herausgibt, 
will die etwa 18,400 in Schwe- 
den beihäftigten Deutfshen jeel- 
forgerifch betreuen. 

u ze 


Abeffinien. — Naifer Haile Se 
laffie befichtigte Anlagen der nor- 
megiihen Kriegsmarine, und e3 
verlautet, daß er um Hilfe noriwe- 
giiher Seeoffiziere beim Aufbau 
einer äthiopiihen NWrieggmatine 
nachjfıccht. 
8 


Iran. — In Iran ift man da 
bet, am laufenden Band Offiziere 
zum Tode zu berurteilen und 
binzurichten. Bor einigen Mona- 
fen wurde durch die Verhaftung 
von ettva 450 Dffizieren das Of- 
fisieräforpa dezimiert und mım 
werden jeit einigen Wochen dieje 
Dffiziere in Fleinen Gruppen er 
foffen. 





Einladung 


zum mufifalifhen Weihnachtsprogramm 


Prophetie nnd Erfüllung 


borgetragen 


bon 


dem Chor des 


Canadian Mennonite Bible College. 





Zeit: Sonntag, 5. Dezember, 7 Uhr abends. 


Drt: Erfte Mennoniten Kirche, 
Ede: Alverftone und Notre Dame, Winnipeg 


m nn nn 


% 


